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Wieder ein
Scharfe Baiſſebewegung an der

Berliner Börſe
Berlin, 1. Juni. An der Berliner Börſe kam es heute wieder

zu einer ſcharfen Baiſſebewegung, die teilweiſe zu
bedeutenden Kurseinbrüchen, bis etwa 40 Prozent, führte. Die
Bankenkundſchaft, namentlich das Provinzpublikum, war zu
größeren Aktienverkäufen gezwungen, denen ſich die
Baiſſeſpekulation mit Blankoabgaben in bedeutendem Ausmaße an

ſchloß. Damit traten neue Tiefkurſe ein, die ſich noch weſent
lich unter denen des ſchwarzen Freitags be
fanden. Der innere Grund für dieſe ungewöhnlich ſtarken
Effektenverkäufe lag in den Nachwirkungen des bekannten Zu

ſchwarzer Börſentag
ſammenbruchs des Kursniveaus vor einigen Wochen. Es kamen
heute im Zuſammenhang mit den unvermuteten abermaligen
empfindlichen Kursabſchlägen Befürchtungen auf, daß nun doch
finanzielle Schwierigkeiten in den an der Effektenſpekulation be
teiligten Kreiſen eintreten könnten. Außerdem zeigte ſich die
Börſe über die angeſpannte Lage am Geldmarkt verſtimmt und
rechnete mit der Möglichkeit einer baldigen Diskonterhöhung der
Reichsbank. Ein Teil der Jnduſtrieaktien war infolge der völlig
fehlenden Aufnahmeneigung der erſten Stunde der amt-
lichen Mittagsbörſe überhaupt unverkäuflich. Später trat wieder
eine ruhigere Stimmung ein, doch zeigte der Wertſtand
auch in der zweiten Stunde nach dem anfänglichen Einbruch noch
keine Erholung.

Einweihung des Hindenburgdamms
Der Reichspräſident eröffnet die

Eiſenbahn nach Sylt
Weſterland, 1. Juni. Auf der Fahrt von Schleswig über

Huſum nach Klan xbüll war der Reichspräſident wieder der
Nittelpunkt begeiſterter Kundgebungen. Jn Klanxbüll, wo ſich
auch die Reichsminiſter Koch, Hergt und Geßler und die preu-
ſiſchen Miniſter Steiger und Grzeſinski ſowie Staatsſekretär
Pünder eingefunden hatten, erſtattete der Generaldirektor der
Reichsbahn, Dorpmüller, dem Reühspräſidenten die
Meldung, daß die neue Reichsbahnſtrecke Klanxbüll-Weſterland
zur Uebergabe bereit Wo Der Reichspräſident erwiderte
darauf mit folgenden rten:

„Mit dem Dank des Reiches an alle, die mit Kopf und Hand
an der Schaffung dieſes großen Seedammes gearbeitet haben,
und mit dem Wunſch, daß der neue Weg nach Shlt ein feſtes
und ewiges Band zwiſchen der Jnſel und dem Feſtlande ſein
möge, erkläre ich die Eiſenbahnſtrecke nach Sylt für eröffnet.

Nach dem Feſtakt wurde um 10.80 Uhr die Fahrt über
den Dam m nach Weſterland an Der Zug wurde von
mehreren Flugzeugen begleitet.
Fahrt wurde die Jnſel erreicht. Auf den einzelnen Stationen
wurde der Reichspräſident von den Gemeindevertretern und den
Vertretern der Dammarbeiter begrüßt. Als der Zug des Reichs
präſidenten um 11.10 Uhr im Hauptbahnhof von eſterland ein
rollte, herrſchte bei den Weſterländern ſtürmiſcher Jubel.
Der Altonger Reichsbahnpräſident Shneider entbot dem Reichs
präſidenten wie den Miniſtern das herzliche Willkommen der
Inſel. Nach ihm ſprach der Bürgermeiſter von Weſterland Worte
des Gelöbniſſes, der neue Damm ſolle auch nach außen das ewige
Verbundenſein der Jnſel mit dem deutſchen Feſtland beweiſen.
Der Reichspräſident ſchritt darauf die Front der Krieger-
vereine ab.

Weſterland, 1. Juni. Anläßlich des Beſuches des Reichs
präſidenten in Weſterland auf Shlt fand heute mittag im Kur-
hauſe ein Frühſtück ſtatt, bei dem der Generaldirektor der
Reichsbahn, Dr. Dorpmülller, eine Anſprache hielt,
während Reichsverkehrsminiſter Dr. Koch die Glückwünſche der
Reichsregierung und der Jnnenminiſter Grzeſinski die Glückwünſche
der preußiſchen Regierung überbrachte. Nach dem Frühſtück fand
ein Feſtzug ſtatt, der in ſeinen verſchiedenen Gruppen die voll
ſtändige Geſchichte der Jnſel in den verſchiedenen Zeitabſchnitten

zeigte. Den Abſchluß des Zuges, den der Reichspräſident von der
Terraſſe des Kurhauſes aus beobachtete, bildete eine Abftimmungs

gruppe. Von den ungeheueren Menſchenmaſſen, die heute in Weſter
land zuſammengeſtrömt ſind, wurden dem Reichspräſidenten be
geiſterte Huldigungen dargebracht. Die Stadt ſelbſt hat reichen
Flaggenſchmuck angelegt, um an ihrem Ehrentage dem Reichs
xräſidenten einen würdigen Empfanz zu bereiten. Um 15,15 Uhr
trat der Reichspräſident unter Heilrufen der zahlreich am Bahnhof
wies Menſchenmenge die Rückreiſe nach dem Feſt

nde an.

Die Anſprachen bei der Einweihung
des Eiſenbahndammes

Weſterland, 1. Juni. Generaldirektor Dr. Dorpmüller
führte in ſeiner Rede bei dem Frühſtück anläßlich der Eröffnung
des Eiſenbahndammes NiebüllWeſterland u. a. aus: „Zum erſten

le werde in Deutſchland in einer Entfernung von 11 Kilometer
von der Eiſenbahn ein Gelände überbrückt, das bisher dem Meere

angehörte. Wenn die Eiſenbahner heute als Segensbringer für
die deutſche Jnſel Sylt und das ſchleswigſche Land auftreten
dürften, ſo hegten ſie nur den Wunſch, damit auch allen anderen
deutſchen Landesteilen zu dienen, die ſchwer unter der Ver-
ſtümmelung ihrer Verkehrswege zu leiden hätten. Das Werk ſei
ſchaffen mit Hilfe de Landes Preußen, geſtützt auf die ſach
undigen Kräfte der Reichswaſſerſtraßenverwaltung und ſei vor
wärts getrieben durch den unbeſieglichen Willen, durch Arbeit
an das Licht einer neuen Freiheitsſonne zu kommen. Wie Der

mm habe auch das deutſche Volk ſchwere Stürme über ſich er-
gehen laſſen müſſen. Doch auch im Kriege habe es einen ſchützen-
n Damm gehabt, der es vor allem Anſturm der feindlichen

ach kaum einviertelſtündiger

Wogen geſchützt habe. Dieſer Damm ſei verkörpert in der
Perſon des Reichspräſidenten von Hindenburg, der mit ſeinem

Schwerte die deutſchen Lande von feindlicher Zerſtörung frei ge
macht habe. Deshalb ſolle der Damm auch ſeinen Namen nach
ihm erhalten und „Hindenburg-Damm“ heißen. Der in ſo
ſchwerer Zeit im Kampfe gegen das Meer entſtandene Damm

und ſein im Unglück ſtets unerſchütterlich gebliebener Pate ſollten
das deutſche Volk daran mahnen, daß es nur dann ein ÄAnrecht
auf ſeine Volkshymne habe, wenn es ſtets zu Schutz und Trutz
brüderlich zuſammenhalte.“

Vizepräſident Her gt nahm Gelegenheit, dem Reichspräſi
denten von Hindenburg den ehrerbietigſten Dank und die herz

lichſten Glückwünſche der Reichsregierung auszuſprechen für die
Verknüpfung ſeines Namens mit dem gewaltigen Werk deutſcher

Arbeit, dem Sinnbilde der ſchöpferiſchen Kraft und der Einigung
Deutſchlands.

Danach ſprach im Namen des Reiches der Reichsverkehrs-
miniſter Dr. Koch, der der deutſchen Reichsbahngeſellſchaft als
der Vauherrin und der preußiſchen Regierung als Helferin die
Glückwünſche der Reichsregierung überbrachte. Er führte ſo
dann aus, daß die Kunſt der Jngenieure die weite Wattenfläche
zwiſchen Jnſel und Feſtland durch einen feſten Damm zerteilthabe, der von Hauſe aus zwar nur beſtimmt ſei, eine Eiſenbahn

zu tragen, darüber hinaus aber das Rückgrat bilden werde für die
natürliche, von Menſchenhand zu fördernde Bildung von frucht
barem Neuland, von dem ſich bereits verheißungsvolle Anfänge
zu beiden Seiten des Dammes zeigten. Zweimal ſei der Bau
von ſchweren Sturmfluten bedroht worden, nicht ohne Schaden
zu erleiden. Er habe aber die große Sturmprobe vom Oktober
1926 beſtanden, ſo daß jetzt die Zuverſicht begründet ſei, daß er
auch in Zukunft allen Fährniſſen gewachſen ſein werde.

Namens der preußiſchen Regierung ſprach der preußiſche
Jnnenminiſter Grzeſinski, der erklärte, daß Preußen unge
achtet ſeiner ſchweren Bedrängnis in den Nachkriegsjahren finan-
gzielle Opfer gebracht habe, um dieſes Meiſterwerk der Technik
entſtehen zu laſſen. Dieſer neue Landweg durch das Wattenmeer
mache den Zugang zu der ſchönen Jnſel Sylt unabhängig von der
Durchquerung fremden Staatsgebiets. Er behebe die Schwierig-
keiten, die ſich bisher dem Verkehr von und zu der Jnſel ent-
gegengeſtellt hätten. Der Damm ſolle die Jnſelbewohner noch
enger mit Staat und Reich zuſammenſchließen. Mit einem Gruß
an die deutſchen Brüder in den von Schleswig abgetretenen
Landesteilen und dem Ausdruck der Hoffnung auf eine Förderung
des gegenſeitigen Verſtehens der Völker ſchloß der Miniſter.

Die Eröffnungsanſprachen bei der
Jahresſchau „Das Papier“

Dresden, 1. Juni. Bei der Eröffnung der Jahresſchau „Das
Papier“ dankte Stadtrat Dr. Krüger den Förderern der Aus
ſtellung und bedauerte, daß der Reichspäſident von Hindenburg
verhindert ſei, an der Tagung teilzunehmen. Danach begrüßte er
die Vertreter der Behörden. Der ſächſiſche Wirtſchaftsminiſter Dr.
Wilhelm überbrachte die Glückwünſche der ſächſiſchen Staats
regierung und ging auf die Bedeutung der Ausſtellung näher ein.
Die Jahresſchau ſolle nur Höchſtleiſtungen der deut
ſchen Papierinduſtrie aufweiſen und den Beſuchern Ge
legenheit geben, einen Einblick in die Werkſtatt der deutſchen
Papierfabrikation zu gewinnen. Auf allgemeine Wirtſchaftsfragen
eingehend, erklärte er, die deutſche Wirtſchaft könne nur geſunden,
wenn Arbeitgeber und Arbeitnehmer eines Sinnes wären. Staais
ſekretär Dr. Trendelenburg, der die Glückwünſche der
Reichsregierung überbrachte, ging auf die Ausſtellungen der ver
gangenen Jahre ein und betonte, daß die Dresdener Jahresſchau
mit ihrem diesjährigen Thema ein Gebiet erwähll habe, das für
die deutſche Wirtſchaft von hoher Bedenktung ſei. Die
deutſche Papierinduſtrie ſei für den Wiederaufbau der deutſchen
Wirtſchaft von außerordentlich großer Bedeutung. Die Zahl der
in der Papierinduſtrie beſchäftigten Arbeiter ſei gegenüber der
Vorkriegszeit erheblich geſtiegen, andererſeits ſei die Zukunft der
Papierinduſtrie voller Sorgen, da die internationale Konkurrenz
ebenfalls große Fortſchritte gemacht habe. Es müſſe von der
Papierinduſtrie begrüßt werden, daß die Wetlwirtſchaftskonferenz

der Tendenz nach neuen Zollerhöhungen eine kleine
Abſage erteilt habe. Auf dieſer Konferenz ſei der ernſte Wille
zum Ausdruck gekommen, die handelspolitiſchen Verhältniſſen der
Welt zu beſſern und einen gemeinſamen Boden zu ſchaffen.

Kepublikſchutzgeſetz

a Graf Westarp
Die Linke hat eine ſchmerzliche Enttäuſchung erlitten.

Eine Schwierigkeit für den Beſtand der Regierungskoalition
im Reich, auf die ſie letzte und größte Hoffnungen geſetzt
hatte, iſt überwunden. Die Regierungsparteien haben ſich
ſchon jetzt über die Verlängerung des erſt am 23. Juli ab-
laufenden Republikſchutzgeſetzes geeinigt und dadurch mit
feſtem Entſchluß dieſe Schwierigkeit ſo rechtzeitig aus dem
Wege geräumt, daß die kommenden Wochen der Pfingſt-
ferien und Sommerſitzung von der Unruhe hierüber frei
und für weitere praktiſche Arbeit verfügbar geworden ſind.
Die Wut der Linken iſt groß und begreiflich. Sie entladet
ſich, wie nicht anders zu erwarten war, in beſonders ge
häſſiger Agitation gegen die deutſchnationale Reichstags
fraktion. Dabei tritt der Wunſch, nun wenigſtens in
unſere Reihen unheilbare Verwirrung hineinzutragen und
uns in den Augen unſerer Wähler herabzuſetzen, unverhüllt
zutage. Die Diskretion, in der das im Reichstag geſchah, be
wegte ſich auf einer denkbar tiefen Linie. Eine Antwort auf
die öden Witzeleien, Zitate und Verdrehungen war nicht
am Platze. Die Fraktion hat dem Bemühen, ſie und die
Partei zu ſpalten, bei der Abſtimmung eine geſchloſſene
Haltung entgegengeſetzt und ſich im übrigen darauf be
ſchränkt, in kurzer Erklärung um der Loyalität willen die
Abſichten anzumelden, die ſie auf der Grundlage des ge
ſchloſſenen Kompromiſſes weiter zu verfolgen gedenkt. Daß
in unſeren eigenen Reihen ſchwere Bedenken herrſchen, und
aus den uns angehörigen und befreundeten Kreiſen manche
von ernſter Sorge getragene Kritik erfolgt, ſei offen aner-
kannt. Nicht einer Polemik gegen die den l der
Enttäuſchung und Gehäſſigkeit tragenden A e der
Sozialdemokraten und Demokraten, einſchließli s unver-
ſöhnlichen Dr. Wirth, ſondern unſeren eigenen Freunden ſei
noch eine kurze zuſammenfaſſende Aufklärung gewidmet.

Es war wirklich nicht nötig, uns mit einer Fülle von
Zitaten zu überſchütten, in denen der Nachweis enthalten
war, daß wir Gegner dieſes Geſetzes geweſen ſind. Wir ſind
es auch heute und haben daraus in keinem Stadium der Ver
handlungen, in Kabinett und Koalition, einen Hehl gemacht.
Selbſt abgeſehen davon, daß es als Kampfgeſetz gegen uns
erlaſſen und angewendet worden iſt, erblicken wir in ihm
ein Ausnahmegeſetz, das in die Rechtsſicherheit eingreift
und den öffentlichen Frieden gefährdet. Unſere Gegnerſchaft
iſt nach wie vor beſonders ſcharf gegen den S 23, wonach die
Reichsregierung den im Ausland weilenden Mitgliedern
ehemals regierender Fürſtenhäuſer die Rückkehr verbieten
oder an Aufenthaltsbeſchränkungen knüpfen kann. Die Vor-
ſchrift iſt nach unſerer Meinung praktiſch von geringer Be
deutung, und ſchon aus dieſem Grunde ganz überflüſſig, ſo
trägt ſie nach unſerer Auffaſſung in beſonders hohem Maße
alle Fehler einer aus Erregung und Haß geborenen Aus-
nahmegeſetzgebung. Sie iſt ein Ausnahmegeſetz, gerichtet
gegen eine einzelne Perſon und zwar gegen die Perſon des
deutſchen Kaiſers, dem die Rechte vore lten werden, die
jeder Deutſche genießt, Sie iſt milde geſagt, kein Ehrenblatt
in der Geſchichte der Republik, ſie ſchlägt unſerem monarchi
ſchen Empfinden ins Geſicht. Bei den anderen Regierungs
parteien ſtieß unſere Forderung, den S 33 nicht zu ver
längern, auf entſchiedenen Widerſtand. So kam es zu dem
nunmehr abgeſchloſſenen Kompromiß, das wie alle Kom-
promiſſe Entgegenkommen von beiden Seiten erforderte. Die
Gründe, aus denen wir dem Kompromiß zuſtimmen konnten,
ſind doppelter Art.

Es iſt ein üblicher Trick, den ſich die Linke zu eigen
macht, wenn ſie die ſofort erfolgende Beſeitigung des
Staatsgerichtshofes durch ihre Zuſtimmung als wenig bedeut-
ſam hinzuſtellen ſucht. Sie hat dieſes einſeitig, parteipolitiſch
zuſammengeſetzte und arbeitende Ausnahmegericht geſchaffen.
Gerade die vaterländiſchen Verbände werden nach dem
letzten Urteil im Wikingprozeß den praktiſchen Erfolg zu
würdigen wiſſen, daß nunmehr das Reichsgericht und ſpäter
ein unabhängiges und unpolitiſches Reichsverwaltungsgericht
Recht zu ſprechen hat. Natürlich iſt auch das nur ein erſter
Erfolg; vielleicht wird die Sozialdemokratie nun das
Intereſſe daran verlieren, unter ſtreng juriſtiſcher Kontrolle
die polizeiliche Handhabung des Geſetzes in Preußen in der
Hand zu behalten. Wichtiger noch als dieſer praktiſche Er-
folg war für uns, was die angenommene Entſchließung und
die dazu abgegebene gemeinſame Erklärung der Regierungs
parteien über die weitere Behandlung des Geſetzes beſagen.
Nebenbei ſei hier gegenüber Entſtellungen der Linken feſt
geſtellt, daß dieſe Erklärung nicht aus politiſchen Gründen,
ſondern lediglich gemäß dem in der Koalition üblichen Tur-
nus von dem Herrn Abgeordneten Scholz verleſen wurde.
Jn ihr kommt deutlich zum Ausdruck, daß die Verlängerung
lediglich eine Uebergangsmaßnahme bedeutet, die nur damit
begründet wird, daß das Geſetz eine Reihe von Vorſchriften
enthält, die in anderer Form dauernde Gültigkeit behalten



und deren er Fortfall deshalb nichk angebracht
int. Auch wir ſind der Meinung, daß der Schutz der

öffentlichen Ordnung in dem jetzigen Staatsweſen keines
wegs ſo gefeſtigt iſt, um Beſtimmungen gegen die kom

ahr entbehren zu können, die ſchärfer ſind
K war. Und auch wir können es
äßig anſehen 4 dieſem Zwecke und zurd a reins und per h Vor

s bis
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ihrer Umarbeitung aufrecht z
hierauf wird von den Reg

n „eine unveränderte Verlängerung der maté-
riellen Vorſchriften des Geſetzes auf kurze Zeit für die
angeme vorläufige Löſung erklärt, und die Regierung h in eine Prüfung der Fragen
einzutreten, we Einzelvorſchriften des Geſetzes der
Dauergeſetzgehung in entſprechender Anpaſſung einzu-
gliedern oder aufzuheben ſein werden. Die Anpaſſung der
beizubehaltenden Vorſchriften an das allgemeine Recht iſt
kein leeres Zukunftsgebilde, ſondern in dem
Entwurf des W vorbereitet. Rückſchritte in
dieſer n ie eine d re beeinflußteMehrheit Reichsrats herbeizuführen verſucht hat, ent

rechen nicht der einmütigen Auffaſſung des Kabinetts.
s wird alſo darauf ankommen und gelingen, auch noch in

materieller Beziehung alles dasjenige zu beſeitigen, was
dem Geſetze den Stempel einer aus Haß und Erregung ent-
ſtandenen, einſeitig gen rechts gerichtete Ausnahmegeſetz-
gebung aufgedrückt hat. Die vorgeſehene Prüfung ſoll ſich
aber, wie geſagt, außerdem darauf erſtrecken, welche Beſtimmungen gufzuheben ſind. Als ich im Reichstag hierauf
hinwies, ertönte der höhniſche Zwiſchenruf: „Nach zwei
Jahren.“ Das iſt eine der üblichen Verdrehungen. Nach
zwei Jahren tritt das Geſetz nach ſeinem Wortlaut von ſelbſt
S wenn die Frage geprüft wird, ob es ganz oder

weiſe „aufgehoben“ werden ſoll, ſo bezieht ſich das ſelbſt
verſtändlich auf einen früheren Zeilpunkt. Wir haben auf
Grund dieſer Koalitionserklärung loyal und ohne Wider
ſpruch a ldet, daß wir auch in der Zwiſchenzeit die Auf

ung insbeſondere des ſogenannten Kaiſerparagraphen
werden, und wir erwarten, daß möglichſt bald deru rankommt, zu dem die Koalition genug gefeſtigtſt, um dieſes von uns nach wie vor abzulehnende und

kämpfende Ausnahmegeſetz endgültig aufzuheben.
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rzons Ende März 16022 Frankreich bedeutet worden ſei,
h Zug Jeghypten ein britiſches Protektorat

nkrei r eingewendet habe. Frankreichs
gründe auf den AeghptenMarokko- Ver

halte gegen die germaniſchen und bolſche

3 2 7 der Sr. geheſt un franzöſ an das engli mperium.
uß erklärt Pertinax, Frankreichs materielle und mora

ſſen würden in Aegypten durch die Erſetzung der
kch eine andere M nichts gewinnen.

Monarchie in Syrien?
Konſtantinepel, 1. Juni. Wie die Blätter erfahren, iſt in

Syxrien die Errichtung der Monarchie geplant. Als
König iſt der Aeghpter Omer Teſſun Paſcha auserſehen.

Lindbergh ſoll am Donnerstag nach
merika zurückkehren

1. Juni. Nach einer amtlichen Meldung hat der
dom denten Coolidge für den Empfang Lindberghs gebildete
Ausſ Lindbergh telegraphiſch aufgefordert, be-reits qm rer quf dem werten Kriegsſchiff
„Memphis“ von Rotterdam die Rückreiſe nach Amerika
W C t e geht nämlich am 18. Juni in Urlaubund wit ne rennt n Transozeanflieger auf amerika-
ulſchem oden begrüßen. Der Vorſchlag der amerikaniſchen Re

ierung iſt um ſo auffälliger, als Lindbergh noch den Be
ch einiger europäiſcher Hauptſtädte plante.

Die Berliner Sowjet konferenz
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Derlin, 1. Juni. Die ger die eit der Anweſenheit Tſchi
oche inkſchexins in der nächſten rlin geplante AbhaltungG ntern aller Sowjetvertreter in Keiuel- und Weſt

neuropa findet u ä Kreiſen größte Veachtung. Mangla z auf Grund der Er er Konferenz der

ru nungge
üßenkommiſſar der Reichsr ewiſſe, beſonderswe Vorſchläge unterbreiten wird. an verhält ſich

gege dieſer Ausſicht und wegen der deutſchen Neutralität
wie man wohl auch die in Aufſicht

n mit den Ruſſen unvoreingenommen nach

j wird. Es iſt bezeichnend, daßS ere z vor Ratstagung wieder einer jener beinahe
gewordenen w n deutſchruſſiſchen ſprengen ſtatt

den und in daraus, daß die Antwort des
iche ußland von der politiſchen Atmoſphäre abhängenan

wi üher der Genfer Ratstagung mit ihrem für das Reiwichtigen Weſt und e e
Ausweiſung der engliſchen Staats

angehörigen aus Rußland?
Rige, 1. Juni. Aus Moskau wird gemeldet, daß die Sow-

beſchloſſen haben ſoll, die engliſchen Staats
t en gus der Sowjetunien auszzuweiſen Die norwegiſche Geſandtſchaft in Moskau ſoll bereits

und därfe daher dem en hen Verlangen in dieſem Punkte nicht

einer lichen Ablehnung der britiſchen deretiſche Regieru a baſen der ſchen
ba hen Wie wärtige Situation

de gari e

Vor neuen Regierungsſchwierigkeiten
in Frankreich

Paris, 1. Juni. Die geſtern in den Wandelgängen der
Kammer von dem radikal-ſo wer Abgeordneten Bouyſſou
angekündigte Abſicht, zum Schluß der Donnerstag Sitzung die
Einſchreibung ſeines Geſetzesvorſchlags zur Angleichung der
Penſionen der Zivil- und Militär-Ruhegehalts-
empfänger auf die Tagesordnung zu fetzen, l nſein, Ker die in der letzten Zeit unverkennbar ſchlechte Stellung
der Regierung und den Burgfrieden der Parteien neue
Stürme heraufzubeſchwören. Bekanntlich hatte die Finanz
kommiſſion der Kammer am vergangenen Mittwoch beſchloſſen,
dieſe Frage erſt zu prüfen, wenn ihr die Vorſchläge der Regierung
im Haushaltsplan 1 J Poincaré re vor derKommiſſion zugeſagt, 600 Millionen Franken für die Erhöhung
der Penſionen in das Budget einzuſtellen, welchen Vorſchlag aber
Bouyſſou heftig bekämpft. Bouhyſſou läßt ſich bei ſeinem Vor
ehen weniger von budgetären Rückſichten leiten, ſondern beruft
ch bei ſeinem Geſetzentwurf auf das Finanzgeſetz vom Jahre

1924, das die d der Bezüge vorſieht und jetzt zur An
wendung zu bringen wäre.

Paris, 1. Juni. Der innerpolitiſche Himmel Frankreichs iſt
umwölkt und in den Wandelgängen der Kammer herrſcht Ner
voſität. Die nach der heftigen Konſtantiner Rede des Jnnen-
miniſters Serraut über die kommuniſtiſche Gefahr hat bei den
Parteien rechts und links ein ſtarkes Unbehagen ausgelöſt. Aller-
dings bedeutet dies an ſich noch keine Gefahr für das Kabinett,
da infolge der Oppoſition der drei radikalſozialiſtiſchen Miniſter
gegen Poincaré die Regierung nicht die Vertrauensfrage ſtellen
wird. Die Kriſis ſtagniert. Es iſt aber nicht ausgeſchloſſen, daß
trotzdem von radikalſozialiſtiſcher Seite verſucht wird. die Ver-
trauensfrage zu erzwingen, und zwar auf einem Gebiete, dasbisher im e Augenblicke ſtets als unantaſtbar galt, ſo
ſehr auch die Meinungen agf außen- und innenpolitiſchem Gebiete

innerhalb der Koalition auseinandergingen: auf dem Gebiete der
Finanzpolitik. In den Wandelgängen der Kammer erhält ſich
ernſtlich das Gerücht, daß der Radikalſozialiſt Bouyſſou trotz der
Vorſtellungen Poincarés in der Finanzkommiſſion einen Vor
ſchlag zur Erhöhung der Ruhegehälter für Zivil- und Militär

näre einbringen und verlangen wird, Frage aufdie Tagesordnung der Kammer geſert wird. r Finanzminiſter

Poincarés, der urſprünglich im Budget für für das nächſte Jahr
für Beamtenenſionen die Summe von 600 Millionen Franken
eingeſetzt hatte, hatte ſich bereits genötigt geſehen, dieſe Summe
auf 900 Millionen Franken zu erhöhen, um dem Antrag Bouyſ
ſous die Spitze zu nehmen. Die Vorſchläge Bouhyſſous würden
eine Mehrausgabe von 1,8 bis 1,5 Milliarden Franken bedeuten,
eine Summe, die Poincarsé bereits jetzt kategoriſch abgelehnt hat.
Poincaré hat zu wiederholten Malen deutlich erklärt, er werde
zur Aufrechterhaltung des budgetären Gleichgewichts bei jedem
gefahrdrohenden Antrage, gleichgültig, von welcher Seite, die
Bertrauensfrage ſtellen. Beſteht nun Pouhſſou auf ſeiner Forde-
rung, ſo würde Poincars nicht umhin können, dieſe Drohung, wie
ſo oft, ſo auch jetzt zu verwirklichenund der Ausbruch der Kriſe

Frankreichs innerpolitiſche Kriſe
nungen des Vertrauensvotums die Mehrheit Poincarés zu

palten, um es angeſichts der kommenden en mit den Ruhe
gehaltsempfängern nicht zu verderben. Bouyſſou iſt es auch ge
weſen, der im Jahre 1924 mit dem gleichen Antrage dem Kabinett
Poincaré das Genick gebrochen hat. Der radikalſozialiſtiſche Vize,
präſident der Kammer ſoll es, wie man ſich in den lgängen
erzählt, Poincaré nicht verzeihen können, daß dieſer anläßuich der
Kammerpräſidentenwahl ſeine große Shmpathie für Bouyſſou be-
kundete. Jn den Poincaré ergebenen Rechtsparteien verſchließt
man ſich nicht der Erkenntnis, daß der Nationalen Vereinigun
Gefahren drohen, man bat aber, durch das naſegf z Tradition
gewordene Rezept der Vertagung und der itik der langen
Bank mit einem blauen Auge davonzukommen.

Tumultſzenen in der franzöſiſchen
Kammer

Paris, 31. Mai. Die Kammer ſetzte heute die allgemeine Aus,
ſprache über den Geſetzentwurf der Organiſierung der
Armee fort. Der Kommuniſt Marky bekämpft den Ent-
wurf, da er nur für den franzöſiſchen Jmperialismus geſchaffen ſei.
Noch mehr als 1914 mehrten ſich die Konfliktsgefahren. Die letzte
Rede Muſſolinis, die Entſendung von engliſchen Kreuzern
nach Aeghpten u. ga,, ſeien kennzeichnend für die Lage. Jm gleichen
Augenblick, in dem der Jnnenminiſter von Frieden ſpreche, ent-
wickle ſich ein neuer Krieg in Marokko. Die Seerüſtungen
dauerten trotz des Waſhingtoner Abkommens an. Frankreich
konſtruiere eine immer größere Anzahl von kleinen Einheiten.
Die franzöſiſche Jnduſtrie liefere den Rifleuten Waffen und be
ſchuldige dabei die Kommuniſten des Verrats. Der Völkerbund
bedeutet, wie Kriegsminiſter Painlevé ſelbſt erklärt habe, gar
keine Friedensgarantie. Es werden Soldaten nach
Shrien, Marokko und China ohne Kriegserklärung und ohne die
Zuſtimmung des Parlamentes entſandt. Die Kommuniſtiſche Par-
tei würde alles aufbieten, um gegebenenfalls einen neuen Krieg
der Kapitaliſten in eine Revolution umzuwandeln,
(Lebhafter Beifall auf der äußerſten Linken und bei den Kommu-
niſten, Proteſtrufe auf den Bänken der Rechten. Der Präſident
ruft den Redner zur Ordnung.)

Der nächſte Redner, der Abgeordnete Jacquh von der ge
mäßigten Rechten, n daß er Völkerbund zur Bekräftigung
ine moraliſchen Autorität s Problem der Organiſierung
einer Militärmacht löſen müſſe. Der Redner findet die Zahl der
im Entwurf vorgeſehenen zwanzig Diviſionen in Anbetracht der
gegenwärtigen Lage in Deutſchland keineswegs zu
hoch. Er verlangt, daß vor der Einführung der einjährigen Dienſt-
zeit unbedingt die vom Kriegsminiſter für notwendig erachteten
106 000 Mann Berufsmilitär vorhanden ſein müßten.

Der Sozialiſt Renaudel verteidigte den von ihm auf-
geſtellten Gegenentwurf, der auf Schaffung einer Miliz aus
geht. Dem Regierungsentwurf machte er zum Vorwurf, er bild:
keinerlei Sicherheit dafür, daß 1980 auch tiatſächlch die einjährige
Dienſtzeit eingeführt werde.

Damit wurde die Sitzung auf Donnerstag vertagt.

mit einer Requirierung der britiſchen Bürger der Sowjetunion
begonnen haben. Man erwartet in Moskauer politiſchen Kreiſen
eine Zuſpitzung der engliſch- ruſſiſchen Be
W die zum Teil auch auf den engliſchen Flotten
eſuch in der Oſtſee zurückgeführt wird.

Trotzkis Entlaſſungsgeſuch abgelehnt
Riga, 1. Juni. Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt das Ent

laſſungsgeſuch, das Trotzki geſtern auf einen Verweis des Voll
ugskomitees der dritten Internationale nrrei t hatte. abb lägig abgelehnt worden. Gleichezitg mit Trotzki ſoll
inowjfew ein ähnliches Geſuch auf Entlaſſung von ſeinem

r der ſtaatlichen Plankommiſſion eingereicht haben.
ieſem ſollſtattgegehen worden ſein. Die Sowjet-

preſſe wendet ſich in ſcharfer Form gegen DTrotzki und
wirft ihm chauviniſtiſche Politik vor, insbeſondere verdenkt man
ihm, daß er in dieſer ſchwierigen Situation gegen die Regierung
opponiert.

Ein litauiſcher General zum Tode
verurteilt
Einer Warſchauer Meldung des „Lokal

geſtern das Kriegsgericht in
Berlin, 1. r

litauiſchen Generalſtabes
anzeigers“ zufolge verurteilte
Kowno den früheren Chef des
General Kleſchtſchynski wegen u We ugunſten

ieSowjetrußlands zum Tode durch Er en. Kleſch
tſchynski leitete außerdem einen Teil der kommuniſtiſchen Pro
paganda. In Verbindung mit der Aufdeckung der Kommuniſten
Zentrale wurden noch zahlreiche andere Perſonen verhaftet.

Polniſcher Bonykott deutſcher Filme
Berlin, 1. Juni. Den Abendblättern zufolge h das pol

niſche Miniſterium geſtern für das Gebiet der Republik Polen die
n e von Deulig-Filmenverboten, da von
den Deulig- Werkſtätten der Film „Land unterm Kreuz“ herge-
ſtellt worden iſt.

Reichskabinett und Oſtfeſtungen
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 1. Juni. Mit dem bekanntlich bereits geſtern dem
9 chskanzler übergebenen endgültigen Bericht des Generals
von Pawelsz über die Zerſtörung der Oſtfeſtungen wird
ſich das Reichskabinett erſt in der Woche nach h
beſchäftigen. Unabhängig hiervon freilich erfolgte die Mitteilung
der erfolgten Zerſtörung an die Ententemächte. Ob dieſer Mit
teilung noch eine ausführliche Schilderung und eine Ueberreichung
des Bildermaterials folgen werden, muß das Reichskabinett ent
cheiden. Man verſichert in r Kreiſen, daß das
roblem der Kontrolle der zerſtörten Oſtfeſtungen wahrſcheinlich

t ſo bald geregelt wird, ſo daß Herr Streſemann in per
ſönlicher Ausſprache mit den Herren Briand und Chamber-
lain dieſen Punkt in Genf ju klären beabſichtigt. Der Völker
bundsrat hat ſich zunächſt alſo noch nicht mit der Meinungsver
ſchiedenheit über dieſe Kontrolle zu beſchäftigen,

Vorbereitungen für Genf
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 1. Juni. Die deutſche Delegation für die am 18. Juni
beginnende nächſte in Genf wird ſchon jetzt
zuſammengeſtellt und die techniſchen Vorarbeiten für die Löſung
ihrer Aufgaben ſind in vollem Gange. Perſonell wird dieſe Dele
gation ſich von den früheren nicht unterſcheiden, d. h. der Außen-
miniſter Dr. Streſemann führt den Vorſitz und in ſeiner Be
gleitung befinden ſich wieder Staatsſekretär v. Schubert, Mini-
ſterialdirektor Dr. Gauß und Geheimrat v. Bülew. Die Abreiſe
wird am 10. oder 11. Juni erfolgen. Bis dahin hofft man in
Berlin noch immer, die Frage der Kontrolle der zerſtörten Oſt
feſtungen gütlich erledigen zu können. Jſt das nicht der Fall,
wird der Völkerbundsrat ſich mit dieſem Problem zu beſchäftigen
haben. Schon heute ſteht z daß das endgültige Verlangen des
Reiches auf völlige Rheinlanbräumung während dieſer Tage in

Genf nicht geſtellt werden wird. Anders die Frage der Fe
ſatzungsverminderung, in der das Reich einen ſehr energiſchen
Vorſtoß plant. Dr. Streſemanns perſönliche Wünſche gehen da
hin, mit Herrn Briand perſönlich noch einmal ſehr eingehend über
die Fortſetzung der W u reden. Eine Abſicht, die der
Außenminiſter mit dem Einſatz ſeiner Stellung unter Drohune
ſeines Rücktritts auszuführen gewillt iſt.

Stegerwald meldet ſich
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 1. Juni. Der e wer Stegerwald,
bekanntlich einer der Gegner Wirths in der Zentrumspartei, hat
in einer Verſammlungsérede in Weſtfalen zum Problem des
Zuſammengehens zwiſchen Zentrum und Sozialbemokratie ge
prochen, der Frage, die ja auch dem Fall Wirth--Marx zugrunde

liegt. Er hat dabei den ſehr bezeichnenden geprägt: Die
Zentrumspartei iſt nicht dafür da, im Reiche ſozialiſtiſche Tor
a einzurenken und ſich zum Danke dafür von Preußen her

jaliſtiſch- demokratiſche Knüppel zwiſchen die Beine werfen zuen. Eine deutlichere utfa e des Führers der Arbeiter
unter den Zentrumswählern an Wirth läßt ſich kaum denken.

Die Amerikaner und der deutſche
Wohnungsbau

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 1. Juni. Der amerikaniſche Bauvorſchlag für das in

der Siemensſtadt in Ausſicht genommene Gelände 33 nach wie
vor unerledigt noch zur Debatte. Der im Magiſteat Berlin noch
vorherrſchende Widerſtand ſcheint bisher noch nicht überwunden
zu ſein. Jnzwiſchen ſind ſeitens der Amerikaner Verhandlungen
mit der Stadt Breslau aufgenommen worden, wo, wie wir hören,

rößere Geneigtheit für ein Kingeben auf das amerikamſſcheSeberhaben beſtehen a Bei in Reinzugang an Woh-
nungen, der im Durch n bei 80 deutſchen Großſtädten nach
der letzten ſtatiſtiſchen Feſtſtellung gelegentlich der Wohnunge-gzählung 18,8 Proz. betrug, et Berlin noch immer mit
9,5 Prozent beinghe an letzter Stelle. Die höchſten Zugang
quoten halte im Zeitraum von 1020/1925 Lübeck wit 453
Duisburg mit 88,5, Köln mit 88,8 und Nürnberg mit
24,5. Wenn man dem gegenüber die durchſchnittliche Zugange
quote des Jahres 1010 vergleicht, die 56,9 betrug, tritt der
Notſtand, der e noch im Wohnungsbau mit
aller Deutlichkeit hervor, ſo daß auch die Heranziehung aus
ländiſcher Hilfe bei dieſer Lage der Dinge ernſtlicher
als bisher in Betracht zu ziehen ſein dürfte.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
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Köln, 31. Mai. Am Montag begann vor dem Schwurgericht
der mit großer Spannung erwartete Prozeß gegen den

der Ermordung des Architekten Oberreuter angeklagten prak-
tiſchen Arzt Dr. Bröcher

und gegen die der Anſtiftung und Beihilfe beſchuldigte Ehefrau
6milie Overreuter. Der Schwurgerichtsſaal war von einem
großen Poligzeiaufgebot geſichert. Außer 47 Zeugen und etwa
o Sachverſtändigen hatte das Gericht zwei weitere Geſchworene
hinzugezogen.

Kurz nach 9 Uhr eröffnete der Vorſitzende, Landgerichts
direktor Blum, die Sitzung. Die Angeklagten ſind durch die

Frau Oberreuter,
die den Hausarzt Dr. Bröcher angeſtiftet haben ſoll, ihren Mann

Ein Arzt als Mörder?
Der Prozeß gegen den Kölner Krzt Dr. Bröcher

tretende Backenknochen ſowie die kurze weiße Stirn machen ihn
zu einer ſo wenig ſympathiſchen Figur, wie man ſie zumindeſtens
bei einem praktiſchen Arzt nicht vermutet hätte. Nach Feſtſtellung
der Perſonalien des Dr. Bröcher geht der Vorſitzende auf den

Werdegang des Angeklagten
ein, deſſen Vater Oberpoſtſchaffner war und vier Kinder hatte.
Eine Schweſter und ein Bruder des Angeklagten haben von
ihrem Gehalt als Lehrerin und Lehrer dem jüngeren Bruder
das Studium als Arzt ermöglicht. Dr. Bröcher hat ſich im Jahre
1924 nach dreijähriger Aſſiſtentenzeit als praktiſcher Arzt in
Köln niedergelaſſen. Die Praxis war gut. Jm Marienhoſpital,
wo Dr. Bröcher ſeine dorthin gebrachten Patienten weiter-
behandelte, hat er

Frau Oberreuter kennengelernt.
Allmählich entwickelte ſich daraus ein inniges Verhältnis, und
Dr. Bröcher muß zugeben, daß bereits vor dem Tode Oberreuters
zwiſchen ihm und der Mitangeklagten die allerengſten Be
ziehungen beſtanden haben. Der Vorſitzende rät dann dem An-
geklagten, doch ohne Umſchweife ein offenes Geſtändnis abzu
legen, worauf der Angeklagte ſchweigt. Weiter wurde feſtgeſtellt,
daß der Angeklagte mit einer Kölner Dame verlobt
war. Das Fortbeſtehen des Verlöbniſſes wird jedoch bezweifelt.
Der Vorſitzende bezeichnet einen aus der Unterſuchungshaft an
dieſe Dame gerichteten Brief als eine verſteckte Zeugenbeein-
fluſſung. Darauf werden die Fa milienverhältniſſe des Ehepaares
Oberreuter behandelt. Oberreuter ſoll ſich in Wutanfällen
wiederholt

zu Mißhandlungen ſeiner Frau
haben hinreißen laſſen. Die Frau wird als wenig wirk-
ſchaftlich geſchildert.

v

Die Dienstag- Verhandlung ergab nichts beſonders Neues. Jn
der Hauptſache waren es belaſtende Ausſagen. Von einiger Be
deutung iſt die Erklärung des Profeſſors RainerMüller, daß in
ſeinem Inſtitut eine Blutprobe von Dr. Bröcher nicht eingereicht
worden ſei. Der Seelſorger Dr. Bröchers machte von dem Recht
der Zeugnisverweigerung Gebrauch. Zwei Brüder des ermordeten
Architekten ſtellen dieſen als einen etwas rauhen Menſchen hin,

Rückgang des Miſſiſſippi-Hochwaſſers
London, 1. Juni. Wie aus New-York berichtet wird,

iſt das Miſſiſſippihochwaſſer in ſtändigem Abflauen.
Der Waſſerſtand iſt bereits in allen Teilen von Louiſiang nördlich
von Neuliberia um 3 bis 15 Zentimeter geſunken, ausgenommen
in Tenſas, wo die Ueberflutung noch immer andauert. Der
Waſſerſtand des Miſſiſſippi ſelbſt iſt gegenüber ſeinem Höchſtſtand
bereits um 23 Fuß zurückgegangen.

Schwere Eiſenbahnunfälle in Frankreich
Paris, 1. Juni. Jn Barle Due ſtieß ein Rangierzug auf

einen im Bahnhof ſtehenden Perſonenzug auf, wobei neun
Perſonen verletzt wurden. Auf dem Bahnhof von
Moneteau Gugry wurde ein Güterzug von einer
Lokomotive angefahren. Der Schaffner des Zuges wurde auf
der Stelle getötet, während der Heizer ſchwer verletzt wurde.

Sturm auf ein Gefängnis in Florida
Berlin, 1. Juni. Nach einek Meldung aus Tampa

(Florida) verſuchte eine wütende Volksmaſſe von 2000 Perſonen
das Gefängnis zu ſtürmen, um einen Gefangenen in ihre Gewalt
zu bringen, der angeblich eingeſtanden hatte, eine ganze Familie
von fünf Perſonen ermordet zu haben. Es gelang den Beamten,
den Sturm abzuwehren, aber erſt, nachdem ein Dutzend Per
ſonen, darunter eine Frau, verwundet worden war.

Wolkenbruch bei Kentucki
Aſhland (Kentucki), 31. Mai. Durch einen Tornabo und

Wolkenbruch wurden große Verheerungen angerichtet.
15 bis 20 TDote werden gemeldet. Die Ortſchaften Wrightville,
Martinellen und Royalton wurden teilweiſe zerſtört. Auch andere
Ortſchaften haben ſchwer gelitten.

Vermiſchtes aus aller Welt
Bereits ſeit Monaten wurden die Güterbahnhöfe der fran

zöſiſchen Staatsbahn von einer Diebesbande heimgeſucht, die
überall nach dem gleichen Syſtem vorging und anſcheinend über
ausgedehnte Verbindungen von Helfershelfern verfügte. Der
Polizei gelang es nun, fünf der Diebe und den Führer der
Bande, der in der Verbrecherwelt unter dem Namen des „täto-
wierten Julius“ bekannt iſt, zu verhaften. Bei ihm allein
wurden Waren im Werte von 350 000 Franken gefunden.

Aus Bukareſt wird gemeldet, daß auf dem Militärflug-

Wie ften. der ifell Jet Platz ein Apparat der tſchechoſlowakiſchen Flugzeugfabritk AviaAus z ters ſten e B. r r re der Sawackr. mit dem Piloten Bican abgeſtürzt iſt. Der Pilot wurde bewußt
Platz lange Unterſuchungshaft körperlich und ſeeliſch ſtark mit- Ernſt rreuter, aus, daß er ihr nicht die in einem ſolchen los mit lebensgefährlichen Verletzungen aus den Trümmern ge
Wir nommen. Der Angeklagte Dr. Bröcher unterhält ſich während Verbrechen erforderliche Aktivität des Denkens und zogen. Sein Vegleiter, der Konſtrukteur der Fabrik, Ingenieur

er be r ſofort eingetretenen Unterbrechung der Sitzung eingehend Handelns zutrauen könne. Graf Kinsky, war auf der Stelle tot. Bican war der Sieger des
wird mit ſeinen Anwälten. Ein eigentümlicher Haarſchnitt, hervor Der Prozeß wird fortgeſetzt. letzten Flugzeugwettbewerbs über die Coppa d'Jtalia.

n von Jda Aus Moskau wird gemeldet, daß ein perſiſcher Kaufmannhungs Schaden an. Allein für über 100 000 Mark i äte ſi abgefaßt werden konnte, als er zehn Gobelins aus demverden 191 Schafe verbrannt verbrannt. Die koſtbaren Papierherſtellun am ne 15. Jahrhundert und einen alten echten Teppich über die
vigd Ja d die Sateeek ber Nutle es un gerettet werden. s Grenze bringen wollte. Die Gobelins wurden als geſtohlenes

De Roſenthal. Das Stallgebäude mit ſämtlichen darin unter veichveigene v S W r r auf Abbruch. Die ſagt e u ne t d wäre vent Geiſchtgheheceen
Schul S an bie rund Afheeler Tan de n. übergeben.Garten hoch iſt, wird demnächſt au ruch verkauft werden.ig ver hweres Ingc auf dem Bahnhof Zoologiſcher Die größten Shielſenthre der Je d dentſge Jngenieure Geſtern abend wurde ein Auto bei einem unbewachten
Fahrt Berlin, 1. Juni. Heute morgen fuhr der Kölner Per- Mitglieder der Hafenbautechniſchen Geſellſchaft burg, Bahnübergang bei Uithoorn in Nordholland von einem Zugedamit itty der r r o Der eng v e haben die rieſige Schleuſenanlage am ken es Reſt erfaßt und vollkommen vernichtet. Der Chauffeur war

heit i tet und zwei erheblich verletzt wurden. Die Schuld an dieſem v r die nach ihrer Fertigſtellung zu den größten auf der h e n Auto fahrende Dame leben
Teil ungläck die Arbeiter ſelbſt, die vorſchriftswidrig auf dem r gehören. Die Schleuſentore des NordſeeKanals, der gefährliche Verletzungen davontrug. e

Gang zur hſtückspauſe im Unterkunftshaus die Gleiſe be Amſterdam mit dem Meere verbindet, werden zurzeit beträchtlich Wi zog e wird
ür ſich ſchritten hatten. Die Eiſenbahnverwaltung hat die Unterſuchung erweitert, um auch den größten Schiffen den Weg in den Hafen ie aus Moskau geme ird, verlautet dort, daß diei 5 des Unglückes eingeleitet. von Amſterdam zu öffnen. Die Schleuſentore am Ausgange des im Moskauer Muſeum geſtohlenen Bilder ſich bereits im Aus-

z an Kanals n r ößten der Welt. r des e de n h t le 4 21 s mwetter, ierfabrik von der deut te wurde das erſte dieſer rieſigen Tore mit Hilfe em Auslande gebracht worden ſein. In welchem Lande ſie ſiSefeht Brrr el 8 Wedhfeneer per etenben der drei Schlepper an ſeinen endgültigen Platz transportiert. befinden, wird nicht veröffentlicht.
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l. Die 4v S WNVie pflegen Sieſich ja cJ S Nehmen Sie nur irgend ein wohler, der i schmeckendes, parfümiertes, wirr kungsloses Präparat, oder eins,das wirksam, aber schädlich für

vürdig- Zahnschmelz und Schleimhbäutetzunge ist? Wer nicht ganzsicher über denre

r dem Gebrauch der Ortizon-er Mundwasser-Kugeln. Dieseſein, geichnen sich durch die sehrihn für Damen u. Kinder selt en e Eigenschaftaus, wirkdurhh n Sock sam und unschädlich zugleichnieder ww/22 e äh zu sein, Sie ermöglichen auher-r Kindersock., Sport- dem sparsame Anwendung, dabor strümpfe u. Stutzen. in fester, gleichmähig abgeteilteralähbe Erschöpfende Aus- Forw, jedes Auslaufen, vie beiwahl von Neuheiten flüssi gen Mundwässern, schaltet
nieure bei billigsten Preisen aus, caher sind die Ortizon-

A. HUTH
A. G., Halle-Saale, Gr. Steinstrabe 86-87

CO.
Marktplatz 21

Mund asser-Kugeln fürdie Reise
auherst raktisch und unentbehr

lich. O nal-Packung „Boyet“
in allen euuschlägigen Geschäften
zu M. 2,25 erhältlich.

Orioneln,Mundwasser-Kug
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Bei der steigenden Bedeutung Halles ergab sich fur uns die Notwendigkeit, statt der bisherigen General r

agentur eine eigene Filiale zu errichten Infolgedessen wird mit dem heutigen Tage die Firma Louis Heise e
(Inhaber Felix Bieler) Brudlerstraße 4 unsere Vertretung niederlegen. e

wahnverwaltu

e e ſind. ADie Geschäftsräume unserer Filiale befinden sich enähe
i mſteGroße Ulrichstraß bra e Wir Penſi

Telefon 28071 ſetzt, da mnern m an

Die Leitung liegt in den Händen des Herrn Linus Wintermann, hierselbset, u Weie qns
j t in der
r

e c
Der Plan die HerAbſtrer achtung e erovin aßenPaſſen-1 x e 73 re et aſſendorf e die Suvon Anhalt“ der Ob ng der zum Rinergute Zſcherben. Rietleben ſellen, dasrigen via an 7 nen der drei Beſtbieten- Zſcherben u. in der Orts md daßW Wert t term r gegeber“ r vel Anzü wenigeren werden imh e S Iede DamePoſt r a. S. Babnſtation Belleben. Halle (Sſ 30. Mai i927. e p ort Anzüge 3Kirſchenverpachtung. Telegrapbenbauamt. mrds a V xelohe Wert auf gate haltbare

r dies enanhang o Bennudorf
bei e W es tag, ven 3 ung 1927,
nachm, S ſod br Zaehee ee m ehe e Perger

ortige Zahlung ve et webungen en in e en Die emeinde Benndorf.

Ad Froftag, don Z. d.es. ziehen wieder ein frischer
Transport hoohtragender

Kühese. Kalben
Sie riseamiichente Kühse Und

kö Zuechtbullenpreiswert zum Verkauf.
Nehme Schlachtvieh zum Tagespreis in Zahlung.
Albert Beyer Vehgeschatt, Schkeuditz.

ernrut N 3658

2 ſchwere Pferde,
oldenburg. Raſſe, 7—8 Jahre alt, für Kutſch undLaſtfuhren ſowie Landwirtſchaft geeignet, wegen
r zu verkaufen. Beſichtigung jeder-
zeit nach vorheriger Anmeldung. 1617

Kr; AmtSteinkohlenwerk Plötz. Rauendorf 75

Ad Donnerstag
den S. Jun,

steht ein Transport

ßayr. Zugoeßſen

bei mir zum Verkauf.Rſſerſing, Halle Caale)

Franckestr. 17. Fernruf 262 88.

Johannſsbeersaft, Himbeersaft
Kirschsaft, Erdhbeersaft

ö63/10 hochfein in Qualität

Teehaus Konhl,Groge Steinstrabse 82, neben Gumml-Bieder.

„Kuddelmuddel“
Eine Sammlung der luſtigſten Stilblüten und

Druckfehler aus dem Btiefkaſten
des Kladderadatſch.

Gebunden 1,50 Mark.

Wer den Kladderadatſch und ſeinen „Briefkaſten“
in dem allwöchentlich die Bosheiten

n L. und allerlei Stilblüteneinen h So der daß er in dieſem Buch
Heiterkeit finden wird.

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

A. Hofmann Co., G. m. b. h.
Berlin SW 48 Wilhelmſtraße 9

Vergebung.
Die Erd und Maurer

3732 n ur J rvon 2 m langenken für die Eil-
utabfertigung m (S.)üen im Wege der öffent
ichen Ausſchreibung ver

geben werden. Die Ver
dingungsunterlagen kön
nen, ſoweit der Vorrat
reicht, beim unterzeich-
neten Amt gegen vor-
herige gebührenfreie Ein-
ſendung von 1,40 Rm.
(nicht in Briefmarken und
ausſchließlich 10 Pf. Porto
für Zuſendung) bezogen

erſag

Cutaway An e
mit wnGn m vie

n großer Auswahl
zu billigen Preiſen

re
W L La S. Le LWeuenäber Core

Strampfoe legt, kaukt nat

Marke o ma65-

10-

r

Mk. 44, 32, W
Als doste Marke woltbe tenschuhwaren, Damon-
Alleinverkauf für Halle und Vmgegenämäntol, Damenkloider is m

Stelnotraßse S.

e

werden. 75/67in 8termin:Freitag. d 16. Juni 1927, Verſchiedene Gas

Wogen beleuchtungskörperZuſwiagtſtit 3
alle (S. d, 28. Mai 1927. pillig zu verkaufen. Beſichtig.

8-1, 9-6 Uhr.
Ueatreht Reithibadn- Cezellschaft

Belenzbahnbetriehzamt 2 Halle (3.) Rathansſtr. 3, 1, r.
Delitzſcher Str. 92.

Von meinem sicher. Tode erretet m
Alles Mögliche verſucht. War 2 Jahre im Krankenhaus. IhrSirup hat geradezu Wunder gewirkt, mich vom ſicheren Tode

errettet. Gewichtzunahme innerhalb 2 Wochen. Ohne Jhren
Sirup wäre mein Leben bald beendet. Mit dem Zeichen
innigſten Dankes uſw. ſchreibt E. Schm., Bremerhaven. Unzähl.
ähnl. freiw. Anerkennungen über unſer r m o und
Aſtumgmitrol „Nymphoſan“ Preis derFlaſche 3,50 M., Pernbonbons 80 Pfg. dende rſteller:

Romphoſan A.G. München 38, Nr. 66.

Jeden Freſtag
Lulechtekes
1/.9 Uhr ff. Wellfleisch
mit gekocht. Sauerkohl,
feinste frische Rot-
Leber- und fieischige Sprechstunden:

u e und nach vorheriger Anmeldung
Röntgen-Institut, Diathermle- und

K Gut e LichtbehandiungKolonialwaren

e
777 habe mich in Welbenfels

als Facharzt für innere Kranke
nledergelassen.

Dr. med. Kurt Gentch,
Facharrt für innere Krankheiten,

Welbonlels, J0denstr. 1, keho Man

8895

Straße 8.

Aus verſchiedenen Zeitungen
Zwangsvollſtreckung.

Verſteigert wird am 13. Juni 1927, vormittags 10 Uhr,
hier, Poſtſiraße 13, Zimmer 45,. das Wohnhaus Mittelſtraße 3 mit 2 Magen und Hofraum, unvermeſſen, Ge

bändeſteuernußungswert 2230 Mark (Eigentümer: Eheleute
Schröder). Das Amisgericht in Halle.

Rwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 23. Yuli

1927, vormittags 10 Uhr, an der Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 11, verſteigert werden das im Grundbuche von Hohen
leipiſch. Band 7, Blatt 289 (eingetragene Eigentümerin am
3. Mai 1927, dem Tag der Eintragung des Verſteigerung
vermerkes: Fran Hulda Starke geb. Schanze in Hohen
leipiſch eingetragene Grundſtück. Gemarkung Hohenleiviſch
den 1, Parzelle 1300/395, Bahnhofſtraße Nr. 232,

aum mit 19 Ar 15 Quadratmeter agroß,Nutzungswert 396 M Grundſteuermutterrolle Artikel 891,Gebäudeſteuerrolle t

Dad Liebenwerda, 7. Mai 19N.
Das Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Wege der Kwanasvollſtreckung ſoll am 21. Yuli

1927, vormittags 936 Uhr, an der Gerichtsſtelle verſteigert
im Grundbuche von Kelbra (neu) Band 11.

(eingetragene Eigentümerin am 7. Juli 1026,
dem Tage der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes: die
Eh des Knopffabrikanten Karl Ulle, Karoline geb.
Meyer in Kelbra) eingetragenen Grunbſtücke:

1. Gema. h na Ke Kartenblatt 7. r 57Wohnhaus, Mauerſtraße r. 6, von 6 Ar, mit 827
Gedäudeſtenernußungswert,

2. Gemarkuna gelbra, Kartenblatt 7, Parzelle 895,
Garen 18,20 Ar groß, Reinertrag 0,26 Taler, Grundſteuermutterrolle Art. 1304. Gebäudeſteuerrolle Nr. 655.

Kelbra (Kyffhäufer), den 9. Mai 1927.
Amtsgericht.

Das Verfahren zum Kwecke der Zwangsverſteigerung
des in Klebitz und Rahnsdorf belegenen. im Grundhuche
von Klebitz, Band 2, Artikel 51 und Rahntzborf, Band 2,
Blatt Nr. 52, auf den Namen des Gutsbeſitzers Paul
Siedentopf in Klebitz eingetragenen Grundbeſites wird einſt
weilen eingeſtellt, da die betreibende Gläubigerin die einſt
weilige Einſtellnyag beantragt hat. Der auf den 21. Juli
1927 beſtimmte Termin fällt weg.

Wittenberg, den 25. Mai 10927.
Das Amtsgeric.

Strümpfe
in jeder Stärke

werden gut und preiswert
angeſtrickt oder u

bei

Steinſtr. 84.
Auswärtige Theater

Donnerstag, den 2. Juni.
Stadt Theater
Magdeburg

7 Uhr Boris Godunow.
Optubane Dresden
7 Uhr Margarete.

Schauſpielbans
Dresden

H. Schuee Nathſolget

8 UhrMinna von Barnholm.
Stzaßttvegter EGrfurt:

8 Uhr Olly-Polly.
Opernbaus Chemnitz

1

Madame Butterfſiy.

Schau ſpielhans
Haßmrit;

Windermere's er.
Landestbegater

Altenburg:7 Uhr Einr im Schloß.

Nazrg bester

Jrrgarten der Liebe.
Reußiſches-Theater

Gera:
716 UhrEin beſſerer Herr.

T sonen J
vom 25. Juni bis 2. Jul. ur e e TeeLuxrern Vierwaldstättersee Flüelen Apler

matt St. Gotthard Airolo Iugano

Nur äääIa Röstlatfee
Tees, Kakao V.

Fa. Schönhiltt,
27 gi Rheinfall Konstanz-- Vln Court

Sonder-D-Zug III. Klasse.
Seilene Veranstanungen u. Darin

rt über den St. Gotthard, 2 Tage inn nach Malland (Fahrzelt 1 e r
u. a. m.Prels d. Reise M. (ausschl. Miiege Abdendesser)

Anzahlung M. 15 pro Person
Anmeldung daldiget erdeteni Prospekte boten

Uoyd-Reisebüro Haessler Hülbig, n

Warum verderben Sie
Jhre Füße Warum
Sie ſich ein ſchmerzhaftes

leideer
quemen und ſchönen

Li R en

Spezialverkauf darStädtisches Verkehrsdüro. un Mequhh,h Anmelde- und Aurkuetwetele in van Wittenl
Max Kirehner, Weidenteis, Rudolf Iehmstedi's Buchhandlung, r D.

Nikolaiſtraße 39.
7 w v bie ſhw

ſſſ P DDDLHAòGAMMADADD
Gescheäfts-Fröffnun9 en Ritter

bei r
Einem h hrten Publikum von Welßentels und Umgegend zu gerenKenntnisnahme, daß ich hierselbst am Donnerstag, den Juni ds. j8. W

Schokoladen Spezial- Geschäft Mersttnen werde. Fabrikate allererster Häuser werden jederzeit am tee
sein. in dem Bestreden, meine werten interessenten sitets zufrieden J

m
stellen, 'ditte ſen um gütigen Zuspruch.

Hochachtungsvoll



zeſoldungereform und Penſtonüre
x Wochenbeilage der Berliner Börſenzeitung „Der deutſche
entnahmen wir kürzlich einen Artikel „Beſoldungs-

m und ionäre, der geeignet iſt, nicht nur auf die
die deutſche Beamtenſchaft

um oll die Abſicht beſt die inch ngsordnung mit einer allgenen arabſetzung der Penſionen zu verbinden.
oll dadurch herbeigeführt werden, daß die mit 40 Dienſt
gn erreichende Höchſtpenſion von 80:100 auf 70:100 des
ähigen Dienſteinkommens herabgeſetzt wird.

ine

r „Allgemeinen Deutſchen PenſionärZeitung“ vom 15. Man
wo er Seite 78 u. a ſagt:
„Die Referentenbeſprechungen und Vorarbeiten für die Be

ſadungsneuordnung ſollen feſtere Geſtalt angenommen haben,
a man bisher annahm. Man erörtert und formuliert Löſugen
per veſolbdungsfrage, die nicht nur altem Unrecht neues hin

würden, ſondern a ere eine ſchwere neue
rgewaltigung der Ruhebeamten und Hinter-

ſliebenen herbeiführen müßte. Wie ich höre, ſoll
ierhei auch ein Entwurf zur Beſoldungsneuordnung eine Rolle
mitſpielen, der von der Verwaltung der Reichseiſen-
bahn ſtellt iſt. Auch dieſe Mitteilung iſt von beſonderer

a ausſchlaggebende Perſönlichkeiten der Reichseiſen
rwaltung dem Berufsbeamtentum wenig freundlich ge
ſind. Alles in allem: Entſcheidungen von unge

zeurer Tragweite in der Beſoldungsfrage ſollen
zäher bevorſtehen, als man annimmt, Das

immſte aber: Die Warteſtands, Ruhebeamten und Be
antenhinterbliebenen ſollen die Opfer der neuen Beſoldungs
teform werden.

Wir Penſionäre flüchten uns nicht gern in die Oeffentlichkeit,M Na man anſhennenb neues Unrecht dem alten (wir er

nern nur an die ganz ungerechte Einſtufung vieler der vor dem
1920 Penſionierten, der ſog. Altpenſionäre) hinzufügen

bleibt uns nichts anderes übrig. Es iſt ſchon richtig, was eine
ſz ich in den Magdeburger Zeitungen veröffentlichte Zuſchrifs

ungeheure Penſionen“ belaſten Reich und Staat und Ge
meiden ungeheuerlich, kann man oft hören und was ſchlimmer

leſen. Und das Publikum, dem dieſe Verhältniſſe fremd
gaubt, was es gedruckt vor ſich hat. Und dann erhebt ſich

Ruf nach Kürzung der Penſionen, damit nicht Reich, Staat
uſw. zugrunde gehen! Da lieſt man in einem Aufſatz, der von
einem gut unterrichteten Manne ſtammt, zahlenmäßig u.
führt die Summen, die die Miniſterien, die allgemeinen Reichs
ſellen, das Auswärtige Amt, Heer und Marine uſw. anfordern,
ind daß für Penſionen, Wartegelder uſw. nichtweniger als 1466,8 Mitkionen erforderlich ſind.“
daß dieſe ungeheure Summe nicht in die Hände der Ruhe-

und Wartebeamten gelangt, wiſſen die Beamten, die Oeffent
lichkeit und viele Voſlksvertreter wiſſen es nicht. Hinter
Penſionen und tegelder ſteht ein uſw., und was unter uſw.
zu verſtehen iſt, hat der Landtagsabgeordnete Barteld (Hannover)
kürzlich im eußiſchen Landtage in dankenswerter Weiſe be
kanntgegeben. Von den 7,8 Milliarden, die für die Reichsaus

n aufgewandt werden, entfallen nämlich auf Kriegsbe-
chädigtenrenten 1223 Millionen, auf Militärpenſionen 222,7
Millionen und auf Zivilpenſionen, 89,5 Millionen. 80,5 Mil
lionen machen 122 Prozent der geſamten Aus
gaben aus! Alle dieſe Summen gehen auf das Kapitel
„Penſionsetat“, und in der Oeffentlichkeit wird ganz unbe-
rechtigt der Eindruck erweckt, daß die Beamtenſchaft für dieſe
n. Wer Ausgaben verantwortlich wäre. Wäre es der Fall,

nun würde jeder Ruhebeamte uſw. ſechzehnmal ſoviel erhalten,
als er jetzt beziehtl! Barteld verlangt deshalb mit Recht, daß
man die Ausgaben ſpezialiſieren müſſe, und daß man von den
Beamtenpenſionen alles das trennen müſſe, was nicht zu den
allgemeinen Penſionslaſten der ausgedienten Beamten gehöre.

Ueber die 89,5 Millionen wird ſich dann niemand mehr er
regen, und die Jdee, den Ruhebeamten uſw. dem Geſetz zuwider
ihre ſchmalen Bezüge kürzen zu wollen, wird bei niemand mehr
ſns finden. Von ungeheuren Penſionen kann keine Rede
ein!“

Unſere Geſchäftsleute wiſſen es ja, wie kümmerlich die große
Maſſe der Beamtenſchaft, deren wirtſchaftlich ſchwächſter Teil die
Penſionäre ſind, heutzutage lebt, wie die Bezahlung der not-
wendigſten Nahrungsmittel bis zum Monatsende hinausgeſchoben,
die dringend erforderliche Anſchaffung von Kleidungs und Haus-
haltungeſtücken nur durch vielmonatliche kleine Ratenzahlungen
ermöglicht wird. Die Beamtenſchaft gerät immer mehr in Schulden;
wie oft kann man jetzt im Anzeigenteile der Tageszeitungen leſen,
daß ein Beamter ein Darlehen gegen hohe Zinſen ſucht. Manch
einer mag da Wucherern in die Hände fallen! Viele Penſionäte
(und auch aktive Beamte) haben zurzeit noch nicht einmal den
Nominalbetrag ihrer Vorkriegsbezüge, und dabei hat die Reichs
mark kaum den Kaufwert von 60 Pfennig der Vorkriegsmark.
Wie kann man da überhaupt nur denken an eine allgemeine Her
abſetzung der Penſionen und an eine Herunterſetzung der Höchſt
penſion von 80 auf 70 Prazent, alſo noch unter den früheren Satz
von 75 Prozent! Eine Erhbhung ja! die wäre verſtändlich.
Wir Ruheſtändler glauben das Recht zu haben zu fordern, daß
unſere Penſionen ebenſo, wie ſie bei der ſchlechten Finanzlage des
Reiches mit der Herabſetzung der Gehälter herabgeſetzt worden
ſind, an allen bei eingetretener Geldentwertung (Verteuerung der
Lebenshaltung) erfolgenden Aufbeſſerungen der Gebälter teilnehmen
müſſen, und zwar auch dann, wenn ſie nominell den Friedens
ſtand erreicht oder überſchritten haben. Unſeres Erachtens hängen
en und Gehalt eng miteinander zuſammen, denn die erſtere
iſt ein aufgeſparter Teil des Gehaltes.

Wir bitten alle gerechtdenkenden Volksgenoſſen namentlich
auch die Herren Reichs und Landtagsabgeordneten uns in
unſerer Bedrängnis beizuſtehen. Daß die aktiven Beamten in
dieſem Abwehrkampfe gegen die Schlechterſtellung der Penſionäre,
die ſich ja auch in der Zukunft ſtets wiederholen könnte, an der
Seite der Ruhe- und Warteſtandsbeamten und Beamtenhinter
bliebenen mitfechten werden, halten wir für ſelbſtverſtändlich.

Der Brand in der Marburger
Univerſität gelöſcht

Marburg, 1. Juni. Zu dem Brand in dem neuen Uni-
verſitätsgebäude in Marburg iſt ergänzend zu berichten, daß das
Feuer noch in der Nacht gelöſcht werden konnte. Der Dachſtuhl
des Gebäudes iſt vollkommen ausgebrannt. Die darin unter
gebrachten Bibliotheken, etwa 10 000 Bücher umfaſſend, konnten
jedoch gerettet werden.

Her franzöſiſche Sibirienflug verſchoben
Paris, 1. Juni. Die franzöſiſchen Flieger Coſte und Rignot

mußten infolge des ſchlechten Wetters erneut ihren Flug nach
Sibirien aqufſchieben. Falls es das Wetter erlaubt, dürften
ſie ihren Flug zur Brechung des Lindberghſchen Streckenrekords
morgen früh um 7 Uhr antreten.

Vier Jahre Gefängnis wegen Grenzüberſchreitung. Wie aus
Rom gemeldet wird, iſt dieſer Tage vor Gericht der frühere
Führer der Katholiſchen Volkspartei, Abgeordneter de Gaſparri,
unter der Anſchuldigung, verſucht zu haben, mit einem abge
laufenen Paß die Grenze aus politiſchen Gründen zu über-
ſchreiten, vorgeführt. Er wurde zu vier Jahren Gefängnis
verurteilt.

Selbſtmord eines Paters, Jn dem oberöſterreichiſchen Kloſter
Lam bach hat Pater Dr. Paulus Stranz, der ſeit Jahrzehnten
als Profeſſor für Latein und Griechiſch am Stiftsgymnaſium in
Melk Unterricht erteilt, Selbſtmord durch z verübt. Pater
Stranz an im 56. Lebensjahre. Ueber ſeine Verzweiflungstat
ſind verſchiedene Gerüchte im Umlauf. Nach der einen Verſion
ſei ſie auf Kränkung zurückzuführen, die er in verſchiedenen Maß
nahmen des Stiftes geſehen habe. Dieſe Maßnahmen des Stifts
ſeien darauf zurückzuführen, daß Pater Stranz ſich den Unwillen
ſeiner Mitbürger durch eine W v Kritik ihres Lebens
wandels zugezogen hatte. Man habe ihn in die Jrrenanſtalt ein
liefern wollen, als er 9 aber dagegen ſträubte, ſeine Be
urlaubung verfügt, die einer Verbannung gleichkam. Pater Paulus

abe ſich darüber ſehr gekränkt und ſoll vor ſeiner Abreiſe erklärt
ben, daß dies ſein Tod ſein werde.

Der gefährliche Laubfroſch. Einer Dame aus Budapeſt
paſſierte kürzlich auf einer Grenzſtation zwiſchen Ungarn und der
Tſchechoſlowakei folgende tolle Geſchichte: Sie reiſte von Ungarn
nach Preßburg. Unter anderem wollte ſie einer Freundin, die ſich
ſchon lange einen 3 gewünſcht hatte, dieſen Wetter
propheten mitbringen, und kam mit dieſem ungariſchen Meteoro
logen an der Grenze an. Als nun die tſchechiſchen Grenzbeamten
das furchtbare Ungeheuer erblickten, verweigerten ſie ihm den
Grenzübertritt nicht, weil es weder Paß noch Viſum hatte,
ondern aus zwei andern ſchwerwiegenden Gründen: Erſtens
ehlte nämlich das tierärztliche Zeugnis über den Geſundheits-

zuſtand des Einreiſenden und zweitens erklärten ſie, es ſei wohl
abſolut nicht ausgeſchloſſen, da der arme Froſch Diamanten ver-

die auf dieſechluckt habe, rt gepaſcht cr.Derwerden könnten.
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Halleschen Bankvereins von Kulisch, Kaempf Co
Kommangditgesellschaft aut Aktien

Der Hallesche Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.,
Kommanditgesellschaft auf Aktien ist im Jahre 1866 unter der
Firma Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Vo. er-
richtet worden und hat die jetzige Firmenbezeichnung durch Be-
schluß der Generalversammlung vom 27. März 1908 erhalten.

Sitz der Gesellschaft ist Halle a. d. S. Filialen bestehen in:
Aschersleben, Bernburg, Cöthen, Eisleben, Gera, Könnern,
Merseburg, Querfurt und Weibenfels, Depositenkassen in:
Mücheln, Halle (Riebeckplatz), Schaffstädt und Staßfurt, Zweig-
stellen in: Helbra und Zeulenroda und Kassenstellen in: Gaters-
leben, Güsten, Hettstedt, Hohenmölsen und Lützen.

Der Zweck der Gesellschaft ist der Betrieb von Bank- und
Kommissionsgeschäften aller Art, insbesondere zur Förderung
und Unterstützung von Handeoel, industrie und Landwirtschaft.
Spekulationsgeschäfte für eigene Rechnung sind ausge-
schloesen, dagegen dürfen Wertpapiere für den laufenden Ver-
kehr eingetan und Emissions- und ähnliche Geschäfte gemacht
werden. Die persönlich haftenden Gesellschafter sind berech-
tigt, unter Genehmigung des Aufsichterats an anderen Orten
Zwei erlassungen der Gesellschaft zu gründen und die be-

iundeten wieder aufzulösen sowie die Gesellschaft bei anderen
nkinstituten mit einer Kapitaleinlage zu beteiligen.

Das Grundkapital der Gesellschaft einschließlich des Fin-
lagekapitals der persönlich haftenden Gesellschafter betrug ur-
P ich 280 000 Taler und, nach mehrfacher Erhöhung in der

or- und Nachkriegszeit, seit 24. Januar 1923 M 180 000 000.
Die außerordentliche Ceneralversammlung vom 16. Dezember
1924 hat beschlossen, das Aktienkapital im Verhältnis von 60:1
auf Reichsmark 3 000 000 umzustellen.

Auf Grund des Beschlusses der auberordentlichen General-
versamml vom 16. Dezember 1924 ist das Grundkapital um
RM 3000 auf den Inhaber lautende Aktien auf RM 6 000 000
erhöht worden. Die Verwaltung wurde ermächtigt, den Zeit-
punkt und die näheren Bedingungen der Aus festaustellen
und die e W in einzelnen Posten durchzuführenIn Durchführung dieses Beschlusses sind RM 1 000 000 ju
Aktien mit halber Dividendenberechti für das Jahr 1926
(10 000 Stück über je RM 100) von einem unter Fü der
Geschäftsinhaber des Halleschen Bankvereins von Kulisch,
Kaempf Co. Kommanditgesellschaft auf Aktien stehenden
Konsortium zum Kurse von 10526 übernommen worden mit der
Verpflichtung, diese den alten Aktionären in der Zeit vom
5. bis 31. August 1926 in der Weise anzubieten, daß auf RM 800
alte Aktien RM 100 junge Aktien zum Kurse von 108 bezogen
werden konnten. Die restlichen RM 2 000 000 jungen Ak
mit Dividendenberechti ab 1. Januar 1927 (5000 Stück über
jo RM 100 und 1500 Stück über je RM 1000) wurden von dem
gleichen Konsortium zum Kurse von 12725 mit der Verpflich-
tung übernommen, diese Aktien den alten Aktionären in der
Zeit vom 17. bis 31. Januar 1927 in der Weise anzubieten, daß
auf RM 200 bisherige Aktien RN 100 v zum Kurse
von 1302 bezogen werden konnten. Aufgeld ist nach
Abzug der Kosten der Kapitalerhöhung um R 3000 000 mit
V 544 926,73 dem gesetzlichen Reservefonds zugekführt
worden.
Das voll r Grundkapital von RM 6000 000 ist

oi ilt in 1 Aktien über RM 1000 (Nr. 1--16500),
43 Aktien über je RM 100 (Nr. 1--43 000) und 10 000 Aktienüber jo R 20 (Nr. 58 001 bis 68 000).

Sämtliche Aktien lauten auf den Inhaber; sie en die
faksimilierton Unterschriften des Aufsichtsratsvorsitzenden vnd
der persönlich haftenden Gesellschafter sowie den handsehrift-
lichen Ein der Seite des Aktienbuchs und die Unterschrift
eines Kontrollbeamten.

Die persönlich haftenden Gesellschafter sind zurzeit die
Herren Walther Flakowseki und Dr. jur. Curt Böhm in
Halle a. d. S.

Der von der Generalversammlung zu wählende Aufsichts-
cat besteht aus mindestens 9 Mitgliedern, von denen die Hälfte
in Halle a. d. S. wohnen muß. Zurzeit bilden den Aufsichtsrat
die Herren: Dr. Friedrich Keil, Geheimer Justizrat,
Halle a. d. S., Vorsitzender; Carl Wilhelm Roediger, Direk-
tor der Halleschen Maschinenfabrixk und Eisengiebßerei
Halle a. d. S., erster stellvertretender Vorsitzender; Aurei
Goethert, Bankdirektor a. D., Halle a. d. S., zweiter stell-
vertretender Vorsitzender; Fabrikbesitzer Hugo Dicker, in
Firma Dicker Werneburg, Halle a. d. S.; Ernst Ehlert, in
Firma Wollmann Ehlert, Halle a. d. S.; Brauereibesitzer
Hans Gürth, in Firma Otto Gürth, Weißenfels a. d. S.; Berg-
meieter Dr. Ing. e. h. Ludwig Hoffmann, General-
Hirektor der A. Riebeck'schen Montanwerke Aktiengesellschaft,
Halle a. d. S.; Dietrich Kalthoff, Generaldirektor der
Wegelin Hübner Maschinenfabrik und Eisengieberei Aktien-

esellschaft, Halle a. d. S.; Paul Kobe, Rentner, Halle a. d. S.;
Lamm, Mitglied des Vorstandes der Zuekerrafnerie

Halle a. d. S., Halle a. d. S.; Dr. Hans Lehmann, Schwedi-
echer Konsul, in Firma H. F. Lehmann, Halle a. d. S.; Bernhard

Ne e Beesenstedt; Dr. Ernst Nord,ektor der Iduna Lebens-, Feuer- und Transport-
v Uschaft, Berlin; Dr. Otto Rabe, Landes-ökonomierat, e a. d. S.; Erich Weondenburg, Ritter-
gutsbesitzer, urg b. Halle a. d. S. Oberamtmann Carl
Wentzel, gutsbesitzer, Teutschenthal b. Halle a. d. S.

Der Aufsichterat erhält neben dem später erwähnten Anteil
am Reingewinn eine feste jährliche Vergütung von R 20 000.

Auf Grund vorstehenden Prospektes sind

PROSPEKT

Reichsmark neue Aktien,
1500 Stück über je 1000 RM, Nr. 1-1500,

15 000
des

in Halle a. d. S.

Die Generalversammlungen finden in Halle a. d. S. statt.
Je RM 20 Aktienkapital gewähren eine Stimme.

Das Geschàäftsjahr ist das Kalenderjahr.
Gewinnverteilung:
1. 52 zum ordentlichen Reservefonds, bis er die gesetzliche

Höhe erreicht hat;
2. 45 Dividende;
3. von dem Vberschuß 526 Tantieme an den Aufsichtsrat;
4. der Rest steht zur Verfügung der Generalversammlung.
Zahlstellen für die Gewinnanteilscheine sind die Kassen der

Gesellschaft in Halle a, d. S. und deren Zwei
sowie die Berliner Handels-Gesellschaft in Berlin. Die Gesoll-
schaft verpflichtet sich, in Berlin eine Stelle einzurichten und
jeweils bekanntzugeben, bei der Kostenfrei neue Gewinnanteil-

zugsrechte ausgeübt, Aktien zwecks
Teilnahme an der Generalversammlung hinterlegt und alle
sonstigen, die Aktienurkunden betreffenden, von der Gesell-

scheinbogen erhoben,

100 RM, Nr. 28 001--43 000,

iederlassungen

schaft beschlossenen Maßnahmen bewirkt werden Können,.

Die Gesellschaft verpflichtet sich, ihre Bekanntmachu
außer im Deutschen Reichsanzeiger in einer Berliner Bo
zeitung und einer in Halle erscheinenden Tageszeitung zu
öffentlichen.

Die Gesellschaft übernimmt die Verpflichtung zur
öffentlichung der nach S 4, Abs. 1, Ziffer 5 der Bekanntmachn
betr. die Zulassung von Wertpapieren zum Börsenbandel v
4. Juli 1910 verordneten Bilanzübersichten im Deutzch
Reichsanzeiger.

An Dividenden sind verteilt worden: 1922 605
M 90 000 000 Aktien. Für 1923 wurde buchwäbig ein Vehbe
schuß von 551 676,16 Billionen Mark ausgewiesen, der nie
ausgeschiüttet, sondern zur Umstellung in Reichsmark mit v
wendet wurde. Für 1924 und 1925 wurden je
auf RM 3000 000 Aktien ausgeschüttet. Für 1926 sind 1
auf RM 3000000 voll dividendenberechtigte Aktien
e 000 000 zur Hälfte dividendenberechtigte Aktien ve,
worden.

Die Bllanz und das Gewinn- und Verlust-Konto per 31. Dezember 1926 stellen sich wie folgt:

M rtiva. Bilanz por 31. Dezember 19886. Passztoa.
S Rua RMKasse, fremde Geldsorten u. Coupons 1 321 466,34 Aktien- Kapital 4000 000,Guthaben bei Noten- u. Abrechnungs- Reserven 896 038

Banken 108 221,19] Kreditoren Aberhaupt 21 519 13Wechsel und unverzinsliche Schatz- a) Nostrover pflichtungen 408 585,06anweisungen überhaupt 5 457 714,351 b) seitens der Kundschaft bei Drit-a) Weeneel u. unverzinsliche Schatz- ten benutzte Kredit 35 000,
anweisungen des Reichs und der c) Guthaben deutecher Banken und
Bundesstaaten 5304 630,35 M en u röriorigeter 798 067,56

b) eigene Akzepto 7 a provisorise0) aFene Ziehungen 91 000, Rechnung überhaupt. 7326 685,60
d) r v Kunden an die 2060 1. 12er TagenNostroguthaben bei Banken u. Bank- tal RM 2 334 914,215 G onderez en deren 420 303,811 2. u n z
eports u. Lom egen börsen-ungige Wertpapiere e ren 3084 307,83 iodetet tig 3 698 596,99

Eigene ertpaphes überhaupt 977 152,30 3. e ei
a) Anleihen u. verzinsliche Schatz- ona ten 1703 174.40anweisungen des Reichs und der tallig 1Bundesstaaten 71 344,26 e) sonstige Kreditoren überhaupt 12 450 792,77
b) sonstige bei der Reichsbank und 1. innerhalb

anderen Z7entralnotenbanken be- 7 Tagenleihbare Wertpapiere 341 257,22 tullig RM 761 966,05
c) sonstige börsengängige Wert- 2. darüber hin-papiere 445030, 42 aus bis zud) sonstige Wertpapiere 119 490,40 drei Monaten

Dauernde Boeteiligungen bei anderen fällig. (4225 183,62Banken und Banküürmen 123 500, 3. nach dreiDebitoren in laufender Rechnung Monatenüberhaupt 1353900345 15 611 303,85 fällig 2 463 643, 10

a) eokt e. mWeeaeekte h e i Seheexs werben 876
Bankgebände 166 886. noch nieht eingeiöete Seheeks
Sons Immobilion 297 897,50 Sonstigo Passirs Swn u. Bürgeebafts- e 1924 unerhobene m,

ivrde e mRM 1 675 446,12 Dividenden-Konto: 1925 unerhobene

Dividende 3864,6Gewinnvortrag aus 1925. 54 174,15owinn im Jahre 19268.. 518 805, 572 9960
Außerdem: Aval- und Bürgschafts-

verpflichtungen:
RM 1 675 446,12

28 568 753,17 28 568 753
Debot. Gewinn und Verlust-Konto per 31. Dezember 1926. Crodit.

Handlungsunkosten, Gehälter und Tantiemen
Steuern
Reingewinn

Derselbe verteilt sich wie folgt:
10 Dividende auk das Kommangdit-

Kapital von RM 3 000000,
5 Dividende auf das Kommangdit-

Tantiemo des Aufsichtsrats
1 5 Abschreibung auf Grundstücke und

sonstige Immobilien
Reservetfonds
Zuweisung an

stützungsfond es.Vortrag auf neue Rechnung

den Beamten Unter-

M 300 000,

103 961 02

50 000.
18 940,25

14 647,

25 000,
60 431, 33

Halle a. d. S., im Mai 1927.

RM 672 979, 60

RM

1 144 470,40 2insen, Wechsel, Effekten, Coupons, Devisen und
288 296 05 Sorten
572979 60 Provisionen

Gewinn- Vortrag aus 18 54 1741

2 0052 005 746,05

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

3000000 Reichsmark neue Aktien
1500 Stück über je 1000 RM, Nr. 1--1500,
15 900 9 9 99

des

100 RM, Nr. 28 001--43 000,

Kommanditgesellschaft auf Aktien.

t S
Halleschen Bankvereins von Kulisch, Kaempf Co.

Kommanditgesellschaft auf Aktien
zum Handel und zur Notiz an der Berliner Börse zugelassen worden.

Berlin, im Mai 1927.

in Halle a. d. S.

Berliner Handels Gesellschaft
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Handelsteil
Ein gefüährliches Barometer

wohlſtandsindez“ und Daweserfüllung Khkute
Gefahren und grundſätzliche IJrrtümer

Es iſt eine bedauerliche und für unſere politiſche und wirt-
iche Zukunft r nicht förderliche Tatſache, daß ſich die

ſche öffentli einung nur noch wenig um den Dawesplan,
die Leiſtung der Reparationszahlungen bekümmert und daß
u die Wirkung dieſer Laſten auf unſer Wirt-

(aftsleben kaum noch geredet wird. Es ſoll r nicht er
t werden, ob die Reviſionsfrage heute ſchon gen zu ſtellen

I dieſe letzten Endes politjſchtaktiſche Frage ſei hier nicht an
znitlen. Aber wie man zu r auch ſtehen mag, das eine jſt

At: wenn die deutſche Oeffentlichkeit nicht die wie
he Diskuſſion über die Wirkungen des Londoner Abkommens

uß hält, wenn alle die Zuſammenhän zwiſchen den Trihutungen einerſeits und den Fragen der S els und Zadun

nz, der Maſſenkaufkraft, der Währüngslage, den Reichs
nen uſw. andererſeits nicht immer wieder auf das Ein
ingüchſte der breiten Oeffentlichkeit vor Augen gehalten werden,

n wird eine ſchwere Unterlaſſungsſünde hen es wird
Miumt, den Voden vorzubereiten, die theoretiſchen und
nmun mähigen Vorausſetzungen zu ſchaffen für die Auf-i der ebiſions deren Stunde welcher vernünftige

Uſch könnte daran zweifeln früher oder ſpäter jg doch ein

ſchlagen muß. eGanz abgeſehen nun von den allgemeinen Ein-t zen der DawesZahlungen auf unſer wirtſchaftliches Leben
n ſich dieſe nan in einem Spezialpunkt des

hut- Abkommens“ eines Tages doppelt ſchwer rächen: und
in Hinſicht auf den „Wohlſtandsinderx“, und die mit

zuſammenhängenden e Was iſt mit dieſem „Wohl-
eindex Nur wenige können eine Vorſtellung mit dieſem
riff verbinden und nur eine geringe Anzahl von Sach und

ennern ſind ſich über die gefährlichen Kon auenzen klar, die
aus dieſem obſturen Inſtrument des Londoner Abkommens

hen können. Der Dawes-Plan ſieht kurz
t vor, daß die Leiſtungen Deutſchlands geſteigert, über

„normale“ Jahresbelaſtung von 2,5 Milliarden Mark hinaus
iit werden ſollen, wenn im Jahre 1029 „ſteigender Wohlſtand

J deutſchen Bevölkerung dies mög erſcheinen t als
drometer für eine etwa ſteigende „Proſperit der
ſchen Wirtſchaft erfanden die Experten den „Wohlſtands
ex“. Er ſetzt ſich aus folgenden Zahlanreihen zuſammenWer deutſche Außenhandel (Einfuhr plus usfuhr);

chnittszahl der Jahre 1912, 1918, 1926/27, 1928 und
M wird als Baſis 100 geſetzt.
2. e Haushalte des Reichs, Preußen,herns und Sachſens, Baſis: der Durchſchnitt der Jahre
Sir der auf der Reichsbahn beförderten Güter

wie bei 1).erbet 9 Verbhrauchs an Zucker, Tabak

896 038

21 5191

nd Alkohol nach den Kleinhandelspreiſen (Baſis
bei 2).

ß. ehe und06. r an Kohle pro f (Baſis wie bei 2).
Err e b e ne als

u

8

Durſtatiſtiſche
n e

h

2 beſmme Feſt
o mmte feſtedie entſ nde le r o und für die
epgrationsjahre höhere Zahlen auf, ſo wir ie

muität ſedes Jahres dementſprechend t.
z DawesPlan ſieht alſo wie bekannt nicht nur keine

e Geſamtzahlungsſumme vor, ſondern wie in der Oeffent
leit leider noch kaum bekannt iſt er ermöglicht ſogar ein
eben über die ntliche „normale“ Jahresannuität, die

1926 nur den Grundbetrag darſtellt, zu dem, je nach dem
nde des „Wohlſtandsindex“, Zuſchläge zu treten haben.
Rez alſo an ſchon ſchlimm und traurig genug, daß wir ni
ſen, wie kange die „Annuitäten“ laufen, wieviel wir

geſamt zu haben, ſo v dieſe Unſicherheit no
hreckendein Maße dadurch verſchärft, daß wir noch ni

mal wiſſen, wieviel wir jährlich zu zahlen rn denn
Vohlſtandsindex kann die et ſu nicht nur ver

wern, ſondern (das dürfte ſchon heute i eden er wird ſieſten wenn nicht zeitig genug Wandel geſchaffen undſermen erörtert und dincheefuhr werden. Der Wellen Z

weifellos zu den Punkten des Londoner Abkommensp zel ions und Veiarnra e am klarſten liegt und
nma nd mehrere der Eingel

ngli iſt. Erſtens ewil ins Altheßeintter zweifellos geeignet, über die „Proſpe
der deutſchen Wirtſchaft zu falſchen Schlüſſen zu verleiten.betrachten wir z. B. die Reiche nnahmen und „ausgaben; ſie

ind doch nur deshalb ſo hoch, weil die Etats mit Hunderten von
Kilionen, ja mit Milliarden für ſoziale Ausgaben belaſtet ſind,
m Penſionen, Kriegshinterbliebenenfürſorgen, Erwerbsloſen-
mierſühungen ufw.; der Staat muß viel Geld er-
eben und gusgeben, weil wir ein armes not
hidendes Volk ſind, nicht, weil wir in Wohl
and leben. Oder ein anderes Beiſpiel: die St tiſtik der Be

kllerunggbewegung iſt ngee
Gfchen Wohlſtand, we völkerungszunghme noch nicht
Fahonalr nezunahme zu bedeuten braucht.

lnen Bedenwürd weit führen, hier alle die ein keern wie ſie ſich a a e der Einzelrubriken des
x erheben n r auf einige grundſätzliche

ehler muß noch hingewieſen werden. Es muß als durchaus
h und gefahrvo zeichnet werden, wenn der Jndex als

ſie und wichtigſtes Glied die Außenhandelsſtatiſtik führt. Wir
viſen heute, daß unſere Einfuhrzahlen maßgebend mit beſtimmt
werden von unſerem Bedarf nach Auslandskrediten,de ja durchweg r Werehſeemnſef e Ohne Auslandskredite

der hätten wir niemgls unſere Zahlungsbilanz im Reinen halten
alſo auch nicht die Reparationszahlungen transferierenünnen ein innerer Mißbrauch iſt es mſo, wenn dieſe Probleme

meine ſolche Relation zueinander geſetzt werden, wie dies derdeindex tut. Geiter um Reparationen zahlen zu
bönnen, müſſen wir exportieren, unſeren Export ſtei-
ein. Steigern wir ihn, ſo regiſtriert der Jndex dies als

andszuwachs, und die üngeverpfligtung wird herauf-
kehil Wir werden alſo, wenn wir Anſtrengungen
en. unſeren Verpflichtungen nachzu-unen hierfür auch noch durch Erhöhuniſer Sedritenge eſtraft. Darüber hinau
un ſich auch für unſere innerwirtſchaftlichen und
wwiellen Verhältniſſe die ſonderbarſten und gefährlichſten

uenzen aus der verfehlten Konſtruktion des Jndex eri nheeſondere für die fiskaliſche Etatpolitik. Man ſtelle ſich
e e Lage der Dinge vor: da der Durchſchnitt der re

als Indexbaſis für die Etatrubrik it iſt, kann
n beſtehen die Etats in dieſen ſehr hoch zu
h damit die Baſis möglichſt hoch liegt und ſpäter der Inder

u ſteigen braucht; mit anderen Worten: der Jndex kann
übericharfem Anziehen der Steuerſchraube in dieſen drei

verleiten, zu einem fiskaliſchen Mansver, zu einer gefähr-
etatpolitiſchen Taktik, die die ſteuerngahlende Wirtſchaftn hie bekommen kann. Solche Taktik könnte z. B. in

g mit der Rubrik 4, der Statiſtik des Verbrauchs an
er, Tabak und Alkohol, dazu führen, daß die Verbrauchs-

aft. für dieſe Güter in den drei Jahren, für die der
h als Indexbaſis genommen wird, über

net als Maßſtab für den wirt

an den Kleinhandelspreiſen, alſo einſchließlich der Beſteuerung,
vor; eine hohe Steuer würde alſo auch eine hohe Jndexbaſis zur
Folge haben, und es wäre möglich, durch gegenwärtige ſcharfe Beſeuerung eine ſo hohe Jndexbaſis zu ſchaffen, daß der Jndex

ſpäter gar nicht mehr ſteigen kann. Gerade heute,
wo das erſte der drei für die Berechnung der Pebugnrendef
Baſis maßgebenden und grundlegenden Fiskaljahre (1927/28 bis
r mit unverminderten Steuerlaſten begonnen hat

erade heute ſollte man dieſe Zuſammenhänge mit der größten
ufmerkſamkeit würdigen.

So groß nun aber auch dieſe ſonderbaren und leider in
der deutſchen Oeffentlichkeit noch kaum gewürdigten! Gefahren

die ſich aus dem Wohlſtandsindex für unſere Finanz- und
irtſchaftsgeſtaltung ergeben können (und, wenn das „Baro-

meter“ nicht reformiert oder abgeſchafft wird, mit Peſtimmt-
heit ergeben werden), ſo liegt in dieſen Gefahren noch nicht ein
mal der größte Mißſtand und unſere größte Sorge. Nein, es
handelt ſich noch um weit mehr: Man muß ſich grundſätz
lich darüber klar werden, daß der Jndexgedanke
an ſich ſchon einen Irrtum darſtellt. Der Ge-
dankengang, daß Deutſchland bei „ſteigendem Wohlſtand“
zahlen könne und müſſe, iſt grundſätzli r Denn Deutſch
and wird nur „erfüllen“ können theoretiſch erfüllen
können; von den praktiſchen Möglichkeiten ſei hier zunächſt
einmal abgeſehen wenn es ſich im wirtſchaftlichen Kon
kurrenzkampf der Völker nicht zurückdrängen läßt. Schon um der
Zuſammenhänge zwiſchen Exportkraft und a keit
willen iſt es notwendig, e eutſchland wirtſchaftlich vorwärts

mäßig forejert wird; der a ſieht ausdrücklich eine Meſſung

kommt. Stillſtand iſt Rü tt; und wenn ein Land auf ſeinem
wirtſchaftlichen Standpunkt beharrt, ſo kommt es den andern
gegenüber bald jns Hintertreffen. Wollen wir das nicht, wollen
wir konkurrieren können, ſo müſſen wir unſere wirtſchaftliche
Leiſtungsfähigkeit ſtändig mindeſtens in dem gleichen Maße ſtei
ern wie unſere Konkurrenten. Dann aber muß unſer „Wohl-ſtandeinder teigen; in ihm muß der wirt ſchaf liche Fortſchritt

n Ausdruck kommen. en ung unſerer Konkurrenzfähig-
eit, die allein erſt die Möglichkeit der Frſalung gibt, ſollte alſo

durch neuen Erfüllungszwang Kaſtraf werden; der Lohn für die
Mühen, mit denen wir unſere Laſt abtragen, ſollte ſein, daß dieſeLaſt geſteigert wird! Und zu dem politiſchen nſinn
des Dawesabkommens, zu ſeinen wirtſchaftlichen
Unmöglichkeiten ren auf dieſe Weiſe ünden
gehäuft werden, die ihren Urſprung einem logiſchen Jrrtum,
einem Denkfehler verdanken?

Der „Wohlſtandsindex“ iſt nur eines von den vielen kom
plizierten Problemen des DawesPlans, eines der ſchwierigſten
aber, und leider eines der h Wir haben ge
zeigt, daß er Gefahren enthält: ahet che Konſequenzen u ie
Methoden ſeiner Anwendung, aber auch ſchwere grund äger
Jrrtümer. Es iſt, als ob v in dieſem unſcheinbaren und leider
noch ſo wenig beachteten Ausſchnitt der her elung wie
in einem ſcharfen Hohlſpiegel aller Widerſinn der Tributpflicht
konzentriſch ſammle. Deshalb ſollte gerade dieſer Punkt der
Reparationsfrage in den Mittelpunkt der Erörterungen geſtellt
werden. Denn von ihm gilt pppet was für die gang Frage zugelten hat: wenn wir, wie es ja nicht anders ſein kann, r
oder ſpäter Klarheit ſchaffen wollen, ſo müſſen wir zunächſt klar

ſehen. Dr. M.Ciquidationskure per ultimo Mai
Die Liquidationskurſe der Berliner Terminwerte n zum

Ultimo abermals eine empfindliche Abſchwächung er-
fahren und damit die Hoffnungen derjenigen getrügt, die nach dem

Einbruch am Medio Mai auf eine Erholung e urs
verluſte von über 40 in den letzten 14 Tagen erlitten Schultheiß,
Oſtwerk und Flſe, über 80 unter den letzten Liquidationskurſen
befanden ſich am Stichtag für die Ultimoabwicklung Gesfürel,
Siemens, Eſſener Steinkohlen Hoeſch, über 205 darunter Berliner
Handelsanteile, Mitteldeutſche Creditbank, AEG., Bergmann,
Deutſche Erdöl, Deutſche Maſchinen, J. G. Farbeninduſtrie,
Harpener, Köln Neueſſen Klöckner, Mannesmann, ſRtheiniſche
Braunkohlen, Rheinſtahl, Salzdetfurth, Schuckert, Ver. Glanzſtoff.

Die Liquidationgkurſe lauteten im einzelnen wie folgt: che Reichs
104 (letzter Liquidationskurs 105), Allgemeine Deut ſenbahn 84

94) Proz., Allg. Deutſch Credit 145 (154) Proz.,, Parmer BVan in 145
(155) Proz., Berl. Handelsg. 230 (253) Proz., Commerz undz. dter Nationalbank 221 (240) Proz., ver

74) 158 (168) Proz., Dresdner Bank 162177) RMoz., Mitteldeutſche Credit 210 (233) Proz., Hamburg-Süd 209 (220)
roz., Haprvurg- Amerika 126 (140) Proz., Hanſag Dampf 203 (217) Proz.

Nordd. Lloyd (141) Proz., Allg. Elektr.-Geſ. 168 (190) Proz., Bergmann
167 (208) Proz., Bl. M. Schwartk. 122 (140 Proz., Buderus 105 (119)
Proz., Charl. Waſſer 142 (154) Proz., Cont. Caoutch. 123 (128) Proz.
Daimler 108 (118) Proz., Deſſauer Gas 184 (202) Proz., Deutſche Erdöl 140

64) Proz., Deut Maſchinen 82 (104) Proz., Dynamit Nobel 131 (144)
roz., Elektr. Lieferg. 162 (180) Proz., Elektr. Licht 186 (194) Proz., Eſſener

Steinkohlen 1656 roz., Farbeninduſtrie 275 De Pro Felten u.
Guillegume 150 (149) oz., Gelſenkirchen 161 (178) Proz., ſ. F. elektr.
Untern. 211 (241) Proz., Goldſchmidt 122 (136) Proz., Hamburg. Elektr., 156
(170) Proz., Harpener 186 (215) Proz., Hoeſch 163 (199) Proz-, Holzmann 175
(194) Proz., Jlſe 249 (290) Proz., Kali Aſchersleben 160 (185) Proz., Klöckner
160 (180) Proz., Köln-Neueſſen 162 (195), Linke Hofmann 69 (81) Proz.,
Loewe (298) Proz., Mannesmann 172 (197) Proz., Mansfeld 124 (140)
Proz. etallbank 139 (157) Proz., Nationale Auto 114 (127) Proz., Oberſchl.
E 97 (109) Proz., Oberſchl. Koks 96 (110) Proz., Orenſtein 120 (185)

oz., 350 (393) Proz., Phönix 121 (133) Proz., Rhein. Braunk.(270) Rhein. Elektr. 161 (174) Proz., Rhein. Stahl. 188 (214)
Riebeck-Montan 150 (165) Proz. Rütgerswerke 102 (120) Proz., Salz

201 ch Schleſ. Elektr. B. 169 (190) Proz., Schuckert 167
i 380 (420) Proz., Siem. u. Halsle 245 (282) Proz.,

detfu
(195) Proz.,
Tietz (175) Proz., Transradio 132 (139) Proz., Ver. Glanzſtoff 553 (575)

roz., Ver. Stahlwerke 139 (145) Proz., Weſteregeln 162 (188) Proz., Zellſtoff
aldhof 266 (293) Proz., Otavi Shares 34 (38) Prozent.

Dividendenabſchläge ſeit der letzten Prrarin Kali Aſchers
leben 95 (am 21, Mai), Salzdetfurth 10,8 26 (am 21. Mai), Schleſ.
El. B. (am 81. Mai), Weſteregeln 996 (am 21. Mai), Zellſtoff
Waldh. 10,8 (am 23. Bezugsrechtabſchläge ſeit der letzten
Liquidation: Bergmann 11,875 (am 21. Mai).

DieReichsindexziffer für Lebenshaltungskoſten im Mai.
(Ernährung,Reichsindexziffer für die LebenshaltungskoſtenWohnung, 8 zung, Beleuchtung, Bekleidung und „Sonſtiger Be

iſt nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamts für
den Du itt des Monats Mai mit 146,5 ezgen 146,4 im Vor

na h e r uch r rn dernen Bedarfsgruppen ſind ehen von einigen ſaiſonmäß;en Preisbewegungen für einzelne Nah eenie
Schwankungen von nennenswertem Ausmaß nicht zu verzeichnen.
Die xgiffern für die einzelnen Gruppen betragen (1918/14

100): für ährung 150,8, für Wohnung 115,1, für Heizungnd Zäelchtung o für PerkWun 1655,7, für den onſgen
Sedarf einſchließlich Verkehr 188,2.

Konkurſe und Geſchäftsaufſichten

h äkää, un gen J e 22.
Auguſt 1927. S. Baden u. Co., Berlin, Anm. Fr. 7. Juli 1927,
Juni 1927, Prüf. 5. Auguſt 1927. Deutſche Handelsgeſellſchaft Sturm

Charlottenbur Anm.ſyr. 21. Juni 1927, Prüf.
Anm.Fr. 23. Juni 1927, Prüf.

J. Orlamünde, Leipzig. Magdeburger Abfall
Magdeburg

cht. Max Weber,

der Halleschen Zeitung
eeeeeeee——radddderrrrrrer—re

Die Kalkinduſtrie im Mai
Da die Düngungsperiode vorüber iſt, erſtreckte ſich der Kalk-

abruf der Landwirtſchaft im laufenden Monat nur noch
auf unbedeutende Mengen. Ein Ueberblick über den Abſatz an
Düngekalken für die Zeit vom 1. Januar bis 31. März 1927 er-
gibt, verglichen mit der gleichen Zeit des Vorjahres, ein Mehr
von 37 288 Tonnen 21 v. H. für gebrannten Kalhk,
129 049 Tonnen 57 v. H. G Mergel, 6165 Tonnen
52 v. H. für gemahlenen Rohkalk. Die Zahlen der Vor-
kriegszeit, die für die gleiche Zeit und für gebrannten Kalk
chätßungsweiſe mit rund 450 000 Tonnen anzunehmen ſind, ſind
edoch auch damit noch nicht erreicht. Die Störungen, die ſich
nfolge der Zuſgnimendränguna der Aufträge auf eine kurze
eitſpanne in dieſem Frühjahr in der Abwicklung des Dünge-
ar ſrhafte bemerkbar machten, dürften dazu beitragen, daß

die Landwirtſchaft künftighin zu einer frühzeitigeren Ein
ung verſteht. Die ſeit dem Vormonat um ein weniges belebte

Nachfrage des Baugewerbes erfuhr in Auswirkung des
Mangels an Baugeldern und der ſchlechten Witterung nicht nur
keinen ſtärkeren Antrieb, ſondern ließ ſogar in manchen
Gegenden, ſo in Süddeutſchland, nach. gegen erhöhten die
Kalkſandſtein- und Schwemmſteinfabriken ihren
Abruf. Das Geſchäft mit der Zuckerinduſtrie bewegte ſich
in aufſteigender Richtung, ebenſo entwickelten ſich die Abrufe derEiſen- und Stahl- wie der n be
friedigend, während ſie bei den Gas anſtalten und Koke-
reien einen ſchwachen Rückgang zeigten.Jm ganzen geſehen. hat die Aeriturdelebune, die dieſes

e zu einer durchgängigen

eitigung des Leerlaufs in der Kalki je geführt. Dort,
wo die Betriebe bisher annähernd voll t ftigk waren, droht
für die nächſte Zeit wiederum Betriebseinſchränkung, ſofern nicht
die Bautätigkeit ſtärker als bisher in Gang kommt. Trotz Lohn
erhöhungen haben ſich weſentliche Preisänderungen in dieſem
Monat nicht ergeben.

Krinae kenngzeichnet, in keiner

Deutſche Ton- und Steinzeugwerke A.G. in Berlin. Die
Gewinn und Verluſtrechnung weiſt einen Fabrikationsgewinn
von 1,91 (1,71) Mill. Rm. aus. Hiervon beanſpruchten Hand-
lungsunkoſten 0,76 (0,77) Mill. Rm., Steuern 8,04 (0,86) Mill,
Reichsmark, Zuwei rn 0,14 h Mill. Rm. und Ab
re ungen 0,55 (0,27) Mill. Rm. Es verbleibt einſchl. des Vor

ages ein Reingewinn von 950 622 (7605 005) Rm., von dem
nach Ausſchüttung der wieder 10prozentigen Dividende
188 706 Rm. vorgetragen werden ſollen. Geſchäftsberichtwird ausgeführt, t man ſich auf eine 10prozentige Dividende

trog der e eit einer höheren Ausſchüttung beſchränkt habe,
weil im lau n Jahre Syndikats- und Konzeſſionsverträge
enden und die Geſellſchaft ſich für deren etwaige Nichtverlänge
rung finangziell gerüſtet halten will. Jn der Bilang hat ſich der
Status auf den Betriebskonten weiter befriedigend geſtaltet. Der
Umſatz hat zurzeit eine ſteigende Tendenz

Braunkohlenabban Verein „Zum Fortſchritt“ in Meuſelwitz.
m Geſchäftsjahr 192 g die W von 929 969
eichsmark auf 770 185 urüd die Unkoſten nicht in

demſelben Verhältnis, nämlich nur von 7868 929 R. M. auf

662 R werden konnten, un bei.-M., vermindert
114 864 (108 276) R. M. Abſchreibungen ein Verluſt von
6948 R. M., der re tranen werden ſoll (i. V. 5 Pret Divi

d h gung habe zeitwe zu wünſchen übrig ge-
ſellſchaft mußte des eine Anzahl Feierſchichten

n der Bilanz ſind den Anlggen Zugänge von
v 181 R und Abgänge von 6148 R.M. zu perzeſchnen.

Die Vorräte ſind mit 87 427 (88 27 bewertet. Die Außen
ſtände ſind von 278 916 R.M. auf 914 148 R.M. zurückgeganßen.Neu erſcheint ein 8 riungeausglei mit 29 172
Reichsmark. Die Verbindlichkeiten erhöhten ſich von 291 708 R.M.
auf 351 249 R.-M., die Darlehen von 280 482 R. M. auf
372 290 R. M. (o. H.V. am 8. Jüni).

B. Wittkop A.G. für Tiefbaun, Berlin. Der Abſchluß für
das re 1926 ergibt einſchl. eines kleinen Vortrages
gus dem Vorjahre von 4800 R. M. einen Rohgewinn von
7165 106 (716 235) R.-M. Auf der anderen Seite erforderten
Generalunkoſten und Steuern 864 728 (881 440) R.-M., davon
Generalunkoſten 296 115 R.-M., während für Abſchreibungen
208 000 (241 000) R.-M. angeſetzt ſind. Der verbleibende Rein
i ſtellt ſich ſomit guf 142 378 (94 042) R.M., ſo daß die

ividende von 10 Proz. auf die Stammaktien aufrecht er
halten werden kann, obwohl an ihr diesmal das volle A.K. von
„26 Mill. RM. teilnimmt. Die Vorzugsaktien erhalten einen6prozgentigen Gewinnanteil. Während hes abgelaufenen Ge

ſchäftsjahres unterlag die Bautätigkeit den durch die Wirtſchafts
kriſe bedingten Einſchränkungen. Erſt das Arbeitsbeſchaffungs-
pr m der Reichsregierung, das umfangreiche Kanalbauten
vorſieht, eröffnete Ausſichten auf Beſchäftigung der verfügbaren
Großgeräte. Die Geſellſchaft hat ſich um die Grlangung der
ſtaatlichen Hanalbau- Aufträge mit lg beworben. Die An
lagekonten zeigen daher in dieſem Jahre eine Steigerung, und

erſcheinen Grundſtücke und äude mit 221 000 (147 000)
eichsmark, Betriebsgeräte, Betriebsanlagen und Mobilien mit

1009 001 (968 001) R.-M. Juf den Betriebsmittelkonten er-
ſcheinen Vorräte mit 115 000 (117 000) R.-M., Schuldner mit
371 001 R. M., davon Ban gar mit 70 587 (56 411) R. M.
und n (488 400) R.«M., andererſeits Gläubiger mit
2765 546 (808 704) R. M. Ueber die bisher abgelaufenen fünf
Monate des neuen Geſchäftsjahres äußert ſich der Verwaltungs-
bericht nicht (o. H.-V. am 10. Juni).

jerbrauerei Kelbra vorm. Sfbr. och A.G. Kelbra.S. genehmigte den Abſciuß fur des Geſcha tsjahr 1026/26 und
beſchloß, den Verluſt von 129 700 Rm. vorzutragen. Den Außen
ſtänden in Höhe von 42 244 d watiter Verbindlichkeiten mit
150 010 Rm. gegenüber. Jm Geſchäftsbericht wird ausgeführt,
daß man keinen Gewinn erzielen konnte, obwohl die erſten
Monate einen ſteigenden Abſatz ge haben. Man ſei des
wegen genötigt geweſen, den Betrieb ab April 1926 ſtillzulegen.

Bürgerliches Brauhaus, A.-G., Saalfeld a. d. Saale,
Hauptverſammlung genehmigte den Abſchlu das erſte Ge
ſchäftsjahr, das die Zeit vom 20. November 1925 bis zum 30. Sep-
tember 1926, alſo 1035 Monate, umfaßt. Es wurde beſchloſſen,
aus dem Reingewinn von 171410 Rm. u. a. 5 Prozent
Dividende zu verteilen. Jnsgeſamt hat die Geſellſchaft
2 877 580 Rm. Einnahmen ergzielt. Die Unkoſten beanſpruchten
hiervon 1584 015 Rm., ſo daß der genannte Reingewinn übrig-
bleibt. Jn der Bilanz erſcheinen u. a. Effekten mit 146 827 Rm.,
noch nicht begebene eigene Obligationen und Aktien mit 440 000
Rm., Außenſtände mit 686 301 Rm., Darlehen mit 1818 426 Rm.
und Vorräte mit 267827 Rm. Auf der Paſſivſeite ſind Hypo-
theken mit 351 058 Rm., Kreditoren mit 988 117 Rm., Obligations-
anleihe mit 1 000 000 Rm. eingeſetzt. Das laufende Geſchäftsjabr
habe ſich bis jetzt befriedigend entwickelt.

Frankfurter Abendbörſe.
Frankfurt, 1. Juni. Die ſchon an der Nachbörſe zum Teil

infolge von Jnterventionen eingetretene Erholung, hat an der
ndbörſe die Kaufluſt wieder etwas angeregt. Man konnte

neben neuen Käufen für Auslandsrechnung auch rein lokale
Käufe beobachten. Die Kursverluſte von heute mittag und geſtern
abend ſind vielfach wieder aufgeholt, ſo daß die geſtrigen amt-

Die

Zuchtanſtal lichen Mittagskurſe faſt erreicht wurden. Die Kurſe können gegent, Veiten. 7 en h e auch 40 Pro gewinnen.



Kurt Leube
Ahnemarie Leube

geb. Haupt

Vermählte

Malmö i. Schweden Halle S.
28. Mai 1027

Todesfälle
Karl Pötſch, 66 Jahre, Ammendorf. Beerdigung

Freitag nachmittag 2 Uhr vom Oſendorfer Friedhof
dus, Wwe. Auguſte Hammer geb. Fentz, Merſe-
burg. Beerdigung Freitag nachmittag 3 Uhr.
Rudolf Vecher, 42 Jahre, Quedlinburg. Beerdigung
Donnerstag nachmittag 4 Uhr. Hermann Schulze,
60 Jahre, Quedlinburg. Beerdigung Donnerstag
nachmittag 234 Uhr. Guſtav Reilecke, 80 Jahrxe,
Quedlinburg. Beerdigung Freitag nachmittag 4 Uhr.

Ludwig Trolldenier, 74 Jahre, Halberſtadt. Be
erdigung Dannerstag nachmittag 2 Uhr. Otto
Ebeling, 38 Jahre, Holzweißig. Beerdigung Donners
tag nachm. 4 Uhr. Heinz Eichelbaum, 3 Jahre
Wittkenberg. Beerdigung Donnerstag nachm ttag
3 Uhr. Ludwig Amey, Eisleben. Beerdigung
Freitag nachmittag 244 Uhr. Emilie Hörold geb.
Pinzler, 79 Jahre, Volkſtedt. Beerdigung Donners

g 835 Uhr. Wwe. Hohanne Schreiber, 78 Hahre,
tlingen. Beerdigung Donnerstag nachmittag

234 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus.

Stadt Theater.
Heute, Donnerstag, abds. 7Uhr

Walküre.
Freitag, abends 8 Uhr

Madame Buttorfly.
Masstv goldene

Trauringe
338, 6586, 750 oder 900
gestompelt das Stück

Juwelier Tittel
TrauringeekKe
schmeerstrabe 12.

Täöglleh 8 Uhr

Roif-öder-Revuel927

27 prächtige Bilder
von Roltf Röder
Der Gipfel an Aus-
stattung u. Humor.

J

W

Koch“s
Künstlersplele

Elektrola-

Für die Heverspieſpien
Reise „ffred Putze
Kofferapparate Klasse-Kostüm-Ballett

Die TIIIergirls
Max Krieg

aller Fadelkatein gröster Auswahl

Haus Gaale Gebler's
e tanzende HundeKüche und Keller

wie bekannt.

I

Hoſenträger Zivile Preise
ſehr große Auswahl. 294
H. Sehneeſaeht. Gr. Lteinstr. 84

Von der Reise zuräck.
Dr. mecs. Sfaclion

Kronprinzenstrabe 14.

an das Fernamt angeschlossen

Hehamme J. Pfennig dorf
Frelimfelderstrabe 10. l. 3566
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35666 jW ihren geren

Gehen im S
Freien mög- S

lichzu machen.
Sind Sie mit einem obiger Leiden belastet,
dann kommen Sie zu uns, wir ſelſen Jnen; S
denn jetzt müssen Sie sich in frischer Luft S

ng verschaffen. Tausende von Men- S
schen, hauptsächlich Frauen, sagen: „Was S
soll ich drauben, ich kann ja nicht laufen“. S
Das ist falsch, Jſnen ſaun und muß gekolſen S
werden. Eine über 40jährige praktische E
Vordildung dürfte Ihnen Vertrauen geben.

Ph. Christmann
Steinstrabe 69 (wischen IIgſſe Gegrüunaet 1895 S

uptpost und Stadtbach) Fernruf 21724
Alleinverkauf von Dr. Scholl's Fußptlegeartikel S

M

Eröffnungs-

Sonnsbend, d. 4. un
7 nachm. 3, Uhr.

Pfingst-Montag,
den 6. Junl,

nachm. 3 Uhr

36000 M. Geldpreise und 7 Ehrenpreise
344

Zoologischer Garten
Donnerstag, den 2. Jjunl, 4 Uhr
AMuchmifſaogs Konzertdes Haſleschen Symphonie-Orchesters.

Leitung Konzertmeisier Franz Witek. 8 Uhr
Symphontsche Abend Musfkc
d. Hall. sSymphonie Orchesters. Leitung Benno Plätz

hade kinriehiungen

Waschüsche

Besichtigen Sie unsere Ausstellung!

für Gas-, Wassor- und
Elektrizitäts Anlagen

G. m. b. H.
Grobe Ulrichstraße 54 el. 25641

II Bequeme Zahlungsbedingungen

en-nn1[ n wmödöeeee

Wanderkleider
in künstlerischen Handdrucks (Indanthren),
Münchener Loden, handgeweb, Beiderwand,
Voile, Waschstoffe in großer Auswahl zu
billigsten Preisen, von 8 M. an, bei
Groses Stofflagerin allen dern M. Ackermann

Sommerstoffen Gr. Ulrichstr. 47

in großer, seſiöner KAuswahßit

Albert Wande
S. Steinstraße, Seke Reunßäuser.

Am Riebeckplatz

Heute Donnersiag, nachmittags 4 Uhr in unseren beiden Theatern gleichzeitig

Premiere des größten und schönsten Lustspiels der Welt!
Die Woche der Frösſichkeit! Ein Spielplan des goldenen Lachens! Das Programm der guten Launel
Der Film, den Halle mit demselben Jubel begrüßt wie den Lenz wie das Pfingsifest!

Der FIm des Cachens und der Senscaionen
Die B. z. am Mittag schreibt in ihrer Kritik:

Wie das erfunden und erdichtet ist läßt sich nicht beschreiben,
man muß es gesehen haben Man sitzt und lacht und staunt über so viel
Können und friegt Tränen in die Augen vor Entzüchen und zum Schluß
sagt man: Schade, daß es schon aus ist Und das ist das Beste, was man über

Kinder, Kinder, was ist das für ein Film!
im bunten Teil C. T. Große Ulrichstraße:

Fips, der Scheinheiligel! Naturschutz der Bergwäacht!
2 ganz tolle Akte. Ein prächtiges Kulturbild.

Trianon Auslandswoche! sei
Neuestes aus allen Teilen der Welt.
Auf der Bühne C. T. Riebeckplata

Der Großes Sonder- Gastspiel Berliner Bühnenkünstler Der

m mit228 Direktor Willi Sehur grobe
I P a p a Nepom u KI1Musik von Robert Stolz. Mitwirkende: Musik von Robert Stolz.

Irma Diercks tHans Eggerta Vom Thalia-Theater, Prue
Grete von Eberstein Halle a.Paul Borgelt vom Friedrich Wilhelmstädtischen Schauspielhaus, Berlin
Ernst Nestor

Jugendliche haben diese Woche in beiden Theatern Zutrittu. zahlen zur Vorstellung halbe Preisel

munenKommen Je frühszoitig. denn abends tut sich was
,fvGGGGBWwaoeaaaaaaaaaaa

R
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Gr. Ulrichstr. 51

j—

L

einen Film sagen kann

vom Residenz-Theater, Berlin, als
Erfolgma

von den Saltenburgbühnen, Berlin

m

Seßirme “weiner Flügel

Spazierstöeke
auch auf Teilzahlung.

Maercker Co
Neue Promenade la,

C am Waisenhaus. J

gebr. Piano
billig zu verkaufen,

gegr. 1832

Für die Reise!
Sriefmappen

Soldfüllfederhalter
Reisetintenfässer

sowie alle anderen elss rtikel

H. Bretschneider, Halle
Steinweg S S. Fernruf 26881.
BSeachten Sie meine Schaufenstoer!

SFamilienanzeigen

zum fingftfeft

bringen Sie am beſten zur Rennknis
frer Verwandten und Dekannlen durch
die in den gebildeten Kreiſen geleſene

ſoalleſche Feitung
C Dilligſte Treisberechnung

Zum Ronnen u. für die Roisel

nur von der

Das gute Nugenglas!
Die gute Kamera!
Der gute Feldsteckier!

Optschen Anstalt Kar] Schneider

Gegr. 1881 45 Große Ulrichstraße 45 Gegr. 1881

Arm Freitodg. cien 3. Juni 1927, S V
Abend cdeutschervolksmusik

cies icusorchesters unter Leituno
cies Kapelimstre. Fritz Meder Ohlse

Michargflenming Vabet

ſtaatlieh geprüfter optiKker Die Schlagerdurlesken
Empfehle zur Reldezelt: Oel M

und

Feldstecher Prismengläser V Ewilauvtillbnd.
in verschiedenen Preislagen s45

Kompasse Schrittzähler Schutzbrillen Ad u r
der beliebte

Troeacdeeroteil

bei freiem Eintritt.

Wohl a Füngsten
Nach der

Heimkehle

Größte Höhle Deutschlands

Bahnstation Uftrungen
(Südharz)

KaffeeO O Löffel
i verſildet

in echt Silber undgroße Auswahl. di ghe

Kleinſchmieden

in übernimm! l.

aben

Jahr
vezugsp
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h Beilage zur Halleſchen Zeitung

Halle, 1. Juni.

Die Butterblume
Willibald hatte ſich einen Strohhut gekauft. Prophylaktiſch ſo
ſagen. In Erinnerung ſeines 1926er Sonnenſtichs.

Geſtern demonſtrierken zwei Waghalſige mit Butterblumen
für ſchönes Juniwetter. Willibald faßte ſich Mut und ſein neues
Strohdach und demonſtrierte mit. Maſſenproteſt gegen Terroriſie
rung des Frühlings durch Regen!

Die Sache hatte Erfolg. Ab 4 Uhr brach ſchönes Wetter aus
und die Sonne durch. Worauf ſich Willibald ſtolz in die Bruſt
warf, wie ein Pferd in die Sielen.

Der Glanz ſeiner neuen Kreisſäge erregte Aufſehen. Man
ſah ihr direkt die r ſet im Hinblick auf denolg geſprächsweiſe auf ſieben erhöhte.vef u. r Willibald dekorativ hingegoſſen auf der Cröllwiter
Brücke. Mit der nachläſſigen Eleganz eines ſchlafenden Droſchken-
kutſchers. Und himmelte den Giebichenſtein an. Hätte er lieber
ſeinen Hut mit der Fangleine im Knopfloch verankert!

Plötzlich kam ein Windſtoß. Windſtöfze kommen in der Lite
ratur des dramatiſchen Effektes wegen immer plötzlich. Dieſer
lüftete Willibalds Behauptung. Die Zeitungseinlagen entflatter-
ten. Sie enthüllten ſo das Geheimnis mangelnder Paßform.
Oder unbedachter Kleinköpfigkeit des Trägers. Außerdem ent-
flatterte der Hut. Hob ſich wie Lindbergh in die Lüfte. Schoß
unter Ausnutzung der Luflſtrömungen im Segelflug zur Saale.
Markierte wellenhüpfend Faltboot. Leuchtete noch einmal freund
lich zu Willibald auf. Und ſank nach kurzer Fahrt wie ein en
torpedierter Kreuzer ins naſſe Grab.

Zwei traurigfeuchte Augen ſahen dem Untergang zu. Willi
bald umſtand tiefſinnig die Unglücksſtätte: Fünf Mark hatte er
ekoſtet. Und war ihm ſieben wert geweſen. Nun benahm er ſich

ſei Dabei war er ihm als lange tragbar empfohlen worden!
Daß man doch „vom Liebſten, was man hat, muß ſcheiden“.
Willibalds Buttetblume ſchwamm in der Saale, ſein Herz in

Trauer. Und doch entwandelte er erhobenen Barhauptes. Trotz
grinſender Geſichter. Trotz Kindergelächter. Trotz windgekühlter
Glatze. Eine erhebende Demonſtration für unbedingt ſchönes
Wetter.

Eine Heldennatur! R.
Die Rennpreiſe ausgeſtellt. Wie alljährlich, ſind auch in

dieſem Jahre die Rennpreiſe des Sächſ. Thür. Renn und Pferde-
zuchtvereins in den Schaufenſtern der Firma G. Aßmann aus-
geſtellt. Die rege die in dieſen Tagen dort gezeigt werden,
gelten für die am Sonnabend, dem 4. und Montag, dem 6. Juni,
ſtattfindenden Rennen. Die Firma hat bei dieſer Gelegenheit
eine beſonders geeignete Dekoration gebracht, die in ſehr netter
und augenſcheinlicher die Rennbahn bzw. den Verlauf eines
Rennens darſtellt. ir machen gern auf dieſe gut gelungene
Dekoration aufmerkſam.
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Oonnersog, 2. Juni 1927

Pfingſtverkehr auf der Reichsbahn
Die Vorbereitungen für einen Maſſenverkehr in den Feiertagen

Die Pfingſtkage werden der Reichsbahn eine gewaltige
Skeigerung des Reiſeverkehrs bringen, vorausgeſetzt, daß das
Wetter einigermaßen hält, was es jetzt zu verſprechen ſcheint.

In richtiger Einſchätzung des Mehrverkehrs hat die Reichs
bahndirektion eine große Anzahl von Vor und Nachzügen
vorgeſehen, deren Benutzung dringend zu empfehlen iſt. Jm
allgemeinen iſt es doch ſo, daß die fahrplanmäßigen Züge über
beſetzt ſind, die außerplanmäßigen aber leer laufen und wenige
Glückliche ſich im Vollbeſitze eines ganzen Abteils wohlfühlen,

Wir ſind in der Lage, unſeren Leſern eine Zuſammenſtellung
zu geben über die von der Reichsbahn gefahrenen Vor bzw.
Nachzüge. Ab Freitag ſollen die eingelegten Züge fahren und
werden bis zum 8. Juni beibehalten.

Freitag, den 3. Juni.
Strecke: Berlin Thüringen.

orzug D 40, Berlin--München, Halle an 13.04, ab 18.09.
Vorzug D 44, Berlin--Frankfurt (M.), Halle an 16.49, ab 16.55.
Vorzug D 89, München--Berlin, Halle an 17.14, ab 17.19.
Vorzug D 43, Frankfurt (M.)--Berlin, Halle an 20.21, ab 20.27.

Strecke: Halle Leipzig.
Vorzug D 141, Hannover--Dresden, Halle an 19.34, ab 109.86.
Vorzug D 151, Magdeburg--Leipzig, Halle an 22.24, ab 22.27.
Vorzug D 144, Dresden Hannover, Halle an 10.26, ab 10.28.
Vorzug P 440, Leipzig Magdeburg, Halle an 20.33, ab 20.36

(nach Bedarf).

Strecke: Halle Sangerhauſen Nordhauſen.
Vorzug P 576, Halle--Nordhauſen, Halle ab 18.41.

Sonnabend, den 4. Juni.
Strecke: Berlin Thüringen.

Vorzug D2, Berlin--Frankfurt (M.), Halle an 0.01, ab 0.06.
Vorzug BP 870, Berlin-- Frankfurt (M.), Halle an 1.10, ab 1.16.
Nachzug BP 870, Berlin--Eiſenach, Halle an 1.82, ab 1.89.
Vorzug D 42, Berlin-- Frankfurt (M., Halle an 10.18, ab 10.19.
Vorzug P 842, Halle--Erfurt, Halle ab 14.18.
Vorzug D 40, Berlin--München, Halle an 13.04, ab 18.09.
Vorzug D 44, Berlin--Frankfurt (M.), Halle an 16.49, ab 16.55.
Vorzug D 1, Frankfurt--Berlin, Halle an 5.02, ab 6.07.
Vorzug BP 869, Frankfurt--Berlin, Halle an 8.20, ab 8.27.
Nachzug BP 869, Eiſenach--Berlin, Halle an 8.50, ab 8.58.
Vorzug D 39, München--Berlin, Halle an 17.14, ab 17.19.
Vorzug D 48, Frankfurt (M.)--Berlin, Halle an 20.21, ab 20.27.

Strecke: Halle Leipzig.
Vorzug P 435, nach Leipzig, Halle ab 18.80.
Vorzug P 461, Magdeburg--Leipzig, Halle an 15.32, ab 15.88.
Vorzug P 439, Magdeburg--Leipzig, Halle an 18.40, ab 18.45.
Vorzug D 141, Hannover--Dresden, Halle an 19.34, ab 19.86.
Vorzug P 458, Magdeburg--Leipzig, Halle an 21.81, ab 21.50.
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Vorzug D 151, Magdeburg--Leipzig, Halle an 22.24, ab 22.27.
Vorzug D 144, Dresden--Hannover, Halle an 10.26, ab 10.28.
Vorzug P 468, Leipzig--Stendal, Halle an 18.05, ab 18.20.
Vorzug P 4386, Leipzig--Magdeburg, Halle an 15.19, ab 15.21.
Vorzug D 84, Leipzig--Magdeburg, Halle an 17.24, ab 17.28.
Vorzug P 476, Leipzig--Halle, Halle an 17.59.

Strecke: Halle Sangerhauſen Nordhauſen
Vorzug P 574, Halle--Nordhauſen, San ab 8.33.
Vorzug P 576, Halle--Nordhauſen, Halle ab 18.41.
Vorzug P 578, e Halle ab 18.05.Vorzug P 571, Nordhauſen--Halle, Halle an 9.58.
Vorzug P 573, Nordhauſen--Halle, Halle an 13.17.
Vorzug P 575, Nordhauſen--Halle, Halle an 17.80.
Vorzug P 577, Nordhauſen--Halle, Halle an 0.14 (am 5. Juni)-

Sonntag, den 5. Juni.
Strecke: Berlin Thüringen.

Vorzug D p. Berlin--Frankfurt (M.), Halle an 0.01, ab 0.06 (nach
edarf).

Vorzug BP 870, Berlin--Frankfurt (M.), Halle an 1.10, ab 1.16.
Nachzug BP 870, Berlin--Eiſenach, Halle an 1.82, ab 1.89.
Vorzug P 822, Halle--Eiſenach, Halle ab 7.85.
vor 5 Frankfurt (M.)-Berlin, Halle an 5.02, ab 5.07 (nach

arf).
BP 869, Frankfurt (M.)--Berlin, Halle an 8.20, ab 8.27.

Nachzug BP 869, Eiſenach--Berlin, Halle an 8.50, ab 8.58.
Vorzug P 809, Eiſenach--Halle, Halle an 21.47.

Strecke: Halle Sangerhauſen Nordhauſen.
Nachzug BP 566, Halle--Nordhauſen, Halle ab 6.17 (nach Bedarf).
Nachgpg BP 567, Nordhauſen-- Halle (nach Bedarf), Halle an

Montag, 6. Juni.

Strecke: Berlin Thüringen
Vorzug P 822, Halle--Eiſenach, Halle ab 7.85.
Vorzug P 808, Wittenberg--Halle, Halle an 21.30.
Vorzug P 809, Eiſenach--Halle, Halle an 21.47.
Vorzug BP 895, Saalfeld--Halle, Halle an 22.82.

Strecke: Halle Leipzig.
Vorzug P 489, Halle-- Leipzig (nach Bedarf), Halle ab 18.45.
Vorzug P 453, Magdeburg--Leipgzig, Halle an 21.81, ab 21.50.
Vorzug D 151, Magdeburg--Leipzig, Halle an 22.24, ab 22.27.
Vorzug D 84, Leipzig--Magdeburg, Halle an 17.24, ab 17.28.
Vorzug P 440, Leipzig--Magdeburg, Halle an 20.88, ab 20.86.

Strecke: Halle Sangerhauſen Nordhauſen.
Nachzug BP 666, alle ſigleregenLy (nach Bedarf), Halle ab 6.17.
Vorzug P 576, Halle--Eisleben, Halle ab 18.41.
Vorzug P 578, Halle--Eisleben, Halle ab 18.21.
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Große Ulrichstraße 19-20

Geschàäfts-Erwe
Unser Erwellerungs Bau s nunmehr
s0 Welt VOrGGSChrittfen, du wir gestern
Mittwoch, den I. Juni nachm. 4 UHr,
samIIiche 12 neuen Schaufens ter eur

R Alle Abteilungen H
bierfen hervorraugend vorteillhafte

R Pfingstangebote
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o78, Sisleben--Halle, Halle an 17.89.
Eisleben Hole, Halle an 20.26.

567, Nordhauſen Halle (nach Bedarf), Halle an 28.86.

77, Eisleben--Halle, Halle an 0.14 (am 7. Juni).
Dienstag, den 7. Juni.

v Tor ſern vent r d ab 1.16in--Eiſenach, e an 1.10, ab 1.16.Rasug BP 870, Berlin--Eiſenach, Halle an 1.62, ab 1.89.

Vorzug P 40, an 18.04, ab 18.09.
Vorzug D44, Herlin Frankfurt 2 lle an 16.40, ab 16.565.
Vorzra H. Frankfurt Berlin darf), Halle an 5.02,
Vorzug

Vorzug D 89, München--Berlin, r an 17.14, ab 17.10.
alle an 20.21, ab 20.27.

Halle LeipziVorzug P 461, Magdeburg--Leivzig, e an W .ge ab 165.88.
re ekurg pzs le an 18.40, ab 18.45.

alle an 19.34, ab 19.86.
agdeburg--Leipgig (nach Bedarf), Halle an

le an 10.26, ab 10.28.
Vorzug P 468, lle an 183.05, ab 13.20.Vorzug D 84, er g--Magdeburg, Halle an 17.24, ab 17.28.

alleVorzug on alle Nordhauſen, Halle ab 8.88.

lle--Nordhauſen,

Vorzug P 578, Nord er lle, de an 13.17.
alle an 17.89.

Mittwoch, den 8. Juni.

Etrecke: Berlin Thüringen.Vorzug BP 870, Berlin-- Frankfurt T Halle an 1.10, ab 1.10.
Nachzug BP 870, W alle an 1.82, ab 1.39.

alleVo D 89, München--Berlin, an 17.14, ab 17.19.Soreue eangene (M.)-VBerlin, Halle an 20.21, ab 20.27.

Wieder Petersberg Kundgebung
Wie uns heute der Volksverein HalleSaalkreis der Deutſch

gationalen Volkspartei mitteilt, hat er dem Wunſche vieler
t matien r Mitglieder und Wähler Rechnung getragen
und die große Sommerkundgebung der Partei am Sonntag,
19. Juni, nach dem hohen Peltersberg rlegt Die diesjährige
Kundgebung t unter der Parole: Befreiung des
beſetzten GCebietes. Die Eiſenbahndirektion wird um
11 r einen Sonderzug nach Wallwitz ablaſſen.uf dem Berg wird 4 ein friſchfröhliches Lagerleben
entwickeln. Als Feſtredner ſt vorläufig der Reichsverkehrs-

miniſter Dr. h. C. a ſeldorf in Ausſicht genommen. Fine kirchliche Feier, bei welcher der in der Peters
bergkirche neu eingeführte Pfarrer Heucke die Gedächtnisrede
für die Gefallenen halten wird, z der Kundgebung an der
Bis voraus. Die deutſchnationale Schauſpielgruppe
kommt auch diesmal wieder mit einer vaterländiſchen Freilicht
aufführung heraus. Das rliche Bild auf der Waldwieſe
werden ionaltänge eines Balletts (Fridericus-Rex-Marſch auf

gen. Weiter wirken mit das berühmte
Nilius-Lau-Quartett aus Halle und die geſamte
Seifert-Kapelle. Die Rückfahrt erfolgt gegen 10 Uhr
abends. Eintre in Halle 10.28 Uhr.

Die Partei, die bei dem jetzt e ſchönen Wetter mit
einer großen Beteiligung am 19. Juni rechnet, bittet allenattenelgeſtnnten Wähler, welche an der Petersbergkundgebung

teilnehmen wollen, ab 8. Juni in der Geſchäftsſtelle, Alte
Promenade 10, die Sonderzugfahrkarten und die Feſtabzeichen
abgzuholen.

Generalverſammlung des Vereins für Volkswohl
Geſte tet ielt der Verein für Volkswohl, der ſichin e ieiger Weiſe Not weiter Schichten der Bevölkerung

annimmt, ſeine Hauptverſammlung ſtatt. Zunächſt na der
er Herr Aßmann, die Ergänzungswahlen für den
Aus des Vereins vor. Unter anderem ſcheiden Kommerzien-
rat Kuhnt und Landgerichtsdirektor a. D. Panſe aus dem
Aus aus. Die neugewählten Vereinsmitglieder ſollen bis1980 dem Ausſchuß an

Der Vermögensrechnung erteilte man Entlaſtung. Der
Verein kann ein Geſamtvermögen von 282 348,45 M. ſein eigen
nennen. Von den Baulichkeiten hat man diesmal keine Ab

vorgenommen, ſondern dieſe nur auf das Inventar
k

Der Betrieb der Bibliothek wurde wie bisher weiter
Man konnte ſogar an den Ausbau der belehrenden

lungen herantreten: etwa 1800 Werke wurden neu beſchafft,
Die Benutzung der Bibliothek zeig erfreuliche Fortſchritte.
Monatlich ſind etwa 4700 bis 5000 Bände ausgeliehen worden
Ah og. belehrende Bücher). Der Beſtand der Vibliothek

tr heute 11 497 Bücher. Der Leſerkreis wird hauptſächlich
aus mten, Handworkern und Angeſtellten gebildet. Die Ein-

von 50 Pf. ſind ſehr niedrig gehalten. In Fällen,
e eine Ermäßigung angebracht erſcheinen laſſen, beträgt die

Gebühr ſogar nur 25 Pf. Die Einnahmen der Bibliothek be
laufen ſich auf 29 148 M., davon 18 000 M. Magiſtratsunter

Für neue Bücher wurden 11000 M. ausgegeben, die
Geſamtausgaben belaufen er 19 320,72 M. Der Geſamt-
kaſſenbeſtand der Bibliothe trägt am Tage des Abſchluſſes
etwa 9800 M. Die Mitgliederzahl ging, bedauerlicherweiſe,
zurück, und zwar von 236 z 148. Es wäre unbedingt zu
wünſchen, wenn recht viele den Verein durch ihren Eintritt unter
ſtützten. Der Verein iſt einer der wenigen, die im Stillen wirken.

Das Güntersberger Ferienheim hat nur 80
Kinder im Jahre 1926/27 beherbergt. Die Anſprüche an das
Kinderheim ſind ſo groß, in bezug auf Moderniſierung der
geſamten Anlage, eine Weiterführung unmöglich i.

Erfreulich entwickelt hat ſich die ittelſtandsküche,
die im Verein mit dem Halliſchen Hausfrauenbund geführt wird.
Der iſt recht ſtark, die Zufriedenheit über das ver

abre ie Eſſen allgemein.
ne nichtöffentliche Sitzung ſchloß ſich hier an.
Geſchäftseröffnung. Die Firma Endepols u. Duncker hat

ihren Neubau ſoweit fertiggeſtellt, daß ſie nunmehr in ihren

1 x u eine i n n e Lageiſt. Das Geſch us irma ich du n Umbau zueinem re Kaufhaus erweitert.

Wann gehe ich ins Stadttheater?
Donnerstag, 2. Juni, 7--115 Uhr: „Die Walküre.“

3. Juni, 8--1036 Uhr: „Madame Butterfly.“
abend, 4. Juni, 8--1134 Uhr: „Die Zirkuspringeſſin.“

Eonntag, 5. Juni, 7325--1054 Uhr: „Adien Mimi.“
Montan, 6. Juni, 735--11 Uhr: „Gräfin Mariza.“

Waſſerballſpiele
Heute abend 835 Uhr im „Johannisbad“, Weingärten 31.
Nachdem die Flußbadeanſtalten ihre Pforten per n,

77 für die wimmer die Freiw e reiſe ie er
ſpiele um die Gau, Kreis und Deutſche Meiſterſchaft n

in dieſem Jahre erſtmalig nach einem neuen 73997 ausgetragen.
e S den Gauſpielen des Gaues IV Anhalt Merſe

rg ſind ſehr zahlreih eingegangen.Um die er der A Klaſſe bewerben ſich:
Saale 96, Deſſau 04 I und Halle 02 II, da ja bekanntlich der bis
herige 7fache Gaumeiſter der A-Klaſſe Halle (2 ſich an
den Kämpfen um die Deutſche Waſſerballmeiſterſchaft beteiligt.

Die Be Klaſſe ſieht keine Halleſchen Bewerber vor, ſondern
vereinigt nur die Vereine ohne Winterbad.

Die C- Klaſſe (Jugendmannſchaften) ſieht Saale 66,
Deſſau 04 und Halle 02 am Start.

Sämtliche Spiele werden mit Vor und Rückſpiel nach Punkt-
ſyſtem ausgetragen.

Die erſten Spiele im Johannesbad bringen gleich inter
eſſante Begegnungen, da die Ortsgegner agle 96 und
Halle 082 in der A- und Jugendklaſſe zuſammentreffen.

Zunächſt begegnen ſich Saale 96 I. gend und Halle 02
I. Jugend, während das Hauptſpiel Saale 96 I. Herren und
Halle 02 II. Herren vereinigt. Ueber die Spielſtärke der Mann-
ſchaften läßt ſich leider kein Urteil bilden, da ſich dieſelben letzt
malig vor Jahresfriſt begegneten. Jmmerhin verſprechen beideSpiele intereſſanten Sport, ſo daß ſich der Beſuch des Johannes-

bades am Donnerstag abend für jedermann lohnen wird, noch
dazu die Eintrittspreiſe volkstümlich gehalten ſind Erwachſene
50 Pf., Jugend und Schüler 20 Pf.

Die Mannſchaften:
Saale 96 Jugend: Rühle, Steinbeiß, Braune, Taube, Roloff,

Mehmitz, Johne. 802 Jugend: Müller II, Beuſter, Graul, Müller I, Schuh-
mann, Meßling II, Lehmann.

Henke, Gründer, Wildenhain,Saale 96 I. Mannſchaft:
Stark, Löber, Menz, Reimer.

02, II. Mannſchaft: Blaſchke, Breitenborn, Sauer, Dunzen-
dorfer II, Hanſen, Medge, Rockendorf.

Deutſche Erfolge in Holland
Jn Utrecht J x vor etwa 4000 Zuſchauern Leichtathletiſhe

Wettkämpfe ſtatt, bei denen Baltes Dortmund das Stabhoch-
ſpringen mit 83,61 Meter gewann. wurde
i m n zweiter inter Feger-Paris. Walpert-Berlin belegte hinter Baraton den
P und zwar im 5000-Meter-Laufen, das von dem
Norland gewonnen wurde.

Auswärtige Erfolge unſerer SaalegauLeichtathletik
Der letzte Maiſonntag brachte einigen unſerer Leichtathleten

recht anſprechende Erfolge. Beim internationalen 25-Kilometer-
Laufen „Rund um errang n (00) in der

weitenFarif er

Seniorenklaſſe A den 1. Preis in der guten t von 1 Std.
29 Min. 55 Sel. Der Zweite landete erſt 2325 Minuten ſpäter.
Desgleichen wurde Kamlot (Boruſſia Halle) 1. Sieger der An
fängerklaſſe in 1,48,19.

Beim 4. Jnternationalen Sportfeſt des 1. S. V. Jena
wurde der Saalegau durch die Damen des S. V. 99 Merſe
burg glänzend vertreten. Frl. Müller ſchraubte die erſt am
Himmelfahrtstage aufgeſtellte Saalegau-Beſtleiſtung über
800 Meter abermals in die Höhe auf 2,38,1 Min. (von 2,41,5),
konnte dabei aber nur zweite Siegerin werden gegen Fräulein
Oeſterreich (Jena), die mit 2,36 Min. einen neuen
deutſchen Rekord ſchuf. Ferner wurden die Gelbhoſen Jn
M einer neuen Gau-Beſtleiſtung in der 4mal100-eter-Damenſtaffel mit der Zeit von 56,6 Sek. Damit
fiel die von V. f. L. 96 im Jahre 1921 aufgeſtellte Beſtzeit von
57,2 Sek.

All dieſe Reſultate eröffnen S e Ausſichten auf die am
18. und 19. Juni zum Austrag gelangenden Herren- und Damen
Gaumeiſterſchaften.

Deutſchlands Vertretung für Wimbledon
Bei den Tennismeiſterſchaften in Wimbledon, die in der

rit vom 20. Juni bis 2. Juli 1927 vor ſich gehen, ſind alle Kon
urrenzen vom DTVB. beſetzt worden. Jn der Herrenmeiſterſchaft
ind Froitzheim und H. Kleinſchroth, in der Damenmeiſterſchaft

rau Friedleben, Fräulein Außem und Frau Recnizek vertreten.um Herrendoppeiſpiel haben ſich Froitzheim und O. Kreutzer, die

vor 15 Jahren beide die Weltmeiſterſchaft von Wimbledon nach
Deutſchland entführten, zuſammengetan. H. Kleinſchroth be
ſtreitet das Herrendoppelſpiel mit dem Ungarn von Kehrling als
Partner. Das Gemiſchte Doppelſpiel wird das Paar Frau
FriedlebenKreutzer, ferner die Paare Frl. AußemH. Kleinſchroth
und Frau v. ſie r gee Kozeluh im Wettbewerb ſehen. Jm
Damendoppelſpiel ſind Frau Friedleben-Frl. Außem hancenreich
vertreten. Frau v. Recnizek iſt bis jetzt noch ohne Partnerin.

d

S. C.Charlottenburg in Königsberg. Die Hockeymannſchaft
des S. C.Charlottenburg wird an dem Pfingſtturnier, das Asco
Königsberg aus Anlaß ſeines 2öjährigen Beſtehens veranſtaltet,
teilnehmen. Ein weiterer auswärtiger Teilnehmer wurde im
V. F. B.-Jena verpflichtet.

D. F. B.-Tagung. Am 17. Juli findet in München die nächſte
außerordentliche Bundestagung des D. F. B. ſtatt. Auf der reich
haltigen Tagesordnung ſtehen natürlich wie immer u. a. Sperrfriſt
und Amateurismus.

Die Herausforderung Diener Wagner anerkannt. Die Box-
ſportbehörde Deutſchland hat die Herausforderung Dieners an den
Deutſchen Schwergewichtsmeiſter Rudi Wagner anerkannt und an
Wagner weitergeleitet, der ſie bis zum 12. Juni anzunehmen hat.

Kthletik Ausſchuß
Die am Sonntag ausgefallenen Erſtlingswettkämpfe für

Halle und Umg. kommen am 19, Juni 1927 im Rahmen der
Frauenmeiſterſchaften und Staffelwettkämpfe zur Durchführung
und zwar mit folgenden Wettbewerben:

Herren: Erſtl.: 100 Meter, 400 Meter, 1500 Meter, Weit-
ſprung, Kugelſtoßen. Anf.: 100 Meter, 800 Meter, Hochſprung,Eleinſtehen beidarmig und 4mal-1500-MeterStaffel.

Dawen: Erſt l.: 50 Meter, Weitſprung, agballwerfen.
An f. 100 Meter, Kugelſtoßen, Weitſprung.

Die 4mal-1500-MeterAnf.Staffel kommt zuſammen mit der
gleichen Meiſterſchaftsſtaffel zur und wird, falls
ein L--8. Platz belegt wird, für die Meiſterſchaft gewertet.

Die übrigen Wettbewerbe ſind die folgenden: Frauenmeiſter
ſchaften, offen für jede Deutſche, die im Saalegau ihren Wohn

Zrerzert Sprol urd Spore
z hat: 100 Meter, 800 Meter, Weitſprung, Hochſprung, Kugel-
toßen, Diskuswerfen, Speerwerfen, Dreikampf beſtehend auz100 Meter, Hochſprung und Diskuswerfen.

r en, offen für jeden Deutſchen, der im
Saalegau ſeinen 110 Meter Hürden, 10 000 Meter,
4mal-400- und 4mal-15 ter4Staffel.

Alte Herrenwettbewerbe: 100 Meter, 1900 Meter, Weit,
ſprung, Kugelſtoßen und Diskuswerfen.

Jugendſtaffeln: Jgd. 09/10 4mal-100-Meter, Olymp. Staffel,
Jod. 11/12: 4mal-1500-Meter. Kn. 18,14: 900, 100, 50.
Kn. 165/17: 4mal-50- Meter. Mädchen 11/12: 4mal-100- Meter.
Mädchen 18,17: 4mal-50- Meter.

Meldeſchluß am 11. Mai 1927.
Hoffmann.
Saalegau

1. Betrifft Schiedsrichterſſſen. Die Biſen Wer iSchiedsxrichter, getrennt nach A und BeKlaſſe, von dem ardkten Teil der
Vereine noch nicht eingegangen. Wir ſetzen als Freitag. den
10. Junt, und werden ſodann die ſäumigen Vereine mit 5 Mark beſtrafen

2. Reſultate der Pokalſpiele am 29. Mai Sviel 1: Bennſiedt- Sport
brüder 1:8; Spiel 2: Beuna--PreußenM. 0:5; Spiel 3: Bahnhof Teutſchen
thal- Reideburg 3:2; Spiel 4: Schkeuditz -Osmlinde 7:1: Spiel 5. Rietleben-
Zappendorf 11:0: Spiel 6: Dölau--Paſſendorf 5:0: Eviel 7: Salzmünde
Olympia 3:7:3 Spiel s: Ammendorf- Cröllwitz 6:2: Spiel 9. Röſſen-
Mücheln 4:6; Spiel 10: Amsdorf-- Könnern (Schiedsrichter nicht erſchienen),

Die 2. Runde der Pokalſpiele findet am Sonntag, den 12. Juni, mit
folgenden Spielen ſtatt:

Gruppe I. Spiel Nr. 11: Boruſſia (Conrad 99);Spiel Nr. 12: Bahnhof Teutſchenthal--Evortfreunde (d. Rießen, 96); Spiel
Nr. 18: V. f. B. Schkeuditz 99- Merſeburg (Ecke Evortfr.); Sviel Kr,. 14.Favorit Nietleben (Keindorf 96); Spiel Kr. 15: hihenſtein de
(Bege. Wacker).

Spiel Nr. 16: Sportbrüder-Wader-Halle (Hohl, Sport
Ammendorf

Gruppe lII.
freunde); Spiel Nr. 17: Janecke, Reumark): Spiel Kr. 18:—-98 3 396--Olympia (Scherf, 98): Sviel Nr. 19: Eintracht Mücheln (Krſtger, Reide
burg): Spiel Nr. 20: Könnern Amsdorf (Baer, Giebichenſtein). Beginn der
Spiele ſämtlich um 4 Uhr. Der erſtgenannte Verein iſt der bauende.

4. Am Sonntag, den 19. ZJuni, findet in Halle (08-Plat), 4 Uhr nach
mittags das Städteſpiel gegen Dresden ſtatt, zu dem folgende Mannſchaſ
aufgeſtellt iſt:

Keindorf (Wacker) 8. em (Eorfr.7
Schulz (Wacker). Züntzſch (96), Wetterling (085)

Biewald (Wacker) H. Rehn (98) Bräutigam, Thomas (Wacker) Hans (9
Erſatz: Hartmann (Svportfr.), Grauert (98), O. Rehn (Bor.).

Die aufgeſtellten Spieler ſind bereits 48 Stunden vor dem Sviel für
ihre Vereinsmannſchaft geſperrt.

Am gleichen Tage finden die Damen Meiſterſchaften auf demſelben
Platze ſtatt. Für Halle beſteht ab 1 Uhr Svielverbot.

Buſch. Großmann.Dereinsnachrichten

Halle 02. Am Freitag, 8
wichtiger Tagesordnung im „Sankt Nikolaus“. Da vor unſerem
25. Stiftungsfeſt letzmalige Zuſammenkunft, vollzähliges Er
ſcheinen dringend erwünſcht.

Wetterbericht
Wetkerdienſt der „Hakleſchen Keitung“. Nachdruck verboten.

Eigener Drahtbertcht unſerer Schriſtieitung,
Die ſtarke Erwärmung Deutſchlands durch warme

in öhen hinauf. Am Mittwoch abend hatte
der en 18 me und ſelbſt die Zugſpitze konnte
8 Grad über Null melden. Gegen die immer aus Süden
herankommende warme Luft dringt jedoch von Weſten erheblich
hältere Luft an, die über Großbritannien lagert und mit dem
großen Tiefdruckgebiet im Weſten Europas gegen die Mitte des
Kontinents vorgeführt wird. Der Einbruch dieſer kühlen Luft
bringt ſtarke Gewittergefahr mit ſich. Da die Luftſchichten in der
Höhe bei ihrer Wärme auch noch einen hohen Feuchtigkeitsgehalt
aufweiſen, ſo iſt zu befürchten, daß die zu erwartenden Gewitter
vegen von großer Ergiebigkeit werden. Die Temperakuren
werden ſinken, doch wird man das Wetter nicht als kühl be
zeichnen können.

Ausſichten bis Freitag abend: Zunehmende Vewölkung, viel
fach Gewitter und Gewitterregen, kühler.

Kohlmann.
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ausfrauen, die auch zu Pfingſten ſelbſt bacen. Der ſoKarflrge- fehlt daher wohl auf keinem Familientiſch. Fliegt man

aber bei ſchönem Wetter aus, dann ſind die feinen Kleingebä
von denen in Dr. Oetker's neuem Kiegzeptbuch, Ausgabe F, eine
Auswahl ſchöner Rezepte zu finden iſt, gang beſonders am Platze

Preiswerte Bowlen Weine
sowie grosse Auswahl in RHEIN-, MOSEL-, BORDEAUX- und 806WEINEN empfiehlt
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Ein Seebad
„Es lächelt der See er ladet zum Vade Endlich

ſcheint es wahr werden zu wollen. Wohl r das Seebad am
ſchönen „Süßen See“ im Mansfelder Land ſchon ſeit 15. Mai

aber bisher war's mit dem Baden kaum etwas, die
böſen Eisheiligen hatten zu grimmig ihr Geſicht verzogen und da

es auch den See durchſchauert. Gewiß, gebadet iſt die Tage
immer einmal geworden und merkwürdigerweiſe war es das

ſchwache Geſchlecht, das am meiſten bisher ſich in den
en Fluten tummelte. So das richtige frohe Badeleben konnte

aber noch nicht zur Entfaltung kommen.
Doch nun ſind endlich lindere Lüfte erwacht und darum: Auf

ins Bad am Süßen See. Wer im Vorjahr die primitiven, aber
damals doch mit r begrüßten Anfänge miterlebt, der wird
heuer ſtaunen! ormalerweiſe ſind Kabinen für 200 Beſucher

ehen, es können aber 400 untergebracht werden. 1000 Sitz-
pläße auf der Seeterraſſe und 140 auf den beiden n mit
entzückender Ausficht lade 3r Raſt und zu behaglichem Ruhen
nach dem Bade ein. Ruderboote und ein Motorboot ſtehen zur
Verfügung. Noch viel zu wenig bekannt iſt es, daß die ganze Oſt
hucht des Sees auch von Nichtſchwimmern, ſelbſt von Kindern,
ohne jede Gefahr genoſſen werden kann. r Sandboden der
Bucht ſenkt ſich in deren ganzen Breite ganz allmählich nach
Weſten.

Erwähnt darf noch werden, daß die Verpflegung ganz vorzüglich iſt. Sir kommt die be ich von Halle zum
Bad nun in Gang. Wer dann einmal von den erholungs
bedürftigen Städtern im Bad im See Erfriſchung n t
und an köſtlichem Sommerabend die Farbenpracht Sonnen-
unterganges auf den Fluten erlebt der wird ſicher immer
wieder gern „ein Seebad' nehmen mitten im deutſchen Lande

Franckefeier auch in den Schulen
Anhalts

Deſſanu, 1. Juni. Anläßlich des 200jährigen Todestages
Auguſt Hermann Franckes am 8. Juni hat die anhaltiſche Re
r angeordnet, daß im Religionsunterricht ſeiner und ſeines
ebenswerkes in würdiger Weiſe zu gedenken ſei.

Durch Starkſtrom getötet
Bitterfeld, 1. Juni. Bei Reinigungsarbeiten an der

Starkſtromicitung kam der Oberelektriker Otto Ebeling aus
Holzweißig iner 1000-Voltleitung zu nahe und ſtürzte
herab. Ver dem Sturz hatte er ſich einen Schädelbruch
zugezogen. Er war ſofort tot.

Feuer in Sandersleben
Sandersleben, 1. a Jn dem Zimmereigeſchäft von

Zimmermann entſtand abends aus bisher noch unbekannter Ur-
ſache ein Brand, der ſich mit raſender Geſchwindigkeit
ausdehnte. Dank dem ſchnellen Eingreifen der Feuerwehren
der umliegenden Ortſchaften und der von Aſchersleben und Bern
burg die Sanderslebener Wehr hatte völlig verſagt konnte
ein Uebergreifen des Brandes auf die Nachbargrundſtücke ver
hindert werden. Trotzdem iſt ein Sachſchaden on etwa
36000 Mark entſtanden.

Wieder Schwarzfahrer verunglückt
Plauen, 1. Juni. Am Sonnabend abend machte der

Chauffeur eines Fabrikbeſitzers in et mit drei jungen Männern
i Damen eine Schwarzfahrt nach Plauen. Auf der

Rückfahrt fuhr das Auto gegen einen Baum und wurde
zertrümmert. Die Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert und ſo
ſchwer verletzt, daß ſie ins Krankenhaus geſchafft werden mußten.
Sie haben zum Teil Schädel- und Armbrüche erlitten.
Lohnerhöhung für die mitteldeutſchen

Forſtarbeiter
Zwiſchen dem Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband der Kreiſe

und Gemeinden e. V. einerſeits und dem Deutſchen Landarbeiter
verband ſowie dem Zentralverband der Landarbeiter andererſeits
finden über die von den vorerwähnten Gewerkſchaften beantragte
Erhöhung der Löhne der Forſtarbeiter der öffentlichrecht
lichen Verwaltungen Mitteldeutſchlands um 8 Pf. arbeitsſtündlich
Lerhandlungen ſtatt.

Die Verhandlungen führten zu einer Vereinbarung, nach der
die Spitzenlöhne der kommunalen Forſtarbeiter ab 1. Juni 1927
um 4 Pf., die Löhne der braunſchweigiſchen ſtaatlichen und herzog-
lichen Forſtarbeiter ebenfalls ab 1. Juni 1927 um 2 Pf. ſtündlich
in jeder Ortsklaſſe erhöht werden. Ab 1. Juni 1927 beträgt der
Spihenlohn des kommunalen Forſtarbeiters (verheirateter Arbeiter
mit 1 Kinde) 62 Pf., der Spitzenlohn des braunſchweigiſchen ſtaat
lichen Forſtarbeiters 68 Pf. Die neu vereinbarten Löhne haben
Göltigkeit bis zum 31. März 1928.

Die braunſchweigiſchen ſtaatlichen und herzoglichen Forſt
arbeiter erhalten außerdem eine einmalige Ausgleichszulage von
W Mark für männliche ſtändig oder in regelmäßiger Wiederkehr
beſchäftigte Arbeiter und von 10 Mark für ſtändig beſchäftigte
Forſtarbeiterinnen, ſoweit ſie über 3 Monate beſchäftigt ſind.

J. Brehna, 1. Juni. (Das 11. Gauſängerfeſt) des
„Strengbachgaues“, verbunden mit dem 75jährigen Stiftungsfeſt
des Männergeſangvereins Brehna hatte, wie zu erwarten war, in
unſerem Städichen eine außergewöhnliche Bewegung re
rufen. Es waren nahezu 30 auswärtige Vereine und viele Gäſte.
das Feſt wurde Sonnabend abend mit einem Kirchenkonzert und
anſchließendem Zapfenſtreich ſowie Kommers eingeleitet. Für
Sonntag vormittag waren Empfang der Gäſte und Probe der
Neſſenchöre im „P van vorgeſehen. Dem eigentlichen Feſtakt
in der Sängerhal« ging ein impoſanter Umzug durch die

tadt voraus, nachdem orerſt den Gefallenen am Heldendenkmal
eine Ehrung durch Kranzniederlegung und einer Maſſenchor-
aufführung: „Andenken an die Gefallenen“ mit Orcheſterbeglei-
tung erwieſen worden war.

Beilage zur Halleſchen Jeitung

S. Brehna, 1. Juni. Vom Rade geſtürzt iſt Dienstag
mittag infolge eines Bruches des Vorderrades der Schuhmacher
meiſter Reinhold Elzner von hier am Anfang der Bahnhofſtraße.
Der Verletzte wurde nach einer hinzugezogenen ärztlichen Hilfe in
ſeine Wohnung geſchafft; anſcheinend dürfte derſelbe außer ſtarken
Geſichtsverletzungen ohne beſondere innerliche Schädigungen da-
vongekommen ſein.

S. Brehna, 1. Juni. (Der Kirſchen- und Obſtver-
pachtungstermin,) welcher am Dienstag vormittag im
hieſigen Rathausſaale abgehalten wurde, brachte inſofern eine
Enttäuſchung, als die Kirſchennutzungen an der Verkehrsſtraße
Brehna Roitzſch an Ernſt Guntlingsberger, Brehna, für 1120
R.-M. und diejenige an der Chauſſee Brehna--Düringsdorf an
Alfred Keyl, Brehna, für 340 R.-M., angeblich wegen geringeren
Behanges, zugeſchlagen werden mußte. So wurde auch die Ver
pachtung der Obſtnutzungen an den ſtädtiſchen Wegen abgebrochen,
da ungenügende Gebote abgegeben wurden. Neuer Verpachtungs
termin ſoll Freitag, 10. Juni, vormittags 11 Uhr ſtattfinden.

er. Teuchern, 1. Juni. (Kirſchenverpachtung.) Bei
der diesjährigen Kirſchenverpachtung wurden 1760 Mark gegen
3375 Mark des Vorjahres erzielt. Für den Anhang am Ober
neſſaer Weg gab das Höchſtgebot mit 310 (1160) Mark Richard
Pötzſch ab. Der Unterneſſaer Weg brachte vom Gärtner O. Kohlrauſch 200 (610) Mark ein. Für Jen Köſſulner Weg wurden von

dugo Otto 60 (240) Mark geboten. Der n H. Jähnert erhielt den Dorſtborn für 15 (540) Mark. Für den Schor-

bot der Handelsmann H. Pfeiffer 615 (540) Mark.
eißenfelſer Straße zahlt R. e 150 (310) Mar

brachte von Herm. Jähnert 85 (110) Mar

tauer We
ür die
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ein. Für den neu hinzukommenden Krähenberg wurden von Em
a

il

Groſſe 8325 Mark geboten. Die in Klammern ſagten len
w ie Gebote des r Der r iſt darin zu ſuchen,
aß der Anhang dieſes Jahres bedeutend geringer iſt als im Vor

jahre.
Freyburg, 80. Mai. (Weihe der Götz-Eiche.) Am

Himmelfahrtstage, als dem allgemeinen Wandertage innerhalb der
Deutſchen Turnerſchaft, wurde zum Gedächtnis des ehemaligen
erſten Vorſitzenden der Deutſchen Turnerſchaft, Dr. med. h. c.
Ferdinand Götz, der zugleich Ehrenbürger unſerer Stadt war, auf
dem kleinen Freiplatze an der Stadtmauer, gegenüber dem
Schützenhauſe, eine Götz-Eiche geweiht. Der Weiheplatz ſelbſt
eigt hinter der GötzEiche einen behauenen Stein mit der goldenendeſt „1826--1915 Dr. Götz“ und das Turnerzeichen.

d Köſen, 1. Juni. (Ein ſchwerer Eiſenbahnun-
fall) trug ſich in Bad Köſen zu. Der 87jährige Bahnwärter
Krauſe wurde auf einem Dienſtgange von einem Arbeitszuge er
faßt und tödlich verletzt. Er hinterläßt Frau und Kind.

Bad Köſen, 1. Juni. (Der Haushaltsplan) der Stadt
Köſen für 1927 wurde in der erſten Etatſitzung durch Geſamk-
beſchluß ohne Debatte angenommen. Einnahme und Ausgabe
balancieren auf 500 000 Mark, die Steuern ſind dem Vorjahr

vermögens- und je 8350 Prozent Zuſchlag zur Gewerbe-Erkrags-
und Gewerbe-KapitalSteuer.

Thale, 1. Juni. Ein Fleiſcherlehrling wollte Schlachtemeſſer
um Schleifen bringen. Er benutzte ein Fahrrad auf ſeinem Wege,hatte aber recht unvorſichtigerweiſe die Meſſer in die Taſche geſteckt.

Beim Abſpringen vom Rade kam er jedoch zu Fall und rannte
ſich ein Meſſer in den Oberſchenkel. Mit einer 5 Zentimeter
großen Wunde, die durch die Leichtſinnigkeit verurſacht wurde,
iſt er noch glücklicherweiſe verhältnismäßig gut weggekommen. Wie
leicht hätte hier der Unglücksfall mit einem tödlichen Ausgange
enden können.

Frankenhauſen, 1. Juni. Vom Auto getötet.) Die 13-
jährige Schülerin Charlotte Horlamus wurde beim Ueberqueren
der Straße von einem Auto erfaßt. Das Vorderrad ging dem
Kinde über den Leib. Die Verunglückte ſtarb eine Stunde nach
dem Unfall. Den Chauffeur ſoll keine Schuld treffen.

Magdeburg, 1. Juni. (Die Gabel als Wurfgeſchoß.)
Der Küchenchef einer hieſigen Gaſtſtätte warf ſeinem Kochiehr-
ling Karl F. eine Gabel in den Rücken, ſo daß F. mit einer
Schulterverletzung dem Krankenhaus Altſtadt zugeführt werden
mußte.sSiagdeburg, 1. Juni. Lebensmüde.) Die Ehefrau
Marie W. übergoß in der Nacht ihre Kleider mit Spiritus und
ündete dieſelben an, um auf dieſe Weiſe aus dem Leben zuſäeipen. Mit ſchweren Verbrennungen am ganzen Körper wurde

ſie dem Krankenhaus Altſtadt zugeführt, wo ſie im Laufe des
Tages verſtarb.

k. Torgan, 1. Juni. (Ein Einbruchsdiebſtahl) wurde
in den letzten Tagen in den Mittagsſtunden bei dem Landwirt
Robert Köhler in Süptitz ausgeführt. Der Diebſtahl wurde zu
einer Zeit ausgeführt, als niemand im Hauſe weilte. Es wurden
Kleidungsſtücke und Wertſachen im Werte von 700 Mark geſtohlen.
Als Diebe kommen zwei gutgekleidete junge Männer in Frage.
Der Beſtohlene benachrichtigte die Torgauer Polizei, der es ge-
lang, die Burſchen noch am ſelben Abend zu faſſen. Sie hatten
bereits einige Kleinigkeiten veräußert. Als ſie bei einem Alt-
händler in der Königſtraße vorſprachen, um weitere Wertſachen
loszuwerden, erregten ſie Verdacht. Die herbeigerufene Polizei
nahm die beiden Diebe feſt. Es handelt ſich um zwei aus Ober-
ſchleſien ſtammende junge Männer.

f. Torgau, 1. Juni. (Einem Schwindler) fiel eine
Landwirtsfrau aus dem benachbarten Kähnitzſch-Axien zum Opfer.
Jn den letzten Tagen erſchien bei der Frau ein angeblicher VTei-
ſender, der ihr mitteilte, daß er in Erfahrung gebracht habe, daß
die Frau krank ſei und ihr bisher niemand habe helfen können.
Er habe einen tüchtigen Spezialarzt an der Hand, der ihr beſtimmt
helfen würde. Zu dieſem Zwecke würde er ihr ein Mittel ver-
ſchreiben, das ſofort anſchlagen würde. Nach langem Reden legte
der Mann der Frau einen weißen Zettel vor, wo ſie ihren Vor
und Zunamen angeben ſoll, damit er ihn nicht vergeſſe. Unter
dem Papier hatte der Reiſende aber noch eine Unterlage. Als der
Mann fort war, bemerkte die Frau einen auf das Sofa hinge-
worfenen Beſtellzetel, auf dem ſie mit ihrer Namensunterſchrift
eine Beſtellung von verſchiedenen Wunderheilmitteln im Werke
von etwa 35 Mark beſtellt hatte. Natürlich langte in den nächſten
Tagen ſchon das berühmte „Nachnahmepaket“ bei der Beſtelle-
rin an.

gegenüber unverändert mit 237,5 Prozent Zuſchlag zur Grund

Donnerstag, 2. Juni 1927

Um die Seele des Landproletariats
Magdeburg, 31. Mai. Den evangeliſchen Gemeindetag leite

ten am Montag Sitzungen des engeren und des erweiterten Vor-
ſtandes in den Räumen der Superintendentur ein. Zur Aus
ſprache gelangten interne Fragen. Nachmittags ſchloß ſich ein
Eröffnungsgottesdienſt im Dom an. Am Abend fand im kleinen
Saale der Stadtmiſſion ein Begrüßungsabend ſtatt.

Die erſte Hauptverſammlung am Dienstag vormit-
tag ſah eine überaus ſtattliche Gemeinde im großen Stadt
miſſionsſaal vereint. Nach einer kurzen Morgenandacht ergriff
der Vorſitzende des Gemeindetages, Generalſuperintendent
D. Schi an Breslau, das Wort zur Eröffnungsanſprache, in der
er ſich mit der Stellung der Kirche und Gemeinden im e h
Leben und ihren Zukunftsaufgaben befaßte. Jm Mittelpunkt
der erſten Hauptverſammlung ſtand ein Vortrag von Direktor
Hemeter (M. d. R.) über

„Die Jnduſtrialiſierung Mitteldeutſchlands und die
Aufgaben der evangeliſchen Gemeinden.“

Der Redner gab zunächſt einen weitgehenden Ueberblick über die
wirtſchaftliche Entwicklung Mitteldeutſchlands. Aus
den Bauerngemeinden ſeien im Laufe der Zeit Jnduſtrie-
gemeinden geworden, deren Einwohnerzahl ſich ſtändig ver
größere. Kupferſchiefer, Kali und Zuckerrüben drückten vor dem
Kriege Mitteldeutſchland den charakteriſtiſchen Stempel auf.
Der Krieg brachte eine gewaltige Umwandlung der Verhältniſſe.
Die Braunkohle erhob ſich zu dem alles beherrſchenden
Wirtſchaftsfaktor in Mitteldeutſchland. Die Jnduſtrie
nahm immer a an Umfang zu. Folge war, daß der Bauern
ſtand immer mehr zurückgedrängt wurde. Das

ländliche Proletariat entſtand.
Die bevölkerungspolitiſchen Aenderungen, ſo fuhr der Redner fort,
brachten eine Umwälzung auch auf n e Gebiete. Ein
ſtarkes Anwachſen des Katholigzismus, der Sekten und der Reli
gionsloſigkeit macht ſich immer mehr bemerkbar. Abg. HemeterGentha ſebte ſich nachdrücklich

für die Einrichtung von Arbeitsgemeinſchaften,
Arbeitervereinen und für die zielbewußte Erfaſſung der Jugend
ein. Außerdem müſſen die wertvollen Kräfte der vaterländiſchen
Bewegung a das evangeliſche Gemeindeleben eingeſtellt werden.
Seiner Konfeſſionalität nach ſei Mitteldeutſchland einſt durchweg
proteſtantiſch geweſen; jetzt ſeien durch den großen Zuzug die
Zahlen der Katholiken, Religionsloſen und Sektenanhänger im
Wachſen begriffen. Welche Aufgabehr hätten nun angeſichtsdieſer Tatſachen unſere evangeliſche Kirche und evangelt ch e

Gemeinde zu erfüllen? Die Arbeiterſchaft ſei durchweg
kirchenfeindlich. Sie ſehe in der Kirche nur eine bürgerliche
ſtitution und müſſe ſie daher als Bürgertum bekämpfen. Aber
durch den Klaſſenkampf werde jede Gemeinſchaftsbildung unmög-
lich gemacht; Materialismus und Verweichlichung des Lebens
ſeien die Früchte. Ein großer Führer der Sozialdemokratie habe
ſchon eingeſehen, daß der Sozialismus erſt dann unüberwindbar
ſei, wenn

die chriſtlichen Kräfte in den Sozialismus getragen
ſeien. Jn Mitteldeutſchland aber hege man noch nicht dieſe Anſchauungen. Hier ſei nur in ganz ſeltenen Fällen Derereſe für

chriſtliche Frömmigkeit unter der Arbeiterſchaft zu finden; die
meiſten ſeien vom Materialismus beſeelt! Darum gelte es, dieſer
heimatloſen Bevölkerung wieder eine Seele zu geben.

Seelſorge am einzelnen
müſſe getrieben werden. Der Pfarrer mit ſeiner Fuheeh
müſſe wieder lagen für das geſamte kirchliche Leben
werden. Er müſſe der Führer ſein. Evangeliſche Kirche und

evangeliſche Gemeinde müßten aufs engſte zuſammenarbeiten;
dann würden wir auch im mitteldeutſchen Gebiet zu lebendigen
Gemeinden kommen. Dies Ziel zu erreichen helfen, ſei Aufgabe
des Gemeindetages.

Die zahlreichen Hörer folgten mit großer Aufmerkſamkeit
dem lebendigen Vortrag und ſpendeten reichen Beifall.

Siebenbürger Sänger auf der V. D. A.- Tagung in Goslar
Goslar, 1. Juni. Für die großdeutſche Volkstagung in Gos

lar, zu der ſo zahlreiche Anmeldungen eingegangen ſind, daß die
Zahl von 20 000 bereits erheblich überſchritten iſt, hat der Verein
auch den zurzeit auf einer Sängerfahrt im Kieich z
Hermannſtädter Männergeſangverein eingeladen. Die Pflege der
Muſik und des Geſanges ſteht ſeit jeher in Siebenbürgen auf be
ſonders hoher Stufe. Mit Stolz kann das ſächſiſche Völkchen auf
ſeine in Deutſchland wirkenden Künſtler und Künſtlerinnen
blicken. Neben dem größten Komponiſten ſiebenbürgiſ ſächſiſcher
Herkunft, Waldemar von Baußnern, haben dort die Namen der
Geſchwiſter Gmeiner, zumal der der großen Sängerin Lula
MyszGmeiner, Honigberger, Egon Siegmund, Jekelius u. g.
einen guten Klang, während in der Heimat eine ſtattliche Reihe
muſikaliſch Hochſtehender wirkt. Das Auftreten der 85 Männer
und Frauen des Sängerchors in ihren prächtigen Volkstrachten
dürfte für die VDA. Tagung in Goslar ein beſonderes Ereignis
bedeuten. Es findet wieder ein Feſtzug ſtatt, der das geſamte
deutſche Volk diesſeits und jenſeits der Grenzen in ſeiner Heimat
art und Heimattracht verkörpert.

DZJ

H. Satersleben, 1. Juni. (100jähriges Schützen
jubiläum.) Das Jahr 1927 iſt für viele Schützengilden des
Harzverbandes ein Jubiläumsjahr. Nachdem die privilegierten
Schützengilden Hoym, Froſe und Reinſtedt auf ein 225jähriges
Beſtehen zurückblicken, geht nun auch die Gilde in Gatersleben an
die Feier des 100jährigen Jubiläums heran. Alle Vorbereitungen
dazu ſind nun ſoweit abgeſchloſſen, daß das Feſt am 10. Juli
ſtattfinden kann. Gleichzeitig findet dann die Einweihung eines
Ehrenmals für Je im Weltkriege Gefallenen ſtatt.

Brotterode, 27. Mai. (Prähiſtoriſcher Fund.) Arbeiter,
die mit der Ausſchachtung der neuen Jnſelsbergſtraße beſchäftigt
ſind, fanden ein Steinbeil von etwa 10 Zentimeter Länge mit einer
gut ausgearbeiteten glatten Durchbohrung. Das Beil wurde in
einer Tiefe von einem halben Meter gefunden. Man nimmt an,
daß es aus der jüngeren Steinzeit (etwa 2000 v. Chr.) ſtammt.
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sind gefüllt Biskuits und Nokos-Pſakronen, gebacken nach Dr. Oetker“s beliebten Rezepten.

Zutaten unHatter, 4 Liter
„Bodkin“, 1 Psckchen Dr. Oetker's Veanillin- Zucker

z 500
Fanung: 250 g Konftäre.

2 30v g Mehl. 200 g Zucker, 5 Ber., 190 g
ch, 1 Pckchen Dr. Oetker's Backpulver

e Biodtschokolode. 100 g Kokosſett.

des Teiges: Eler, Butter, Zucker, Vanillin- Zucker rährt
man acheumig und gibt danach das mit dem „Beckin“ gemisdue und
h Mehl mit der Mllch unter die Measse. Nun streicht men die

sse auf ein gefettetes, mit Pergamentpapier Aberzogenes Blech etwa
em dick, goldgelb, atürzt, zieht das Papier und szchneldet

Wärfel ges

Ausg. F. das Sie für 15 Pfg. In den einschl. Geschäften

des Diskult in 2 gleſche Scheſben. Eine Scheſbe wird mit Konfitüre bestrichen, die andere Schelbe r gedeckt, in 4 mal 4 em grobe
a. Letrtere taucht men in Schokoledenglesur und zwar s0, das der Boden unbedeckt bleſbt und setzt sle auf Pergement

pier. Schokoladenglasur: Die Schokolade wird im WVasserdampf auf Bluſtemperatur S Gred) erwärmt, dann des warme Kokosr7 al See Serähr Man rührt gut durch und verwendet die Glasur im lauwearmen Zusten

e d farb. Mastr. RS h e e e h äh Dr. A. Oether, Bielefeld
e.
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ſten Unkräuter, das ühlingskreuzkraut a

Dingelſtädt, 80. Mai. (Brandkurioſum.) Beim letzten
Feuer wollte der dienſttuende Ländjäger dem Schlauchführer An
weiſungen geben. Als er einer unbeachteten Aufforderung Nach

druck verlieh, richtete der Feue?rwehrmann das Waſſerrohr auf ihn.
Das unfreiwillige Bad beantwortete der Beamte durch Gebrauch
ſeines Seitengewehrs.

Wolferſtedt, 830. Mai. Ein Kind verbrannt.) Jn Ab-
weſenheit der Mutter kam ein ſiebenjähriges Mädchen dem Ofen

zu nahe, wobei das Hemd Feuer fing. Jn Flammen gehüllt,
das Kind auf die wo es mit ſchweren Brand

wunden liegen blieb. Jm ankenhaus wurde die Kleine
von ihren ſchrecklichen Qualen erlöſt.

Merſeburg
-Vernichtet das Frühlingskreuzkraut! Gegenwärtig blühtin den ytterfeldern, wie Klee, Lugerne- uſw., eines der läſtig

t Frühlings-Bald-is genannt. Der smund bezeichnet dasſelbe häufig fälſch
ich als Wucherblume. Dieſe z krautige, mit behaarten

rn beſetzte, das Futter überragende Pflanze iſt an den
zahlreichen gelben ſtrahlenden Blütenköpfen leicht zu erkennen.
Sie iſt giftig, wird im Feldbeſtande vom Vieh nicht berührt, kann

aber beim gierigen Freſſen gemähten Futters mit aufgenommen
und dann dem landwirtſchaftlichen Nutzvieh ſchädlich werden.
Dieſes Unkraut bildet w. viel Samen und wird

e durch ſeine rieſige Vermehrung gefährlich. Das
rühlingskreuzkraut blüht im Mai und Juni, der ausfallende

reife Samen geht bei feuchter Witterung auf und es entſteht eine
eite Generation, welche im Oktober blüht und ebenfalls noch
men zur Reife bringen kann. Die nicht zu Samenbildun

kommenden Pflangen ertra den Winterfroſt, werden ſorni
zweijährig und bilden den Stamm für die Frühjahrsgeneration
des Kreuzkrautes. Deshalb muß ſich der Kampf des irts
gen das Reifwerden des Samens richten. Infolge ſeiner Ge
ährlichkeit war das Frühlingskreugkraut ſchon ſeit langer Zeit

Gegenſtand der Verfolgung durch Polizeiordnungen.
Sommerbekämpfung der Mücken. Der Kampf gegen die

Mückenplage, die in den Sommermonaten nicht nur äußerſt be
läſtigend wirkt, ſondern auch geſundheitsſhädlich t ſoll auch in

den Sommermonaten fortgeſetzt werden. Es handelt ſich um die
Bekämpfung der Mückenbrut. Hierbei ſind alle kleinen ter
Gewäſſer oder Waſſeranſammlungen (windgeſchützte Teiche,
Gräben, Zierbecken in Gärten, Regenwaſſertonnen in Höfen und
Gärten, längere Zeit beſtehende Anſammlungen von Wirtſchafts
waſſern, Abwäſſern, Jauche der Düngerhaufen und ähnliches zu
berückſichtigen. Unnütze kleinere Waſſeranſammlungen ſind durch
t Ableitung und Drainage zu beſeitigen. Die in den
Höfen

h
und Gärten ſtehenden Waſſerbecken ſind mit gut ſchließender

tgaze abzudecken und in dreiwöchigen Abſtänden zu ent
leeren. Das ſog. Spritzverfahren kommt hauptſächlich für wirt-
t belangloſe Waſſeranſammlungen egenwaſſertonnen,

ümpel, Pfützen uſw.) in Betracht. Von geeigneten Chemi-
kalien ſeien genannt: Petroleum, nakenſaprol, Salvinol und
Fat Ein Erfolg u nur zu erwarten, wenn die Be

pfung in regelmäßigen Zeitabſchnitten durchgeführt wird und
alle Einwohner die angeordneten Maßnahmen durchführen. Auf
Grund der Regierungspolizeiverordnung vom 24. Februar 1927
werden die Haus und Grundeigentümer, ſowie tenpächter
hiermit aufge rt, die Mückenbrutbehämpfung regelmäßig amI. und 15. jedes Monats durchzuführen. Zuwiderhandlungen
werden mit Geldſtrafe bis zu 150 M. beſtraft.

Kirſchenverpachtung. Die Straße vom Gerichtsrain bis
zur Lauchſtädter Straße erhielt auf das Höchſtgebot von 140 M.
der Handelsmann Schumann, Merſeburg; die an der Kriegsſtedter
Straße einſchl. Schiefweg für 60 M. derſelbe; die an der
Clobicauer Straße auf 360 M. der Handelsmann Kurth, Kötſchen;
die an der Straße nach Geuſa--Zſcherben auf 335 derſelbe;
die am Burckhardtſchen Plan Eingang zum vorderen Stadtpark)
auf 70 M. der Handelsmann Kurt Tepper, Merſeburg; die Süß-
und Sauerkirſchen am Exerzierplatz und Gefangenenlager auf
40 M. der Handelsmann Hermann Peege, Merſeburg, der auch
die an der König-Heinrichſtr. für 506 M. erhielt.

Weißenfels
Skagerak Gedächtnis Feier

Jm von Kriegsflaggen geſchmückten Saal des „Schützen“ ver
anſtaltete am Dienstag abend der „Verein ehemalige Kaiſerliche
Marine“ von Weißenfels und Umgebung eine eindrucksvolle Ge
dächtnisfeier aus Anlaß der vor eif Jahren vor dem Skagerrak
geſchlagenen Seeſchlacht, wo ſich die jüngſte aller Kriegsmarinen
mit der älteſten und gewaltigſten, der britiſchen „Grand Fleet“,
in offener Seeſchlacht gegenübertrat.

Jn ſeiner Begrüßungsanſprache konnte der Vorſitzende,
Kamerad Liebenow, einen vollbeſetzten Saal begrüßen, u. a.
waren der Vorſitzende des Kreiskriegerverbandes, General Eick
hoff, Oberſt v. Krogh und Oberregierungsrat Schlent7er
zur Feier erſchienen. Kamerad Liebenow machte auf die beſondere
Bedeutung des Tages aufmerkſam und ermahnte dazu, daß
unſerem Volke der Tag vom Skagerrak in ſtändiger Erinnerung
bleiben möge. Er gedenkt weiter der Männer, die in dieſer See
ſchlacht für ihr Vaterland ihr Leben ließen, und fordert zu einer
kurzen Andacht auf, wähvend der von der Muſik das Lied vom
guten Kameraden angeſtimmt wird. Dieſes ſtille Gedenken wurde
durch einen Gedichtvortrag „Skagerrak“ von Frl. Hörning ver-
rieft. General Eickhoff dankt darauf im Namen der Gäſte und
lobt, daß der Gedenktag vom Skagerrak im deutſchen Volke ſtändige
Sitte werde, wie auch der Tag von Sedan ein Volkstag wurde.
Jetzt nach elf Jahren geben auch engliſche Stimmen zu, daß die
Seeſchlacht vor dem Skagerrak für die deutſche Flotte ein Sieges-

tag geweſen iſt. Er fordert am Schluß ſeiner Rede dazu auf,
einig zu ſein in dem Gedanken der Wiedererlangung einſtiger
deutſcher Größe. Mit dem Abſingen des erſten und vierten Verſes
des Deutſchlandliedes wurde dieſe Mahnung bekräftigt. Anſchlie-
ßend daran überreichte er den verdienſtvollen alten Kameraden
Wilhelm Schmidt und Hermann Zſchächner das
Marinevereins-Ehrenkreuz 2. Klaſſe mit dem Wunſche, weiterhin
treu zum Vaterlande und zum Verein zu ſtehen.

Das Hauptintereſſe des Abends wurde dem vortrefflichen
Lichtbildervortrag des Kameraden Fromator über „Die Schlacht
vor dem Skagerro““ entgegengebracht. Ein längeres kamerad-ſchaftliches eſammenſein beſchloß die würdige Feier.

Volksbühne Weißenfels. Jn Magdeburg iſt die große
Theaterausſtellung eröffnet, an ſich ſchon anziehend genug. Durch
den achten deutſchen Volksbühnentag, der diesmal in Magdeburg
ſtattfinden ſoll (28.--26. Juni), wird die Ausſtellung für die
TheaterbeſucherOrganiſationen noch anziehender. Es iſt des
wegen auch erwünſcht, daß in dieſen Tagen (25. und 26. Juni)
möglichſt viele Volksbühnen Mitglieder nach Magdeburg fahren.
Zu dem Zwecke wird am Sonnabend (25. Juni)
5onderzug für unſere Gegend von Halle aus fahren (ein Drittel
zahrpreisermäßigung), an den Geſellſchaftsfahrten (bei minde-
ens W Perſonen ein Viertel Fahrpreisermäßigung) aus der
mgebung von Halle Anſchluß mit den fahrplanmäßigen Zügen
rreichen können. Zurück fährt ein Sonderzug von Magdeburg
s Halle am Sonntag (26. Juni) abend, mit dem dann die
Zeiterfahrenden Anſchluß an ihre Züge wiederum in Geſell
chaftzfahrt erreichen würden. Unterkunft in Magdeburg für
je Racht vom Sonnabend zum Sonntag will die dortige Volks
dühne in jeder gewünſchten Form vermitteln, wie ſie auch für
andere Tage gern bereit iſt, auswärtigen Volksbühnenmitgliedern
mit Rat und Tat zur Seite zu ſtehen. Wie in anderen Orten,
ſo auch in ißenfels vielfach der Wunſch beſtehen, die

Ausſtellung zu beſuchen. Jn den Tagen der Volks

bühnentagung wird ſich am Sonnabend und Sonntag (25. und
26. Juni) eine erheblich verbilligte Gelegenheit dazu bieten. Aus-
kunft erteilt und Anmeldung nimmt entgegen die Geſchäftsſtelle
der Volksbühne, Hirſemannſtraße 3 (Arbeitsnachweis).

Unterhaltungsabend des Weißenfelſer Lyzeums. Wie
immer, fand auch der diesjährige Unterhaltungsabend des
Lyzeums, der zum Beſten der Wanderkaſſe veranſtaltet wurde, in
„Schumanns Garten“ vor übervollem Saale ſtatt. Jn ſeiner Er
öffnungsanſprache erwähnte Lyzeumsdirektor Dr. Lippelt, mit
welcher Freude nach ſo langem Warten die neue Schule im
Seminar in Benutzung genommen wurde. Es ſei den Stadtvätern
und allen denjenigen, die ſich dafür verwandt haben, auch von
dieſer Stelle aus nochmals herzlichſter Dank auszuſprechen.
Der Unterhaltungsabend diene gleichzeitig dazu, der Wanderkaſſe
eine Unterſtützung zufließen zu laſſen. Für alle diejenigen, die
eine Wanderfahrt nach dem ſchönen Frankenlande mit unter
nommen hätten, blieben dieſe gewonnenen Eindrücke und Erleb
niſſe in bleibender Erinnerung. Er dankte allen, die der Veran-
z r guten Erfolg verhalfen. Durch das Luſtſpiel
„Lyſanders Mädchen“ von J. Weidmann wurde den vielen auf-
merkſamen Zuſchauern ganz Außerordentliches geboten. Mit an
erkennenswerter Sicherheit in Spiel und Darſtellung entledigten
ſich die jungen Künſtlerinnen ihrer nicht immer leichten Aufgabe.
Ganz beſonders hob ſich die Darſtellerin der „Melitta“, Fräulein
Charlotte Müller, und Jnge Hatzky als „Philoſtratos“ r Nach
kurzer Pauſe kam ein luſtiges Schattenſpiel „Balduin Bählamm“
von Wilhelm Buſch zur Aufführung, das viel Heiterkeitsausbrüche
erzielte. Für die genußreichen Stunden erzielten der Leiter und
die freie Darſteller langanhaltenden Beifall.

eitere Bevölkerungszunahme. Die Einwohnerzahl
unſerer Stadt, die am 31. Mai 39 272 Perſonen betrug, hat inner-
alb des vergangenen Monats um 44 Perſonen zugenommen und
trug ſomit am 1. Juni 39 316.

Automobilunfall. Am Dienstag in der ſechſten Nachmit
tagsſtunde wurde eine ältere Frau von einem vom Stadtgarten
herkommenden Automobil, das an dieſer Stelle ein Fuhrwerk
überholte, erfaßt und zu Boden geworfen. Das Auto, das nur
langſam fuhr, konnte ſofort zum Stehen gebracht werden, wodurch
größeres Unheil vermieden wurde. Der in der Nähe wohnende
Dr. Wundt leiſtete der verunglückten Frau die erſte Hilfe und
ordnete die Ueberführung ins ſtädtiſche Krankenhaus an.

Schneller Tod. Der ſeit 15 Jahren bei der Bahn be-
ſchäftigte 35 Jahre alte Streckenarbeiter Kunze aus Köſen, der
am Sonnabend früh um 6 Uhr auf der Strecke dicht bei Köſen
hinter der Saalebrücke ſeinen Dienſt verſah, wurde beim Schienen-
auswechſeln, da er wohl die Warnungsſignale überhört hatte, von
der Maſchine des Materialzuges erfaßt und unter gräßlichen Ver
re ungen zu Tode gequetſcht. Kunze hinterläßt Frau und

inder.
Ein Promenadenkonzert des ſtädtiſchen Orcheſters findet am

Freitag 19.30 Uhr auf dem Markt ſtatt. Programm: 1. Wagner,
„Einzug der Gäſte auf der Wartburg“. 2. Maillart, Ouvertüre
zur Oper „Das Glöckchen des Eremiten“. 3. Kamm, Paraphraſe
über das Heckenroſenlied. 4. Ohlſen, „Lotosblumen“, Walger.
5. Armeemarſch Nr. 9.

Lichtſpiele. Spielplan bis Donnerstag, den 2. Juni.
Union-Theater: „Speed“. Stadthallen: „Die Ballett-
mädels“, außerdem „Londoner Nächte“. Film-Palaſt: „Diang,
dein iſt die Rache!“, ferner „Närriſche Käuge“.

Sterbefälle. Frau Pauline Hafermann geb. Langroc,
78 Jahre alt, am 30. Mai 1927 in Weißenfels. Kriegsveteran
Guſtav Schmidt, 77 Jahre alt, am 31. Mai 1927 in Weißenfels.
d Pre rt Jenennchen, 64 Jahre alt, am 31. Mai 1927
in

Konflikt in der Stadtverwaltung Teuchern
Der Bürgermeiſter ſtellt ſein Amt zur Verfügung.

Teuchern, 1. Juni. Durch den Schildbürgerſtreich, den ſich die
Kommuniſten in der letzten Stadtverordnetenverſammlung
leiſteten, als ſie das Gehalt des Bürgermeiſters ablehnten, iſt es
zu einem offenen Konflikt zwiſchen dieſem und der Stadtverord
netenverſammlung gekommen. Jn der letzten Stadtverordneten
ſitzung ſtellte ſich bei der Etatsberatung der Wortführer der KPD.
hin und erklärte dem Bürgermeiſter, weil er die Wünſche der
KPD.Fraktion nicht berückſichtige und die eingereichten Anträge
meiſtens in den Papierkorb werfe, ſehe ſich ſeine Fraktion gar nicht
veranlaßt, ihm das Gehalt zu bewilligen. Man läßt aber doch mit
ſich reden, natürlich unter der Vorausſetzung, daß die kommuniſti
ſchen Anträge berückſichtigt werden. Es blieb aber nicht nur bei
der einen Ablehnung, ſondern man ging ſogar ſoweit, ebenfalls das
Gehalt des Oberſtadtſekretärs und des Polizeiaſſiſtenten zu
ſtreichen. Der Oberſekretär ſei ein zu alter Bürokrat, man könne
für dieſen eine junge Kraft mit einer ganz anderen politiſchen
Anſchauung (komm.) einſtellen, und der Polizeiaſſiſtent diene als
Spitzel der Staatsanwaltſchaft, er ſpiele dem Staatsanwalt Leute in
die Hände, woran dieſer doch gar kein Jntereſſe habe. Bei dieſer
Ablehnung hatten aber die Herren ganz vergeſſen, daß dieſe beiden
Beamten auf Lebenszeit angeſtellt ſind.

Wie weit nun der Bürgermeiſter Schilken den kommuniſti
ſchen Wünſchen nachzukommen gedenkt, geht aus der nachfolgenden
Erklärung, die er unſerem Mitarbeiter gab, hervor. Bürgermeiſter
Schilken erklärt, daß er der Stadtverordnetenverſammlung folgen-
des Schreiben zugehen ließ:

„Jn der am 27. Mai ſtattgefundenen Stadtverordneten
ſitzung wurde bei der Etatsheratung von der kommuniſtiſchen
Stadtverordneten Fraktion der einzigen Fraktion der Stadt
verordnetenverſammlung u. g. das Gehalt des Bürgermeiſters
geſtrichen, weil dieſer wiederholt Beſchlüſſe der kommuniſtiſchen
Fraktion nicht ausgeführt habe. Es dürfte der Stadtverordneten
verſammlung nicht unbekannt ſein, daß ihre Beſchlüſſe der Zu
ſtimmung des Magiſtrats und nicht etwa des Bürgermeiſters
bedürfen.

Die jetzige, nur aus Mitgliedern der K. P. D. beſtehenden Stadt
verordnetenverſammlung hat wiederholt Beſchlüſſe gefaßt, die den
geſetzlichen Beſtimmungen zuwiderliefen oder die geſamte Steuer
kraft vernichtet hätten. Es war für mich als Bürgermeiſter eine
Selbſtverſtändlichkeit, daß ich im Magiſtrat gegen derartige Be
ſchlüſſe ſtimmte und ſie dadurch zu Fall brachte. Wenn es ſich aber
um durchführbare, im Jntereſſe der Allgemeinheit liegende Anträge
der K. P. D. handelte, war es für mich gleichfalls Selbſtverſtänd-
lichkeit, für derartige Anträge einzutreten. Jch habe mich bislang
in meinen Amtshandlungen niemals von den Jntereſſen irgend
einer Partei leiten laſſen und denke auch nicht daran, hierin für
die Zukunft irgend eine Aenderung eintreten zu laſſen. Jch werde
mich deshalb der kommuniſtiſchen Diktatur, die in dem eingangs
erwähnten Beſchluſſe liegt, unter keinen Umſtänden fügen, da ich
es für unwürdig und mit den Pflichten eines Beamten für un
vereinbar halte, wenn ich mich in meinen Amtshandlungen nicht
von Recht und Gerechtigkeit, ſondern von der Diktatur der K. P. D.
leiten laſſen ſoll.

Es dürfte der Stadtverordnetenverſammlung nicht unbekannt
ſein, daß ſie mich aus meinem Amt nur mit meiner Zuſtimmung
entfernen kann.

Auch dürfte für die Stadtverordnetenverſammlung wohl kein
Zweifel unterliegen, daß das durch den eingangs erwähnten Be
ſchluß geſchaffene Verhältnis zwiſchen Stadtverordnetenverſamm
lung und Bürgermeiſter für die Stadwerwaltung nur ungeſund
und höchſt ſchädlich ſein kann.

Jch bin deshalb bereit, natürlich unter voller Wahrung
meiner Rechte der Stadtverordnetenver ſammlung mein Amt
zur Verfügung zu ſtellen.

Die Stadtverordnetenverſammlung iſt infolge ihrer Zuſammen
ſetzung nur kommuniſtiſcher Vertreter und der Zuſammen
ſetzung des Magiſtrats durch mein vorerwähntes Angebot in die
Lage verſetzt, durch Wahl eines der K. P. D. naheſtehenden
Bürgermeiſters ſämtliche kommuniſtiſchen Anträge im Magiſtrat
zur Annahme und demzufolge zur Durchführung zu bringen. Jch
darf wohl um eine möglichſt beſchleunigte Stellungnahme zu
meinem Vorſchlag bitten.“

Der Weiterentwicklung der Auseinanderſetzung zwiſchen Stadt
verordnetenverſammlung reſp. K. P. D. und Bürgermeiſter wird
allgemein großes Jntereſſe entgegengebracht werdn. Vielleicht
hatte die K. P. D. mit einer ſolchen Antwort nicht gerechnet. Oder
wird ſie ein Stadtoberhaupt aus ihren Reihen wählen

Ro.
Sangerhauſen

Unglücksfall oder Verbrechen
Jn den erſten Tagen des vergangenen Monats hat ſich nachts

auf der Straße Sangerhauſen--Oberröblingen ein tödlich ver
laufener Motorradunfall ereignet. Der Sohn des Vauunter-
nehmers Mundt aus Oberröblingen, der auf der Fahrt von
Sangerhauſen nach Oberröblingen war, ſtürzte ſich nach unſerer
damaligen Meldung tot. Seit einiger Zeit kurſieren nun in
unſerer Stadt und der Umgebung die Gerüchte, daß M. keinem
Unglücksfall, ſondern einem Verbrechen zum Opfer fiel.
Es war bis heute noch nicht möglich, näheres zu ermitteln. Eine
auswärtige Zeitung befaßt ſich in ihrer geſtrigen Ausgabe mit
dem Fall und ſchreibt dazu: „Der Fall erſcheint rätſelhaft, weil
das Motorrad unbeſchädigt ſei. Eine nähere Prüfung rechtfertigt
den Verdacht, daß hier kein Unglücksfall, ſondern ein Verbrechen
vorliegt. Das Motorrad hat an einen Baum gelehnt ge-
ſtanden; auf der anderen Seite der Straße lag die Leiche. Eine
Verletzung des Schädels an der hinteren Seite kann zwar von
einem Sturz herrühren, aber auch die Vorderſeite des Kopfes iſt
gertrümmert. Es beſteht eine hohe Wahrſcheinlichkeit, daß Mundt
er ſchlagen worden iſt. Wie verlautet, iſt eine Unterſuchung
eingeleitet worden. Nach gewiſſen Spuren wird auf drei Täter
geſchloſſen. Eine Spur führt nach Sangerhauſen; der Verdacht
richtet ſich hier gegen ein geiſtig minderwertiges Jndividuum.
Hoffentlich klärt die Unterſuchung den Fall völlig auf.“

Soweit der Bericht der Nach unſeren Ermittlungen
iſt ſeinerzeit die Leiche von den Behörden zur Beerdigung frei
egeben worden. Man darf deshalb auf das Ergebnis der Unter

geſpannt ſein.
Sangerhauſen erhält ein Unterſuchungsgefängnis. Wie

man uns mitteilt, iſt man hier mit den Vorbereitungen zum Aus
bau eines Unterſuchungsgefängniſſes beſchäftigt, das ſeinen Platz
in den hinteren Gebäuden des Amtsgerichtes finden wird. Wir
werden darüber in unſerer morgigen Ausgabe ausführlicher be-
richten. Mit dem Bau dieſes Unterſuchungsgefängniſſes wird
einem alten Uebelſtand abgeholfen, der den Unterſuchungen von
Straftaten in hieſiger Gegend ſtets hindernd im Wege ſtand, da
ſämtliche Unterſuchungsgefangene von hier dem Unterſuchungs-
S des Landgerichts in Nordhauſen zugeführt werden
mußten.

Den Schulgebäuden ein freundlicheres Ausſehen zu geben,
damit beginnt jetzt unſere Stadt. Dem aufmerkſamen Spazier
gänger wird es nicht entgangen ſein, daß die Fenſter der Schulgebäude I und II jetzt Blumenkäſten erhalten haben

Harzrundfahrt zu Pfingſten. Am 2. Pfingſtfeiertag ver
anſtaltet die Sangerhäuſer Automobilzentrale wieder eine Fahrt
in den Harz. Hoffentlich haben wir recht gutes Wetter, damit
die Fahrt, die ſich auch diesmal eines guten Zuſpruchs zu er
freuen haben wird, ſtattfinden kann. Durch ſolche Gelegenheit iſt
es unſeren Bewohnern für billiges Geld geboten, weite Teile
unſeres ſchönen Harzes kennen zu lernen.

Die Knyliſcheſtraße iſt ſeit Monaten ein Kapitel für ſich
und man kann die Klagen der dortigen Anwohner verſtehen.
es trocken, ſo liegt über der Straße vom frühen Morgen bis zum
ſpäten Abend eine einzige Staubwolke. Haben wir Regenwetter,
ſo iſt es bald nicht möglich, die Straße zu paſſieren ohne Gefahr
zu laufen, von durchfahrenden Automobilen oder Geſpannen das
nötige Quantum Dreckſpritzer zu erhalten. Ganz abgeſehen von
den Grundſtücken in der Straße, die an ſolchen Tagen geradezu
fürchterlich ausſehen. Uns iſt bekannt, daß die Straße erſt im
kommenden Jahre wieder in einen ordnungsmäßigen Zuſtand ver
en werden kann. Aber doch müßte die Möglichkeit vorhanden
ein, dem augenblicklichen Zuſtand auf irgend eine Art abzuhelfen
Oder ſoll es denn dort während des ganzen Sommers ſo weiter
gehen? Wenn unſer Magiſtrat bei den dort wohnenden Haus
frauen nicht in Ungnade fallen will, ſo ſchlagen wir ihm vor,
während der Sommermonate den ſtädtiſchen Sprengwagen dort
täglich mindeſtens zweimal, und zwar vor den Hauptverkehrs
ſtunden, fahren zu laſſen.

Aſchersleben
Das Oſtharztreffen des Stahlhelm.

Die rührige Leitung unſerer Kreisgruppe veranſtaltete am
vergangenen Sonntag ein Oſtharztreffen. Die Teilnahme war
recht gut. Zweck dieſes Treffens war, wie im vorigen Jahre, der
Einwohnerſchaft einer Anzahl von Dörfern der Umgebung zu
zeigen, daß es auch noch nationale Verbände gibt. Es iſt dies mit
unter recht notwendig. So wurden die Ortſchaften des See
geländes unter den Klängen der alten Märſche durchzogen. Die
Stahlhelmkapelle erntete überall kräftigen Beifall. Die Ver
anſtaltung hat ſicherlich ihren Zweck nicht verfehlt.

Der Sonderzug nach Hamburg. Das Wetter ſcheint ſich ja
zu beſſern, da wird wohl auch rechte Stimmung für die Sonder
fahrt unſeres Verkehrsamtes nach Hamburg, Helgoland und Sylt
ſein. Am Sonnabend, den 18. Juni, 14,20 Uhr geht es los. Die
Fahrt dauert bis zum Mittwoch, den 22. Juni, 23,14. Jeder, der
ſchon Gelegenheit hatte, an einer ſolchen Sonderfahrt teilzunehmen,
wird ſich auf die Genüſſe freuen, die da in wochenlanger Arbeit
vorbereitet wurden.

Jmmer noch erwerbsloſe Landarbeiter. Eine Merkwürdig
keit zeigt unſer Arbeitsamt. Es hat unter ſeinen Unterſtützung
empfängern jetzt noch über 100 erwerbsloſe Landarbeiter, darun
ter etwa 60 verheiratete, die alſo Familienunterſtützung erhalten.
Wenn in jetziger Zeit, wo die Landarbeiter überall gebraucht
werden, keine Möglichkeit beſteht, dieſe Leute r
dann fragt man ſich, wann das überhaupt einmal geſchehen
Es gibt noch Gegenden im deutſchen Vaterlande, die über Man
gel an Landarbeitern klagen. Sollte es nicht möglich ſein,
wenigſtens einen Teil dort unterzubringen

Neue Wohlfahrtspfleger. Die Stadt iſt zur Durchführu
der Wohlfahrtspflege in beſondere Bezirke eingeteilt, die di
Pfleger verwaltet werden. Vier derſelben haben ihr Amt nieder
gelegt, es muß daher eine Neuwahl vorgenommen werden.
Stadtverordnetenverſammlung wird eine entſprechende Vorlage

zugehen. nſebeFenna, 80. Mai. (Ein Racheakt Hier fand anlählich

des 50jährigen Beſtehens des Landwehrvereins ein
Militärvereinsfeſt ſtatt, bei dem der Landwirt Karl Schulze m
der Uniform der blauen Huſaren hoch zu Roß die Honneur
machte. Nachts ging ein Strohſchober Schulzes in Flammen auf

70 Zentner Stroh verbrannten. Es wird allgemein der Ve
ausgeſprochen, daß politiſch Linksſtehende den Brand aus
angelegt haben.

Ritter- Kaffeetäglich trisch in unübertroffener Qualität.
Versand nach auswärts portofrei. 6eod

Otto Moak m. Georg Ritter,
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